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Rach - er Stresemann -Re - e.
TonfoUit1 «r« ng kor»UHo« » poUtUr.

ortführung der Politik von Locarno . —
t » Auseinandersetzung mit Poinears.

(Bon unserem Berlneer Korrespondenten .)

ks . Berlin , 23 . Juni.
Der erste Teil de» außenpolitischen Debatte im Reichs¬

tag « bat zweierlei ergeben : aus dem Gebiete der Innen¬
politik die Feststellung , daß die Zusammenarbeit der Koali-
tionsparteien unerschüttert und fürs Nächste auch uner¬
schütterlich ist, aus außenpolitischem Gebiet die Tatsache , daß
trotz der bisherigen Ergebnislosigkeit und trotz der Er¬
klärungen des französischen Ministerpräsidenten an der Fort¬
führung der alten deutschen Außenpolitik nichts geändert
Wird.

Roch in letzter Stunde batten die Oppositions -Parteien
versucht , aus der außenpolitischen Aussprache inncrpolttische
Erfolge für sich berauszuholen , indem sie eifrig Differenzen
zwischen dm Demschnationalen und den übrigen Regierungs¬
parteien zu konstruieren sich bemühten . Tie Erklärung der
Regierungsparteien bat nun gezeigt , daß im Lager der
Koalition niemand daran denkt , der Außenpolitik Stiese¬
ln an ns die Verantwortung für die außenpolitische Kris« in
die Schuhe zu schieben , in der Deutschland sich gegenwärtig
befindet . Die heutige Rede Strcsemanns wird auch
bei den Deutschnationalen die Ueberzeugung gestärkt haben,
daß di « Leitung unserer äußeren Politik bei Dr . Strcseman»
in guten Händen ist , und daß ein völliger Kurswechsel auch
bei anderer außenpolitischer Führung unter den gegenwär¬
tigen weltpolitischen Verhältnissen gar nicht in Frag:
kommen kann.

Tie Antwort , die Dr . Strcscmann dem französischen
Ministerpräsidenten aus dessen Luneviller Rü >c erteilte , war

durchaus sachlich . Ter Außcnmimstcr ließ sich nicht dazu
verleiten , in den Ton zu verfallen , den Herr Poincars am

letzten Sonntag angeschlagen batte . Um so größer muß der

Eindruck sein , den Strescmanns Ausführungen im Auslande

und namentlich in Frankreich selbst machen werden . Die

Frage : „W o h i n g e b st D u , F r a n k r e i chist heule

berechtigter als je . Leider ist die außcnpol,tische Debatte

Wohin gehi -ein Weg, Frankreich?
in der sranzösischen Kammer verschoben worden , aber auch
so werden Poincarö oder Briand Gelegenheit haben , aus
die klar gestellte Frage des deutschen Außenministers eine
ebenso klare Antwort zu geben . Wenn Deutschland , wie
die heutige Debatte es zeigte , gewillt ist, aus dem m Locarno
bcschrittcnen Wege weiterzugchen , so kann eS daS nur dann
tun , wenn Frankreich sein Weggenosse ist. Mit ewigem
Mißtrauen wird man niemals zum Ziele kommen.

Für die Stimmung im Parlament ist cs bezeichnend,
daß nicht eine Stimme den Außenminister unterbrach , als
er seine Außenpolitik verteidigte . Tr . Stresemann wird
voraussichtlich im Lause der Debatte , die morgen abend be¬
endet wird , noch einmal , oder vielleicht sogar mehrere Male,
das Wort ergreifen , um den oppositionellen Rednern zu ant¬
worten , falls sich das als notwendig Herausstellen sollte.

Mit Spannung batte man nicht nur in allen Kreisen
des deutschen Volkes , sondern weit über die Grenzen
Deutschlands hinaus de . großen Rede entgegengcsehcn , mit
der der Reichsaußcnministcr Tr . S t r e s e m a n n die jüngste
Entwicklung der politischen Verhältnisse in Europa vom deut¬
schen Gesichtswinkel aus schildern würde . Diese Erwartung
ist nicht enttäuscht worden . Vor voll besetztem Hause , dicht
gedrängten Tribünen und einer großen Korona von Diplo¬
maten , darunter der russische Botschafter Krestinski, der
amerikanische Botschafter Schurman und der französische
Botschafter de Marguerie, setzte er in einslündiger Rede
auseinander , wie die Tinge , und namentlich die letzte Rede
Poincares , zu beurteilen sind . Die Ausführungen des
Ministers waren , w >e eS nur selbstverständlich ist, sehr sorg¬
fältig vorbereitet : sie waren im Kabinett vorgelegt und
durchgesprochen , dann ebenso mit Vertretern der Regierungs¬
parteien beraten worden , und so war es erklärlich , daß in
einer so wichtigen Stunde der Minister die Rede fast zum
größten Teil verlas , da es stellenweise auf den Wortlaut der
einzelnen Sätze ankam . Wenn vielleicht gelegentlich darunter
der frische Eindruck , den sonst Tr . Stresemann als Redner
zu erwecken versteht , etwas litt , so wurde dieser Mangel
wett gemacht durch die Schärfe , man möchte sagen durch die
innere Bewegung , mit der er gerade den letzten und wichtig¬
sten Teil seiner Ausführungen vortrug.

SilrunAsbesiekt.
Berlin . 23. Juni.

Tie Tribüne » sind überfüllt . In der Tipiomalcnloge

wohnen die Vertreter der frcniden Mächie den Vcrbandlungc»
bei . Am Regierungstisch Rcicysaußenininlster Tr . Strcse-
mann. ^

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 15 Uhr.
Aus der Tagesordnung siebt die Entgegennadme einer

Regierungserklärung über die auswärtige Politik

«n Verbindung mit den Interpellationen der RegierungSpar-
Wien , der Sozialdemokraten und der Kommunisten über die

außenpolitische Lage.

« .eleksaulrenmlnistri ' 0v . Sli -ekemann
erbält sofort das Wort und fübrl aus:

Ich begrüße eS, daß die vorliegenden Interpellationen
Gelegenheit bieten zu einer Aussprache über die gegenwärtige

außenpolitische Lage und über die Tagung in Genf . - ic kom¬

munistische Fraktion des deutschen Reichstages glaubt in ivr >.r

Interpellation , daß die Erörterungen in Gen , den Zweck ge¬

bubt Hätten , Tcutschland in die a n t i s o w i e l r u s s i I ch e

Front einzugliedern . Ich könnte mich in meiner Antwort

auf das beziehen , was die russische - ^ swesttia 1»r Döl-

kerbundsiagung gesagt habe » . Sie erklären , daß die Zu, .im-

mung TcutschlandS zu den antisowietrussischen » t cb i

erlangt werden konnte . Sie sübren dazu au « , sie alaubcn

nicht , daß dieser Umstand eine Niederlage Deutschlands aus

der Ratstagung bedeutet babe . In , Gegenteil dabe TeuI ch-

land durch seinen Widerstand zwctselloS auch volles VcrstSnd.

nis für seine Politik bei den übrige » Mächie » aclundcn und

damit da « politische Presttge Deu 1 scdlandS in

der Weltpolttlk gestärkt . Tas 1stdieA » , al ,u na ei» es

der Sowseircgierung äußerst » ade,lebenden Lrgans . Aber ich

möchie diese außerordentticti wichtige § ragc nicht damit allein

abiun . Ter Abbruch der diplomatischen Be,tevungcn zwischen

England und Rußland würde ein Vorgang l- ' n . der sür die

gesamt - Internationale Lage von größlcr Bedeutung wäre.
Tesdalv ist auch tn Genf Uber dieses ^ de" >a zwischen den Ter

tretern der beteiligten Regierungen und mir vertrauensvoll

und osfen gesprochen worden.
Ich babe schon in der schien RetchSlagSdcbatke gesagt,

daß «« an unserer Außenvolttik " ' ^
tS «" dein w . rde . die

durch dt « obgkschlollenen Verträge . " ' ° ndcrSdier „ „
a^

von Locarno und Berlin , und durch den Eintritt tn den

Völkerbund charakiertster « wird . ^
Zweifel darüber , ob wir Im Ausland « ^ ErständniS sür den

Sinn dieser unserer Politik gewinnen , sind trotzdem ausge-

.«u « . Ich kann Jbncn au , « rund d- r Gen, ° r B ° .prcchnng -n

Mit aller Besttmmlbctt entgegentretcn . Von .7,
' " '

.,^ ,, ?,!
Nch Bestrebungen bemerkbar gemacht , mir von dleler lottti

abzudrängen . Im Gegenteil haben die
dazu betg «,ragen , Zweck und S,nn unserer Pmittk den anderen

Regierungen gegenüber weiter , u klären und dasUr Perltand

«ts und Anerkennung zn finden . I » kann ans das bestimm

1«jl« erklären , daß

mir von einer Koalition gegen Sowjetrußland
nichts bekannt

geworden ist. Ich habe vielmehr die Ueberzeugung gewonnen,
daß alle tn Betracht kommenden Staate » volle Freiheit behal¬
ten wollen , ihr Vcrbältnts zu Rußland selbständig und nach
Maßgabe thrcr individuellen Interessen zu bestimmen . ( Zischen
bet den Kommuntslen .) Eine Intervention tn die inneren
Angclegenhettcn des russischen Regimes kann sür uns selbst¬
verständlich nicht in Betracht kommen . Ebenso werden wir
auch in Zukunft allen Versuchen mit größter Schärfe entgegen-
trctcn müssen , die sich etwa von außen gegen unsere eigene
SiaarSform richten . Darin befinden wir uns in Uebercln-
stimmung mit allen anderen Staaten , daß wir

einer weltrrvolutionären Propaganda entschiedenen
Widerstand entgegensetzen.

werden . Aber das ist nicht etwa die Folge einer ausdrücklichen
oder stillschweigenden Vereinbarung (Lachen der Kommunisten ),
sondern die rein tatsächliche Folge des allen Staaten gen,einsamen
elementaren Gesetzes der Sclvsierbaltung . Tas dal mit irgend¬
einer gegen Sowjeirußland gerichteten Politik gar nichts zu tun.
Dar besondere deutsche Interesse geht ausschließlich dahin , an der
Beseitigung aller Spannungen zu arbeiten , die die friedliche Ent¬
wickelung der Verhältnisse in Europa und tn der Welt stören
könnten . Schon die stationäre Fortdauer des augenblicklichen Zu¬
standes wäre vcdentlich und wir müssen deshalb alles tun . was
z» einer Beruhigung der Atmosphäre beitragen kann . Dieser Ab¬
sicht haben auch die Besprechungen gedient , die in der sogenannten
ScchSmächtekonfcrcitZ siatigesunden babcn . In dem englischen
Parlament ist erklärt worden , daß bet dieser Besprechung keine
Verpflichtungen von irgendeinem Staat übernommen würden,
wcil keine verlangt worden waren . Deutschlands besondere Lage
gegenüber Sowletrußland ist dabct osscn von mtr zum Ausdruck
gebracht worden . Unsere Lage verlang « die wirtschaftliche Ver¬
knüpfung mit unseren Nachbarländern . Wen » wir damit rechnen
sollten , daß ein großes mächtiges Wirtschaftsgebiet von Teutsch-
iand abgeschlossen werden sollte , so würden wir darin eine Ge¬
fährdung der Lage tn ganz Europa erblicken . Wir haben ein
Interesse daran , in engen wirtschaftlichen Wechsclbeziebungcn wie
mtr allen Ländern so auch mit Sowjeirußland zu stehen . Unsere
Slaatsverfassung siebt tn schärfstem Gegensatz zu der Sowset-
rußlondS . Trotzdem kann dieser Gegensatz keinerlei Grund für
uns sein , irgendwie an einer Isolierung SowsctrußlandS mtt-
zuwtrkcn . Nur die Universalität der Beziehungen aller Völker,
der Austausch geistiger und wirtschaftlicher Werte kann sür die
Menschheit von Nutzen sein . Von irgendeiner gegen eine Macht
gcrichlcicn Aktion würden alle Mächte Schaden haben . Dieser
allgemein europäische Standpunkt Ist auch der speziell deutsche
Standpunkt . Zwei Spannungsmoineitte bat die letzte Zeit ge¬
bracht : den

Mord des nisitfchen Gesandten in Warschau und den Abbruch
der kihlomniisäo , Beziehungen zwischen Südslawirn und

Albanien.

ES war zu bcsürchlen . daß der Gesandicnmord in Warschau
zu einer außergewöhnliche » Spannung zwischen Rußland und
Voten führen könnte. Auf Grund imkerer korrekten und guten

Begehungen zu Sowletrußland waren wir verrchttgt und ver-
Skltchier, in freundschaftlicher Weis : den Vertreter SowjerrußlandS
darauf hinzuwetfen , daß der bedauerliche Vorfall nicht zur Ver¬
schärfung der europäischen Lage führen dürfe . Wir wollen den
Frieden und befinden uns damit in Uebereinsttmmung mit der
Auftastung , die in den Genfer Besprechungen einmütig zum Aus¬
druck gekommen ist. Wir haben inzwischen mit Befriedigung sest-
sicllen können , daß die Regierung von Sowjelrußland nicht die
Absicht hat , diesen Zwischenfall irgendwie zu verschärfen , wenn
die Haltung der polnischen Regierung dieselbe bleiür , wie sie bis¬
her gewesen ist. Beim Abbruch der Beziehungen zwischen Al¬
banien und SUdslawicn bat die Rcichsregierung aus Grund von
Besprechungen mit Frankreich und England sich entschlossen , jenem
Komitee in Belgrad beizutreten . daS im Falle von Grenzsireitig-
keitcn die Tatsachen sestsicllcn und dadurch zur Entspannung bei¬
tragen soll . In den Besprechungen tn Genf wurde eine Einigung
darüber erzielt , Südslawien und Albanien Vorschläge zur Lösung
der Fragen zu machen , die zum Abbruch der Beziehungen gefübrt
baden , um die normalen Beziehungen beider Länder wiedcrhcr-
siellen zu können . Ich gebe der zuversichtlichen Erwartung Aus¬
druck, daß das Zusammenwirken von England , Frankreich , Ita¬
lien und uns dieses Ziel erreichen wird . Ich glaube , das bobe
Haus ist damit einverstanden,

daß wir unsere Kräfte zur Entspannung der Lage zwischen
anderen Staaten cinselzcn.

Solange wir eine gleichbcrrchligie Macht in dem europäischen
Konzern sein wollen , können wir uns einer solchen Aufgabe
nicht entziehen.

Ter Völkerbundsral Hai in dem Sinne der von mir vorge-
schlagenen Entschließung der Reichsregierung zur

Turchsührung der Beschlüsse der Weltwirlschaftslonfrrenz
entschieden . Inzwischen ist auch das Comilö Econimique be¬
reits auf den 12. Juli zusammenberufen , um die praktische Ver¬
wirklichung der Beschlüsse aus dem Zolltarisgebiet vorzuberei¬
ten . Die überwiegend « Mehrheit der in Gens vertretenen Re¬
gierungen hat ähnlich positive Erklärungen abgegeben wie wir.
Der Vertreter Großbritanniens ersuchte um eine Abänderung
der Entschließung nur deshalb , wcil er noch keine formelle Be¬
stätigung seines Kabinetts abgeben konnte . Skeptische Einstel¬
lung allein ist das schlechteste Mittel , solche Aufgaben durchzu-
sühren . (Zustimmung . ) Tie Entschließung ist vom Kabinett
einmütig gebildet worden . Tie zuständigen Körperschaften,
der Reichswirtschastsrat und der Handelspolitische Ausschuß
des Reichstages , werden sich schon in nächster Zeit mit einer
Herabsetzung unseres Zollniveaus zu beschästigen haben . (Ruse
links : Na ja !)

Tas Abrüstungsproblem
ist leider durch die Fülle der Beratungen und Resolutionen
beinahe zu einer Geheimwiflenschast geworden . Dabei ist es
doch nicht so kompliziert , wenn man es nur entschlossen an-
greist . (Sehr richtig ! bei der Mehrheit .)

Welcher von unseren Nachbarn lönnte von uns noch wettere
Sicherungen verlangen ? Unsere Entwaffnung bis zur Nackt¬
heit ist doch das Aeußerste , was man fordern kann . Wir
gehen also zu den Abrüstungsverhandlungen nicht als
Schuldner , sondern als Gläubiger.

Für den Völkerbund selbst ist die Lösung dieser Fragen einfach
eine Frage seiner eigenen Geltung , ja , eine Frage seiner Sri-
stenz. (Erneute Zustimmung .)

Ter Minister bespricht dann die Regelung der Memel-
frage und erklärt , das Hauplorgan der Deutschen , das „Me-
meler Tampsboot - erkennt an , daß das in Gens Erreichte die
Turchsevung der deutschen Forderungen bedeute . Meine letzte
Besprechung mir dem litauischen Ministerpräsidenten vor zwei
Tagen hier in Berlin bestärkte mich in der Auffassung , daß
Litauen gewillt ist. gute Beziehungen zu feinen Nachbarländern zu
unterhalten.

Ter Minister behandelt dann weiter die Zuziehung eines
Teuischcn zu der Kolonialmandatskommiision.
Tie Mandatskommission besteht aus Vertretern verschiedener
Nationalität , die besondere koloniale Erfahrung besitzen , die
aber nicht von ihren Regierungen abhängig sind . Wenn wir
auch keine Kolonien besitzen , sind wir doch in hohem Maße an
dieser Kommission interessiert . Auch der Völkerbund glaubt
uns nicht entbehren zu können . Er hat uns schon bei verschie¬
denen Fragen bisher zur Mitarbeit insgefordert . An der
Seuchenbekämpfung unter den Eingeborenen har Deutschland
das Hauptvcrdienst . Für unsere Wirtschaft ist es von außer¬
ordentlicher Bedeutung , daß uns die koloniale Erfahrung nicht
verloren geht . Wir brauchen sic für unsere Betätigung ,n den
Rohstossgcbielcn . Da den Beschlüssen des Völkerbundsrates
auch eine Vorbesprechung vorangegangen ist , sann ich annchmcn,
daß im September die Zuziehung eine « deutschen Mitgliedes
in die Mandatskommission erfolgt.

Vas UkeinIißnUpvoblem.
Die stärkst « Enttäuschung hak in Deutschland dir Tat¬

sache hrrvorgerusrn , daß die Frage drrTruppenredul.
tionimRheinlandr bei den diesmaligen Besprechun-
gen in Genf nicht gelöst worden ist . Die Reduktion der
Rhcinlandtruppen bildet einen Teil derjenigen Zu siche-
rungen , von denen dt , Unterzeichnung de»
Lorarnovertrages abhängig war. ( Lebhafte
Zustimmung . ) Wir wollen nicht verkennen , daß Zusicherun.
gen anderer Art loyal erfüllt worden sind , aber wir haben
aus die Erfüllung der Zusage der Trupprnrrduktion einmal

Hierzu 3 Beilage«
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einen formellen und zweitens einen darüber weit hinaus-
gehenden politischen Anspruch. Ter formelle Grund
besteht in der unbedingten Klarheit der gegebenen Zusagen.
VS ha « auch die Gegenseite nie versucht, unser Siecht jemals
in Abrede zu stellen . Dir fühlbare Verminderung der
Truppen , die in nächster Zeit rintreirn soll, kann natürlich
nicht mit der Verminderung von liitiii ,GW Mann gegeben
sei«. Tie Erledigung dieser Frage ist einmal eine Frage
des Rheinlandes , da» ein Recht auf die Vernnnderung der
Besatzung hat , aber r« ist noch mehr geworden , nämlich der
Kampf um die Methode der Lorarnopolitik
überhaupt.

Wenn das Mißtrauen in den Wert feierlich gegebener
Zusagen sich ausdrciret und erhärtet wird durch die Nicht-
rrsütlung auf einem Gebiet , so ist die Gefahr vorhanden , daß
die Zuversicht aus anderen Gebieten mit erschüttert wird.
( Lebhafter Beifall . » Ich begrüße es deshalb , daß der eng¬
lische Unlrrstnatoselretär ausdrücklich daraus hingewiesen
Hai , daß der englische Außenminister bhamberlain die Zu¬
sage in derselben Weise ausgelegt hat wie wir . Der deutsche
Botschafter hat in London über diese Erklärung eine Aus¬
sprache gehabt und ihm ist versichert worden , daß nach eng¬
lischer Auffassung die Erledigung der Frage der Ostfeftungen
nicht etwa alS eine Boraussehung für die Erfüllung der Zu-
sage der Truppcnredukiion im Rheinland anzusehrn ist . Dir
Frage ist eine Frage de « Vertrauens geworden , der
Ehrlichkeit dcr Absichten unserer BertragSgegnrr . ES liegt
nicht an uns , sondern an der

unglaublichen Hinaus zögerungderEni-
scheidung , daß die deutsche Lcffrntlich-
lei » die Geduld darüber verloren hat.
»Lebhafter Beifall ).
Die Zerstörung der deutschen Ostscstungen kann in keiner

Weise mit dieser Frage verquickt werden . Wenn daS deutsche
Kabinett sich entschlossenhat , einen oder zwei Experten zur
Besichtigung der Ostscstungen einzuladcn , so war da» ledig¬
lich ein Akt des Entgegenkommens, weil die
deutsche Regierung nichts zu verheimlichen hat und weil die
Lstsestungssrage uns zu gering erscheint, um ein Streit-
objekt zwischen den Mächten zu bilden . Angesichts dieser
entgegenkommenden Haltung Deutschlands in einer Frage,
in der es rechtlich nicht gebunden war , ist die deutsche
Oeffentlichkeit um so mehr empfindlich berührt worden durch
die Art und Weise, in der der französische

Ministerpräsident Poinrar 6
in seiner kürzlich gehaltenen Rede geglaubt hat , das deutsch,
französische Verhältnis kennzeichnen zu sollen.

Ich kann mir die Widerlegung der gegen die deutsche
Kriegsführung gerichteten Vorwürfe ersparen , denn die
Aufklärung der Weltöffentlichkeit ist zu weit vorgeschrit¬
ten, als daß zu befürchten wäre , daß derartige Behaup¬
tungen noch Glauben finden . ( Lebhafte Zustimmung .)
Erheblicher ist dagegen , was Herr Poincars über die
Fragen der Gegenwart gesagt hat . Er will
Schlußfolgerungen auf die deutsche Geistesverfassung auS
der Tatsache ziehen, daß rin deutsches Kriegsschiff eine
Reise angetreten hat , das den Natnen „Elsaß" trägt.
DaS Linicnschifs „Elsaß " ist aber schon im Jahre 1SV3
erbaut worden und hat also von 23 Jahren seinen Namen
erhalten . (Heiterkeit. ) Im Artikel 181 des Versailler Ver¬
trages ist uns dieses Schiss ausdrücklich belasten worden.
Dann will Herr Poincars allen Ernstes die Behauptung
verfechten, ich sei kein ausrichtiger Vertreter der Locarno-
Politik. Warum bezieht sich Herr PoincarL nicht auf die
feierliche programmatische Erklärung , die Reichskanzler
Dr . Marx nach der Bildung des gegenwärtigen Kabinetts
an dieser Stelle abgegeben hat ? Herr PoincarS würde
der Aufklärung mehr dienen , wenn er diese ErNärung der
Gegenwart zitierte , als wenn er aus irgendwelchen Jahr¬
gängen der Vergangenheit irgendeinen auS dem Zusam¬
menhang gerissenen Satz vorbringt . (Lebhafte Zustim¬

mung .) Wenn er weiter sagt, Deutschland wüste erst ei»
mal dir Forderungen der Botschaslerkonferenz in einzel¬
nen Sntwaffnungssragrn erfüllen und damit einen Be-
weis für seinen guten Willen bringen , so läßt sich eine
solche « eußerung nur so erklären , daß Herr Poincarö in¬
folge seines AmtswrchfelS dcr tatsächlichen Behandlung
der Sinzelsragon nicht mehr nahe genug steht und über
die Dinge nicht mehr genügend informiert ist.

Was die sogenannte » Vaterländischen Ver¬
bände anlangt , so sind diejenigen , die sich den gesetzlichen
Vorschriften zuwider mit militärischen Dingen besaßt ba¬
den , ausgclöst worden . Die Botschasterkonsercnz selbst hat
Ende Januar schriftlich anerkannt , daß ein Bedürfnis
zu weiteren Auflösungen nicht vorliegt.
(Hört , hört ! ) Von den sreigcwordcnen Ka'-rnen ist bereits
ein großer Teil dem privaten Erwerbsleben zugesührt , und
sür die Verwertung der übrigen ist mit den Mächten eine
am 1 . Januar beginnende Frist von süns Jahren vereinbart
worden . Endlich ist auch die Zerstörung dcr Unterstünde
an der Ostgrcnze vereinbarungsgemäß erfolgt . Wenn dem¬
nach nichts anderes übrig bleibt , um die auch von ihm als
erwünscht bezeichnete Annäherung zwischen unseren Län¬
dern zu erleichtern , so steht diesem großen Ziele auf denk-
scher Seite nicht das geringste mehr entgegen.

Poincars kann seine politische Absicht sofort verwirk¬
lichen und dcr deutschen Oessentlichlrit den Beweis feiner
guten Absicht erbringen , wenn er seinen großen persönlichen
Einfluß dafür einsetzt, uns beispielsweise zunächst in der
Frage dcr Truppcnreduktion Genugtuung zu verschaffen.
(Lebhafter Beifall . ) Tnö deutsch, Volk ist bereit , dkr Hand
zu erfassen, aber nicht die Hand des Sieger « . Immer spricht
man uns von der französischen Sicherheit . ES gibt aber
keinen verantwortungsvollen Menschen in Deutschland, der
so verbrecherisch wäre , Deutschland in einen Krieg gegen
irgendeine Macht im Weste« oder Osten zu Hetzen . Wir
wollen aber endlich, acht Jahre nach dem Kriege, die Wie-
dcrhrrstellung der deutschen Souveränität , wir wollen
ein friedliches , aber ein freies Voll sein.
(Beifall .)

Unser Volk ist schwer enttäuscht . An Frankreich haben
Wir die Frage zu richten:

„Wohin geht dein Weg, Frankreich ? "

Soll dcr Geist dcr Kriegspsychose ewig dauern , oder
wählst du die Devise : „Für Frieden und Freiheit ? " Nicht
nur wtr , sondern alle Völker, die den Frieden wollen , war-
ten auf Antwort . (Stürmischer Beifall . Reichs¬
kanzler Tr . Marx reicht dem Redner glück¬
wünschend die Hand .)

O
Die Erklärung 6«r Leglerung »part«r«n.

Abg . Tr . Kaas (Z .) gibt namens dcr Regierungs¬
parteien eine gemeinsame Erklärung ab , in der cs
heißt : DaS Deutsche Reich hat durch Tate » bewiesen , wie
ernst es ihm mit eitler ausgleichenden Zusammenarbeit der
Nationen ist. Tie Haltung der deutschen Delegation bei der
Beratung der Erhaltung des europäischen Friedens findet un-
sere Billigung . Wir teilen das Bestreben der Reichsrcgicrung,
unser Verhältnis zu Rußland frei und unabhängig zu ge¬
stalten . Mit Nachdruck weisen wir den Gedanken dcr Ein¬
ordnung Deutschlands in eine aggressive Front gegen Ruß¬
land zurück . (Lebhafte Zustimmung .) Das schließt selbstver¬
ständlich daS Recht Deutschlands nicht aus , gegebenensallS
gewissen Bctätigungssormen der sowjetistiscbcn Politik mit
Nachdruck entgegcnzutretcn und sich der berechtigten Ent¬
rüstung anzuschließcn, welche dieMassenverurteilun-
gender letzten Wochen in dcr gesamten Kulturwelt ausgelöst
haben . Mit Recht sicht die Weltöffentlichkeit in dcr Zusam¬
menarbeit Deutschlands mit den anderen Mächten im alba-
nisch -jugoslawischcn Konflikt einen Beweis sür die gleichbe¬
rechtigte Großmachtstcllung Deutschlands . Um so unverständ-
licher ist es , daß man uns immer noch die für jeden Staat
selbstverständliche Souveränität vorenthält . Nicht einmal die

Abschied Carl Randts.
So von Herzen gern wir Earl Randt den Sprung in

ein weiteres und reicheres Wirkungsfeld am StaatS-
theater zu Cassel gönnen : in alles warme Wohl-
meincn mit dem immer noch im Ausstieg begriffenen Künst¬
ler mischt sich das — für ihn nur ehrenvolle — selbstische Be-
wußtscin dessen , was wir in ihm verlieren : «ine Kraft von
selten uinsasjcndcn Fähigkeiten , einen Schauspieler von Ge¬
blüt , besten starke Veranlagung jedes engere Rollenfach
sprengte , so daß er, immer sicher in der Aneignung der ihm
jeweils gestellten Aufgabe , ungemein vielseitig verwandt
werden konnte.

Reichten doch seine darstellerischen Möglichkeiten vom
jugendlich heldischen Grasen Wetter vom Strahl in Kleists
„ Käthchen von Heilbronn " oder dem ritterlichen Liebhaber
Weißlingen in Goethes „Götz" bis zu jenen wundervoll ab¬
geklärten Verkörperungen schmerzlicher Altersreise , die das
Nahen des Todes umwittert , in Roüands „Spiel von Tod
und Liebe" oder Tvmows „Letzter Geliebten "

. Tort tempe¬
ramentvoll stürmischer Ucberschwang, der das Leben erobert
— hier eine Resignation , die da- Dasein schon überwand.

Aber damit ist die ganze Weite dieser Begabung keines¬
wegs erschöpfend getroffen . Zwischen zwei anderen äußerst
entgegengesetzten Extremen schwingt die Skala besten, waS
Carl Randt st-tS packend und überzeugend zu verkörpern
wußte : zwischen dcr herben , erschütternden Tragik des vom
Zweisel verzehrten „Kronprätendenten " Jarl Skule oder
der liebenswürdigen , schwachen und dennoch männlichen
Güte des Kaisers Mariinilian von Mexiko, dem Danton
Büchners — und , aus der anderen Seite , jener bezwingen¬
den Lharakterkomik, die, fern aller billigen Karikatur , Ge¬
stalten wie den Grasen James Stjernenhoi in Georg Kai¬
sers „Kolportage " oder den lang aufgeschossenen dästigen
Gesellen Mölke« im „Schneider Wibbel " in stärkste Wirllich-
keitSumrist« kleidete ; die aus dem, von unnahbarer Hoslust
umwitterten Kammerdiener Lutz in „Alt -Heidelberg"

, dem
Weber Zettel im „Sommernachtttraum " oder Kavßlers,Han,
dem Wunderbaren " glaubhafte menschlich« Dokument«
sonnte , voller Humor genommen , doch in kräftig real « Boden-
wüchsigkrit übertragen.

Jarl Skule und Weber Zettel , Peer Gvnt und Jan , An-
brejtw « leidvoller Clown , „der die Maulschellen kriegt", und
Schneider Mölse» — da baden wir jene denkbaren Gegen¬
sätze , die ohne weitere « wie selbstverständlich eingingrn in
diese , aus leinen Gtncralnenncr sest, «legende, viele« an diver¬
gierenden Elementen in sich vereinigende Individualität.
Und mit alledem ist auch annähernd nicht ausgezählt, was

an Rollen Carl Randt in die Sphäre einer höheren künstle¬
rischen Bedeutsamkeit rückte ; manche andere Leistung noch
könnte mit gleichem Rech« rückschauend gewürdigt werden:
der Mandarin im „KreidekreiS"

, Kaisers Oliver , von früher
her auch der Faust.

Das aber ist stets in aller erstaunlichen Vielseitigkeit daS
Einigende gewesen : daß hinter jeder Gestaltung , wie immer
sie auSsicl, ein gewinnender Mensch von vornehmer künstle¬
rischer Gesinnung stand , einer , dem eS um seinen Beruf , zu
dem er wahrhaft berufen war , ernst gewesen. Einer , der mit
Lust und Hingabe bei der Sache war , welche immer ihm
übertragen sein mochte.

So ist cs verdient und verständlich, wenn Carl Randt
in den ertragvollen Jahren seiner hiesigen, von schönen Er¬
folgen gekrönten Wirksamkeit eine ausgesprochene Volkstüm¬
lichkeit sich errang , wie sie in solchem Maße nicht vielen zu-
teil werden dürste . Besondere Sympathien erwarb ihm
obenein seine ratsreudige und opferwillige , in den Dienst de«
HeimatgedankenS gestellte führende Mitarbeit als Spielbaa«
des Krtng . Hier ganz vornehmlich wird eS nicht leicht sein,
den notwendigen ebenbürtigen Ersatz zu gewinnen . Carl
Randt ist sein Wirken gerade dort eine Angelegenheit nicht
nur der Kunst, sondern des Herzens gewesen.

Wir verlieren in ihm somit alles in allem eine wertvolle
Stütze unsere- , mit AuSgang der Spielzeit ohnehin in alle
Winde verstreuten Schauspiel -Ensembles . Oder vielmehr:
Wir verlieren ihn nicht . Was in so treuer , gediegener,
fruchtbarer Arbeit an unvergeßlichen Eindrücken in unsere
Seelen gelegt worden ist , wird unvergessen bleiben.

Sicher wäre Herrn Randt sür seinen Abschied eine San-
derausgabr zu wünschen gewesen, die seine persönliche Gestal¬
tungskraft auch mehr beherrschend in den Vordergrund hätte
treten lasten, alS dies in der, zudem bereit- ziemlich abge¬
spielten Komödie „Spiel im Schloß " der Fall sein konnte.
Eine eigene Neueinstudierung war . wie wir hören , ursprüng¬
lich auch vorgesehen ; eine leichtere Erkrankung des Künstler»
selbst bat sie leider verhindert . — Gleichwohl sah Carl Randt
seine Getreuen in einem recht ansehnlich besetzten Hause voll¬
zählig versammelt , brausender Beifall und ein« Fülle von
Blumen wurden ihm dargebracht.

Am Schluß des Abends ergriff der Scheidende dann da«
Wort zu persönlichem Tank an den Intendanten , di« Spiel¬
leiter , die Kollegen, vor allem auch an da- Publikum . Zwi¬
schen diesem und der Künstlerschast habe stet « ein inniger
Kontakt bestanden . — Eine solche sreundwillige Gesinnung,
die der Leistung dcü geschätzten und stets entsprechend ge
würdigten Künstlers immer gerecht ward , dürfen wir wohl
auch für un » in Anspruch nehmen . Alsrrd Wien.

Vcr» iiuderu » g der Besatzungstruppcn ist durchgeführt wor¬
den, aus die Deutschland einen unbestreitbaren Anspruch hat.
Mit stärkster Enttäuschung entnehmen wir aus der Rede de«
ReichSaußenministcrs , daß eS nicht gelungen ist , die Frir-
denszielcn dienenden Genfer Besprechungen zum Abschluß zu
bringen . Wir erwarten bestimmt, daß eS der deutschenAußen¬
politik gelingen wird , die Einlösung dieses längst fälligen
Versprechens endtick zu erreichen, und zwar ohne deutsche
Konzessionen. «Lebhafte Zustimmung bei der Mehrheit .)

Tie Erklärung der Regierungsparteien spricht ferner die
Erwartung aus , daß die ln Aussicht genommene Lösung der
Frage dcr Oslsesiungen einer endgültigen Vereinigung diese«
Streitpunktes dienen wird , und daß die Botschasterkon-
serenz ausgcvoven wird . Mit Besrtedigung nimmt die
Erklärung das entschiedene Eintreten der deutschen Delegation,
für die Memetdeutschcnzur Kenntnis , ebenso die Schritte, un,
den Eintritt Deutschlands tn dir Mandatskommission zu sichern.
Ferner wird die Hoftnung ausgesprochen, daß aus dcr Sep-
lcmvertagung die Tan,wer Forderungen ersliltt werden.

Dcr Redner gibt Wetter dcr Enttäuschung über den Still¬
stand de« Werkes von Locarno Ausdruck, die durch die
AuSsüyrungc» Poincares bestärkt worden sei . Er fährt
fort:

Wenn dcr Geist dieser Rede zum beherrschenden Äsen¬
der sranzvsischcn Politik werden sollte , dann würde allerdings
die Hoftnung aus eine vertrauensvolle Zuiammenarvett der
beiden Nachbarmächtc und eine dauernde Befriedung Europa«
aufgcgcbcii werden müsse » . Dann würde das Werk von Lo¬
carno zusammcnvrechen, nicht durch deutsche Schuld.
(Lebhafte Zustimmung bet dcr Mehrheit . )

« bg . Dr . « rettschetd iS .)
spricht seine Verwunderung über die Zustimmung der Deutsch-
nationalen zur Erklärung dcr Regierungsparteien aus . Dt«
magische Gewalt des Zenirums scheine Wunderkraft zu besitzen.
(Heiterkeit. ) Ter Redner fährt fort:

Tr . Strescmann tsr kein Vorwurs zu machen , daß er die
memeliändtsch« Frage zur Sprach« gebracht hat. Hassen wir,
daß Litauen seine Pslicht ersüll».

Der Redner stimmt der Feststellung deS Ministers zu , daß
Deutschland das moralische Recht auf die Abrüstung der große»
Staaten habe. Herr Strescmann hält tnimer schöne Reden,
wenn er der Aussicht seiner strenge» deulschnatlonalen Schul¬
meister entrückt »st. <Het,crkett.) So sprach er sich tn Genf
sür freie Weltwirtschaft au« , während tn Berlin kur,
darauf Herr Schiele neue Zollervövungen verlangte.
Ta scheinen doch Unstimmigkette» tn dcr Regierung zu sein.
Wir wedren uns gegen ein « aktive Kolonial¬
politik Deutschlands , weil wir dadurch in im-
perialistische Konsltkte yineingezogen werden
könnten.

Der Anspruch Deutschlands aus Räumung dcr Rdeinlande
ist durchaus berechtigt. Tie Rede Poincare « hat di « Lage
gewiß nicht gebessert.

Abg. Stöcker <K .) bält den Deutschnationalen vor. sie
bätien sich durch ihre Beteiligung an der gemeinsamen Er¬
klärung der Regierungsparteien wieder um eine klare Stellung-
» ahme yerumgedrückt. Von dem Völkerbunde könne man keine
Sicherung des Friedens erwarten.

Daraus werden die Beratungen abgebrochen.
Das internationale Abkomme» zur einheitlichen Feststel¬

lung von Regeln über die Immunitäten der StaatSschissewird
ohne AuSIvrache tn allen drei Lesungen angenommen.

Das HauS vertag« sich aus Freitag 11 Uhr : Fortsetzung
der außcnpoltttschen Aussprache, Verlängerung des Fürften-
abfindungSsperrgesctzeS.

Ein Attentat auf I?uvb1f̂ »e« r
Warschau, 21. Junk.

Wie Hierher auS Moskau berichtet Wird , soll angeblich heute
nachmittag u», 2 Uhr aus Kuybtschew, den Vorsitzenden des
Obersten VolkSwirrschasisraies der Sowsetunion, rin Attentat
von einem unbekanntenTäter verübt worden sein , al» dieser sein
Zimmer verlieb, um sich zum Mittagessen zu begeben . Ter
Schuß soll jedochseblgegangen sein . Der Attentäter soll
sich noch im Gebäude der Obersten « oNswirischastsraies der-
borgen batten ohne daß man ivn bisher ermitteln konnte . Eine
Bestätigung dieser Meldung war von russticher Sette bisher nicht
zu erhalten.

Wie man im Urwald einkaust.
Ter Eingeborene , der aus dem Urwald kommt, um bc!

dem Händler , der in irgend einer europäischen Siedlung
seinen Laden ausgeschlagcn bat , oder auch mit seinem Packen
licrumzicht , zu erstehen, was sein Her; begehrt , muß natür¬
lich ganz anders behandelt werden als der gebildete Mittcl-
curopäer , dcr in einem Warenhaus seine Einkäufe erledigt.
Von seinen langjährigen Händlerersahrungen in Nord-
Australien und der Cüdsce plaudert der Reise-Schriftsteller
Jack Me . Laren in einem Londoner Blatt.

„Tie schwierigste Aufgabe für den Händler ist "
, schreibt

er , „das im Urwald noch allgemein üblich« Tauschgeschäft
durch die Verwendung von Geld zu ersetzen . Aber auch,
wenn der Wilde sich an die Münze gewöhnt hat und ihren
Wert erkennt, bleibt seine Unfähigkeit im Rechnen hinder¬
lich . Ein Eingeborener z . B . , der ein englisches Pfund auS-
gcbcn will , wird eS sich zunächst beim Händler in einzelne
Schillinge umwcchseln; dann hebt er einen Schilling empor
und sagt : „Kaliko" . Hat er dar bekommen, so hebt er einen
anderen Schilling hoch und sagt : „Tabak ". So weiß er
immer ganz genau , wieviel er noch übrig behält.

Für den Händler ist das aber eine recht langweilige und
schwierige Art des Geschäfts . Er muß stets große Mengen
einzelner Schillinge mit sich führen , da die Eingeborenen
die glänzenden Geldstücke sich häufig aufhebcn . AlS ich
einen Laden am Golf von Papua ausgeschlagen hatte , waren
mir einmal die Schillinge ausgegangen , und da blieb mir
nichts anderes übrig , al» mir selbst Münzen herzustellen.
Ich verfertigte also auS alten Zinnbücbscn kreisrunde Schei-
den und versah sie m,t einem Handstempel . Dieser Ausweg
bewährte sich, zumal die Eingeborenen für diese Scheiben nur
inmcinem Loden etwas kaufen konnten . Aber zuletzt
mußte ich doch mit dem Geldmachcn aushören , denn mir siel
aus , daß ich mehr Scheiben zurückbekam, als ich hrrausge«
geben batte . Ich mußte entdecken, daß mir jemand den
Stempel gestohlen batte und seinerseits Münzen machte.
Die größte Sehnsucht der Südsee -Jnsulaner gebt nach einem
Grammophon , aber Platten von Liedern und Streichorche¬
stern werden nickt verlangt . Auch Platten mit Jazz wollen
die Wilden nicht haben . Tie Jazzmusik klingt ihnen zu ver¬
wandt und ist sür sie nichts Neues . Aber Platten , dir Musik¬
stücke von Blasorchestern mit vielen Trommeln enthaften,
erregen ihr Entzücken; je lauter sie klingen, desto besser . Der
Eingeborene kaust gewöhnlich nur eine einzige Platte mit
dem Grammophon . Liese läßt er dann immer wieder spie¬
len , Tag und Nackt, bis sie schließlich keinen Laut mehr von
sich gibt . Dann kaust er sich eine neue Plotie und spielt
diese » ieder vollkommen ab .

"
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V » « g » SS « r < ^ Iton » .
Berlin , 23 Juni.

Der Preußische Landtag stimmte heute dem Teil de-
« lagraphen 1 der Groß - Hamburg - Eingemeindungs-
nrlage mit 231 Stimmen gegen eine Stimme bei zwei Enk-
llmngcn zu , wonach Groß - Flottbeck nach Altona

bmgemeindet wird . Ferner stimmte der Landtag mit 213
btgcn 116 Stimmen bet zwei Enthaltungen der Regelung
a, daß Nienstedten nach Altona eingemeindet wird,
slit ->l2 gegen 121 Stimmen bei zwei Enthaltungen wurde
hmer die Eingemeindung von Blankenese nach Altona
«genommen. Abgelehnt wurde der volksparieiliche Antrag,

Iriiüdorf nicht nach Altona einzugemeinden . Bei der nament¬
lichen Abstimmung über den ganzen Paragraphen 1 der
korlage stellte sich dann die Beschlußunsähigkeit des Hauses
ßnaus.

Vei« 6 »os»vekeu pror «K.
Wien, 28 . Juni.

Im Grosavcscu-Prozeft wurde heute der Arzt des Ehepaares,
Ikr, Lintlcr. als Zeuge vernommen. Dr . Winkler, der mit

«iciavelcus eng befreundet war , gab eine interessante Eharakier-
Iltillcrung des Ehepaares . Frau Grosavescu bezeichnet « er als

ilicrlscv. hcrrschsUcbllg und empfindlich . Sie habe ihre Familie
Ignuinisiert , ihr erster Mann sei vollkommen von ihr abhängig
Ipveien . Für Grosavescu habe Ne große Energie entwickelt . Ihr
! »>»« er feine künstlerisch« Laufbahn zu verdanken gehabt. Sie
Iw« mit ihm die Rollen einstudiert und ihn deutsch gelehrt, kurz,
Ize habe aus dem kleinen unbekannten Sänger rin« internationale
Peiiihmtheit gemacht . Ter Zeuge teure weiter mit, daß Frau
giolavcscu ibren Gatten auf dessen eigenen Wunsch hin aus allen

Illeisenbegleitet habe . Anscheinend habe sie ihn ohne sein Ver-
Ijtaldcnviel mit Eifersucht verfolgt. Daß Grosavefcu seine Frau
I»zhandelt habe , sei ihm unbekannt. Allerdings sei der Sänger
Iselir >äb zornig und reizbar gewesen und habe keinen
Widerspruch vertragen. Der Zeuge bekundete auch , daß Grosavescu
Irmoierucll veranlagt war und sich dessen selbst gerühmt habe.
Ikir Hausarzt. Tr . Stürza, gab vor Gericht eine weit st-mpa-
liliwcre Schilderung de« Erschollenen . Er khnne sich noch er-
iMern . bah Grosavescu verschwenderisch und auSschwcisend ge-

nicn sei, wie seine Frau auSsagie.
Im weiteren Verlauf schildert « der erste Galle der An-

luklagieit seine Ehe al» glücklich, bis seine Krau Grosavescu
lianiengclernt bade . ES habe zwar Zwistigkeiten gegeben , die aber
Ion gcringsügiger Natur gewesen seien . Sein « Frau sei sehr
laskimchtig gewesen . Nach unwesentlichen Aussagen des VaterS
Im Angeklagten gaben zwei weitere Zeugen übereinstimmendan,
Ir-z Frau Grosavescu ibren Mann mit Eifersucht verfolgt habe
Ivid daß Grosavescu von seiner herrschsüchtigen Frau förmlich
Ijderwachtworden sei. Das Klnderfräulcin der Angeklagten schu¬
lten dann eine Szene, wobei Grosavescu sein « Frau geprügelt
It -be. Tie Zeugin will auch Spuren von Mißhandlungenbei der An-
IMgicn gesehen haben.

KIn <I«nbui 'g-V «bLtte Im Sekn -elrei"

Berlin , 23. Juni.
Tie „Vossische Zeitung " meldet auS Bern : Im Schwei-

I >n Nationalrat griff heute der sozialdemokratisch« Partei-
lirtzier Schmid in der außenpolitischen Debatte die Rede
I «. die Bundespräsident Motta im Januar d . I . in der deut¬
elten Gesandtschaft gehalten hat . Es handelte sich damals

cine Feier anläßlich der Beendigung des Schweizer
lilsswerkes für Deutschland . Bei dieser Gelegenheit war

Schweizer BimdcSrat als Ehrengabe des Reichspräsi-
ßltlcn ein künstlerisches Glassenster überreicht worden . In

Ikncr Dankesrede hatte der Bundespräsident gesagt, Hinden-
Ikrg wurzele im Bewußtsein de - deutschen Volkes als ein
Iscros der antiken Legende. Heute erklärt nun der sozialdemo-
Ikaiische Parteiführer , Mottas Rede hätte einen großen Teil
lüs deutschen Volkes , für den Hindenburg eine stark um-
Istinene Persönlichkeit sei , verletzen können. Bundcspräsident

Das Festspiel.
Von

Karl Ettlinger.
Beinahe hätte ich ein Denkmal gekriegt ! Ich habe mich

Ilton im Geiste ganz deutlich als sechstes Denkmal aus dem
I kromcnadeplatzstehen sehen, eine Leier in der Hand , meinen
Ilactel aus meiner rechten Hosentasche hcrvorblinzclnd , mit
ln linken Hand nach der Psandhausstraße deutend , und

Porte die Fremdenführer erklären : „Dies hier ist das üarl-
Iten Denkmal, vom Volksmund das Deppcn -Tcnkmal gc-
I »onnt ! Genau so damisch hat er im Leben auSgcsehcn, —
Pelm S ' nicht zu nah hin , meine Herrschaften, sonst pumpt
I « Sie an ! "

Womit ich dieses Denkmal verdient habe ? Ich habe ein
Pmlichcs Festspiel gedichtet! Zu dem Ball von unserem
Ikerein : „Nur koan Beitrag net ! " Wir haben verschiedene
preße Künstler in diesem Verein , der cine z . B . kann mit
I tcn Ohren wackeln, aber ich bin der einzige Dichter. Und
I deshalb hat unser Vorstand gesagt : „Freunderl , ein Fest¬
iget muß her ! Honorar kriegst du keines, aber die Erlaub¬
nis , cs aus Idealismus zu tun !"

Diese Zahlung - weise hat m,r mächtig imponiert . Ich
din gleich zu meinem Schuster gegangen und habe ihn ge¬
beten , mir auS Idealismus ein paar Lackschube zu bauen,
»der er wollte nicht. Rur wir Künstler sind solche Jdio —
Verzeihung : Idealisten.

Ich habe über die Idee zu einem Festspiel nachgcdacht,
's ist mir nichts eingefallen , und das ist ein guter Stofs.
Manche machen fünf Akte drauS . Am besten ist eS immer:
»an nimmt allegorische Figuren , dann kann sich jeder den¬
sin, was er mag , und das trägt kolossal zur Klarheit der
Vorgänge bci . Neulich sah ich in einem Festspiel eine Dar-
bcllcrin in wallendem Gewand , die hatte einen Hammer in
bcr Hand , und ich dachte mir : das ist eine Frau , die aus die
Heimkehr ihres Gatten wartcl , aber , Wie ich aus dem Thea-
sirzettel nachsah. war e« „Die Industrie " . Ihrer Rase nach
dar c- sogar die „Großindustrie "

, und ihrem Gang nach
dar es der Schleichhandel . Nachher trat ein Mann mit
nackten Armen und Beinen aus. und ich dachte mir : „Ten
linst du doch vom Oktobersest her ? Da » ist doch der Assen-
«tusch ? " Aber wie ich aus dem Theaterzettel nachsah, war
? . .Ti « Kraft "

. DaS ist eben da» Schöne an den alleaori-
-sicn Spielen : wenn man keinen Theaterzettel hat , hält man

Pu Sache für ganz vernünsltg!
Also ich sagte mir : zuerst läßt du eine Prinzessin aus-

sicteit , die Prinzessin Schwermut , und die muß nachher den
Minzen Urbrrnutt erlösen. Mein Festspiel gefiel « ir so

Motta erwiderte heute dem Angreiser , daß , wenn seine
Rede anstößig gewesen sei , mindestens der sozialistische
deutsche Gesandte in Bern , Tr . Müller , seinen Worten nicht
so starken Beifall gezollt hätte . Tie Bewunderung der Pflicht¬
erfüllung eines Hindenburg sei durchaus am Platze , wen»
man daran denke , mit welcher Ausopferung er stets seinem
Vaterlande an führender Stelle in Zeiten des Krieges , der
Niederlage und des Wiederaufbaues seine Kräfte zur Ver-
sügung gestellt habe . Er Hab« auch als Präsident der
Republik die Locarnovcrträge unterzeichnet und durchgesührt.
Ter westschweizsrischc Sozialistensührer Gräber wollte
einen Unterschied machen zwischen dem General und dem
Reichspräsidenten . Ter Bundespräsident trat aber noch ein¬
mal mit höflicher Energie für die geschichtliche Größe des
Reichspräsidenten ein, woraus im Zeichen des stürmischen
BeisaLS, der den Präsidentenwortcn folgte, der Sozialist
Reinhardt aus das Wort verzichtete.

koll «ktlvlck »ltt Äe* jßlLckle In Selgrail.
vor der Beilegung?

Belgrad, 23 . Junt.
Dir Vertreter Frankreich» , Deutschland», England » und

Italien » haben heute bei der jugoslawischen Regierung einen
Kollektivschritt zur Beilegung de» jugoslawisch-albanischen
Konflikte» unternommen . Sie überreichten dem Außenminister
«tue gleichlautende Verbalnote.

Die vom italienischen Vertreter überreichte Note kautet
wie solgt: . Die italienische königlich « Regierung bedauert die
Schwierigkeiten, welch « dem Königreich der Serben , Kroaten
und Slowenen mit Albanien in der Frage de » ZwischensallS
entstanden sind , der große Bedeutung gewinnt, da er einen
Konflikt mit den beiden Nachbarstaaten bätte verursachen kön¬
nen. Sie beantragt daher, diesen Zwischenfall möglichst bald
durch persönliche Fühlungnahme zu schllchten . Sine ehrbare
Lösung für beide Staaten könnte nach ihrer Meinung gesun-
den werden, wenn die Regierung der Republik Albanien Dju-
raSkowitS auf freien Fuß setzen würde .und wenn gleichzeitig
die Regierung Sr . Majestät des Königs der Serben , Kroaten
und Slowenen die Note des Geschäftsträgers Jugoslawiens
vom 1 . Juni d . I . abändern würde , indem sie die Ausdrücke,
welche die Regierung der albanischen Republik als verletzend
empsindet streicht . DaS zu wählende Datum der Verkündung
zwischen beiden Regierungen soll möglichst bald angefetzt wer-
den. Die Regierung des Königreichs Italien würde glücklich
sein, zu erfahren, daß diese in vollem Einvernehmen mit den
Regierungen Deutschlands, Englands und Frankreichs ange-
ftrebte Lösung von den Regierungen des Königreichs der Ser¬
ben, Kroaten und Slowenen angenommen würde ."

Ta » Pressebüro der jugoslawischen Außenministeriums
hat beute ein Kommunique herausgegcben. DaS Außenmini¬
sterium erklärt, daß die jugoslawische Regierung den Vor¬
schlag an nehmen, und daß sie darüber den französischen
Gesandten in Tirana verständigen werde, in der Note die vor¬
geschlagene Korrektur vorzunehmcn. In demselben Moment
solle TjuraskowiiS auf freien Fuß gesetzt werden. Von diesem
Augenblick an, so heißt eS in dcni Kommunique, würden die
Beztebungcn »wischen den beiden Regierungen als wiedcrhc»
gestellt betrachtet werden.

Abreise Schacht » nach Amerika.
Wie die Telegrapbcn-Unton von zuständiger Stelle erfährt,

trat RetchSbankpräsideniTr . Schacht gestern leine Reise nach
Amerika zu der Konserenz der Noienvaukprästdenien an . Sr
wird von keinen wetteren Beamten der Deutschen Neichsbank
begleitet.

Letrte Kacklomeläungeii.
Da» Siresemann Echo i» der Pariser Presse.

Pari », 24. Junt.
Die gestrige Rede Slresemann » im Reichstag wird von

allen Pariser Zeitungen als eine Kundgebung von größter Be¬
deutung bezeichnet , die den gewöhnlichen Rabmen der parla¬
mentarischen Debatten Welt überschreitet. Ter Don der Rede
wird von brr gesamten Presse al» durchaus gemäßigt und der
Jnbali der Aeußerungen Siresemanns al- eine äußerst ge¬
schickte Betonung der Politik von Locarno bervorgrboben.

*
Londoner Echo.

London . 21. Juni.
Die Morgcnblätter bringen in großer AuSsührlkhteit

die gestrige außenpolitische Debatte im Reichstag . Ein¬
gehende Kommentare fehlen jedoch. Ter Berliner Korre¬
spondent des „Daily Telegraph " schreibt. Stresemanns
Rede sei zu vorsichng gewesen, um die Kritiker zu besric-
digen . Wo diese kategorische Antworten verlangt hätten,
hätten sie wenig mehr als Andeutungen erhalten . Im all¬
gemeine» sei Stresemanns Sprache Rußland gegenüber
bemerkenswert kühl gewesen und werde Moskau kaum bc-
friedigen . Ter Berliner .^Dimes' -Korrespondent berichtet,
daß die Rede mehr als gewöhnlich eine vorbereitende Er¬
klärung der gesamten Regierung und nicht etwa dt« per-
sönliche Aeußcrung des Außenministers gewesen sei. Gelten
habe es in einer außenpolitischen Debatte selbst unter de«
Regierungsparteien eine derartige Einmüttgkrtt gegeben.

Gasvergiftung von fünf Personen durch einen
Selbstmörder.

Gestern mittag versuchte ein 3vjädrlger Arbeiter In Alt-
Pricsnttz ( Dresden - sich dadurch das Leben zu nehmen, daß cr
die Hauptgasanschlublettung im Keller durch Abschrauben des
Flanschdeckcls gewaltsam öffnete, wodurch große Mengen Gas
auSströmten. Der Arbeiter konnie aus dem Keller unter Ver¬
wendung von zwei Rauchschuyapparalen noch lebend geborgen
werden, verstarb aber bald darauf . DaS ausströmende Gas.
das im Treppenhause in die Höhe gestiegen und in die Wob-
nungen etngedrungen war , hatte zur Folge, daß ln dem Grund¬
stück noch wettere fünf Personen , eln Mann , drei Frauen und
ein Kind, an Gasvergiftung erkrankten. Ten Verunglückten
wurde mit Erfolg Sauerstoff zugesührt, drei jedoch mußten
nach dem Krankenhause üvergesuhrt werden.

Für sechs Millionen Gulden Diamanten gestohlen.
Auf bisher noch nicht geklärte Art und Weis« wurden auf

der gestrigen Amsterdamer Diamantenbörse einem Tiamanten-
händler Diamanlen im Werte von sechs Millionen Gulden ge¬
stohlen.

Chambertin und Levin in Prag.
Tie beiden Ozeanflieger Chambertin und Levin sind

gestern um 1C.30 Uhr in Prag eingetrosfen. Sie wurden auch
hier wie überall aufs herzlichste begrüßt.

Furchtbare Familientragödie in Warschau.
Eine furchtbare Tragödie spielte sich in der letzten Nacht im

jüdischen Viertel der Gemüsehändler in der Stadt Warschau ob.
Der Gemüsehändler Karwowski wurde von seiner eigenen Frau
e rs ch la g e n , als er in der Trunkenheit mit einem Messer auf
seine Frau losgchen wollte. K. hatte vorher seine Frau miß¬
handelt und sie auf das schwerste bedroht, als sie auf seinen
Vorschlag, seine Stieftochter an einen Mädchenhändler zu ver¬
kaufen , nicht eingebcn wollte. Bei einem früheren Auftritt
zwischen den Ehegatten, bei dem der Mann mit einer bren¬
nende» Petroleumlampe nach seiner Frau warf , hatte diese sich
retten können. Nach der Tal ging dlr Karkowski zur Poliztt
und stellte sich ihr freiwillig.

«-»»tslriftlelitr: «Slihrlm « » » vul « . «» - lUw- iMch fL» v»mu
Lr . jtoiirad ti - iils . -Lr StiiNIkl -n « Iflld Sie, , fiir de» heimMlche » r «U
I . R - vI - eg , sür de» «»zei,e » :eii il. Ltel «. Lr» « »nd Verla , ««» v . « Lee,
t» owenbiiri.

riesig, daß ick meinen Namen als Verfasser auf den Theater¬
zettel setzen ließ , damit die Leute nicht etwa glauben sollten,
es sei von Shakespeare.

Dann kam die Ausführung . Ter Vorhang ging hoch,
und die Prinzessin Schwermut össnctc den Mund . Das
erste Wort , das sie sprach , war : „Au !" weil ihr der Mond,
der in der Lust hing , auf die Nase siel. Das war nickt von
mir vorgesehen, sondern die Mondschnur war gerissen.

Einige Zuhörer applaudierten , und ich schmunzelte:
„ Das Stück gesollt ! "

Nun hatte sie zu sprechen:
„Kein Mensch kann lindern meine Schmerzen,
Es nagt ein Wurm an meinem Herzen!"

Aber durch den Mondsturz war sie ganz verwirrt und
begann:

„Kein Mensch kan » meine Schmerzen lindern.
Es nagt ein Wurm an meinem —

Ein wahrer Beifallssturm setzte ein . und ich sagte mir:
„ES wird ein ganz großer Erfolg , wir hätten doch die
Presse dazu cinladen sollen !"

Ein paar Verse sprach sie jetzt richtig, sie hatte sich von
ihrer Verwirrung erholt , und ihr Monolog wäre bestimmt
ohne Zwischenfall verlausen , wenn nicht die Bank, auf die
sie sich setzte , unter ihr zusammcngebrochcn wäre.

„HurraI " schrie die Galerie , und diese Szene mußte
Wiederholt werden.

Sic hatte nun zu sagen:
„DeS Schicksal » Tatze traf nicht schön:
Ich glaub', mir ist etwas gescheh'n !"

Aber der Bankstur ; batte sie wieder ganz durcheinander
gebracht, und sie deklamierte im Ausstchcn pathetisch:

„DaS Schicksal bat nicht schön geratzt!
Ich glaube, mir ist « was geplatzt!"

Ein solcher Beifalls Orkan erhob sich, daß sic drei Mi¬
nuten lang nicht weitcrsprechen konnte. DaS Publikum rief:
„Umdrchen !" Ick sagte mir : „Schade, daß der Nobelpreis
für Literatur bereits vergeben ist ! Karlchen, du hättest Aus¬
sichten ! "

Jetzt batte der Prinz aufzutrrten , und er tat es
auch , bloß blieb er an einer Kulisse hängen und zog sie mit
aus die BUbne. DaS gehörte nicht dazu ; aber weil die Leute
applaudierten , nahm ich mir vor , mich bei dem Darsteller
nachher sür die Nüance zu bedanken. Ich wußte ja nicht,
daß er sich dabei den Hosenträger zerrissrn hatte.

„Der Freude Fackel glüh' der Welt!
Ich bringe sie, der größt« Held!"

So begann der Auftrltt de » Prinzen . Doch die mttgc-
schleppte Kulisse machte ihn wohl etwa » nervös , denn er
sprach mit hinreißenden Worten;

„Der Welt erglüh' der Freude Fackel!
Ich bringe sic, der größte Lackel !"

Danach siel ihm die Hose , und er mußte « ine Pause
machen, ein solches Beifallstrampcln setzte ein.

Da sagte ich mir : „Für einen derartigen Applaus muß
sich der Verfasser unbedingt persönlich bedanken ! "

, ging aus
die Bühne , um einen ttnir zu machen, stolperte über einen
Nagel , und — platsch — lag ich zwischen den Darstellern auf
dem Bauch.

Wäre unser Thcatcrdiencr nicht ein solches Rindvieh,
dann hätte cr mir jetzt den Lorbcerkranz überreicht, den ich
mir gekauft hatte . Statt dessen ließ der Tummkops den Vor¬
hang fallen.

„Ausziehen !" schrie ich, indem ich mich erhob.
Er zog aus, ich trat an die Rampe , der Vorhang fiel

wieder , und zwar mitten auf meinen Schädel.
Ein solcher Premieren -Ersolg ist überhaupt noch nicht

dagewesen. Daß die Damen Blumen über die Bühne werfen,
kommt ja öfter vor , aber bci mir warfen auch die Herren:
Biersilze , Gläser , alles Mögliche. Bei jeder Verbeugung
traf mich etwas anderes.

Wie gesagt : mein Denkmal schien mir sicher . Und tat¬
sächlich hat mich der Vorstand auch auSgehauen . Dir Be¬
scheidenheit verbietet mir , Näheres darüber mitzutrilen.
Mitglied von dem Verein bin ich auch nicht mebr, aber das
macht nichts ; ich habe mein Festspiel jetzt beim Staats-
thcatcr eingereicht, und ich glaube , es wird wa » , denn sie
haben bereits geschrieben, ich sollte das Porto einscnden.

Gustav RickeliS Abschied . Ter Verwaltungsrat der Ge-
nosscnscüast Deutscher Bübnenangebörlger
leitt mit : Präsident Gustav Ricke« , der sich augenblicklich in
Paris bcsindei, ist , seine vor seiner letzten Wiederwahl aus¬
gesprochene Absicht auSsübreiid. nunmcbr an seinem 65. Ge¬
burtslage von der Lcttung der Gcnosscnschasi zurückgctreten.
Ter Verwaltungsrat bereitet eine besondereEhrung für Gustav
RIckclt zu Beginn der kommenden Spiclzeti vor.

Schweden schützt seine Altertümer . Di« schwedische Regie¬
rung bat dein Parlament einen Antrag unterbreitet , wonach
die Aussudr bestimmter Altertümer für eine Zettlang ver¬
boten werden toll. Der Grund bierzu liegt in dem massen-
wciscn Auskausen schwedischer Kunstatteriümer durch amerika¬
nisch« Firmen , die ivstemattsch die Kunststätten Schweden» »e-
reiten und alle » Erdenklich« auskausen.

AmerikanischerFarmerbrtu « in Eur, »a . Sin einzigarti¬
ger Pllnerzug wird sich im Juli von Cbikago au » nach Europa
cttischttien . 5<X1 Farmer an« 45 amertkanlschen Staaten wer¬
den eine Sii 'dtenkciie nach Europa amrelcn . In Deutschland
wlrd man die Waldbewlrilchaflnng. i» Frankreich und Eng¬
land den Garicnbau . in Dänemark und Holland die Bewässe¬
rungsanlagen studieren.
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kevurls - Anzeigen.
Die glückliche Geburt eines prächtige»

Mädels
zeigen hocherfreutan

Hermann Witt und Frau
Gertrud ged . Wessels

Oldenburg i . O „ den 21. Juni IS27
Adlersirakc 21

8M .M . klM
Lcbternstraüe 28.

tseubeiten in Knuten

volerorscüen

Habe samlllkbe

Damen -Hüte
im Preise herunterge -etzt

Frau A . Rüben, Damenputz. Nadorst.

Verreist
VOi -ri 26.
6is 1 ^4 . 6.

viiilitl Itali
l- scigs StrsSs 1

Oldenburger Landestheater

Datum Ab. Vorstellung

GomiUSrprvis «;

Freitag , 21.
78 - 9 Nhr

b— bis
3.- Mk.
1. Rang
5.— Pik.

Wobltätiakeits-
konzcrr

für die Opfer der
Wirbeliturmkaia-

slrophe bei Linder»
Wagner — Liszl

Nicolai — Mozarl
Dvorak

Joh . Straub

Sonnabd ., 25.
78 - 9' /, Uhr

0,50 bis
2.50 Mk.

Gastspiel
Earl Weib

J . neu.Jnszenierung
Weibe Fracht

Sonntag , 26
3' i.b,n .6'/.UHr

0.80 bi»
5.50 Mk.

Die
Zirkuüvrinzeslln

78 bis nach
108 Uhr

0.50 bi»
2.50 Mk.

Zum letzten Male
Alt -Heidelberg

Montag, 27,
8- 10'

.. Ubr

0.50 Mk.
bi»

8- Mk.

Niederd. Bühne
Abschied

Earl Randt
Tc Hocbtird in dr

PickbalieS niederWcckstroh
Earl Randi

Äch öchlaWmer
I80er Schrank mit
Facettelvicgel.dill . zu
verk . Ziegclhofstr. 15

vom 23. .snni
bis 17 . duii

» . NelmikN
Dentist

Delepkon 1282

Eine Feier
unser, silbern. Hocb-
zclt sind, » icbt statt.
Wir sind verreist.

Job . Bruns
und Frau,
Petersfehn.vremerZtadttbeater.

Freitag , 21. J »nt.abendö 7 .:iti Uhr:
„ Taniihäuscr und d.
Sängerlrlrg au»
Wartburg ." Gast:
Ludwig Hosmaiin.

Sonnabend , d . 25.
Juni . ab. 7.:« uvr:
„Faust." 1 . Teil.

Sonntag . den 26.
Juni , ab . 6. :«i Ubr:
„ Die Meistersinger
von Nürnberg

Die glückliche Geburt eines

Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Hauptlehrrr H Brand und Frau
Anni gev . Gadeken.

Norderschweiburg . L<>. 6. 27,
»zt. Klinik Oldenburg.

Die glückliche Geburt einer

gesunden lockte?
zeigen bochersreut an

Bernd . AchgeliS und Frau
Hanna gev . wünschen

Golzwarderwurp , d . 2l . Juni 1!87

Die Geburt einer

gesunden lockte?
zeigen in dankbarer Freude an

Obervostsckretär
Heinrich Boblen und Frau

Hertha gcb . Dorn
Wangerooge , den 2t». Juni 1927

»zt. Stadt . Krankenhaus Wilbclmbhave»

lodeb-Anzeigen.
Qstcrnburg , den 22. Juni

Heule morgen 8.30 Ubr entschlief>
sanft unser kleiner Liebling

kgVll
^ »ach kurzer, heiliger Krankheit. Nur IJahr war er unsere Freude

In tiefstem Schmerz
Heinrich Bröker und Frau

Gerda geb . Buhler
nebst Angehörigen

Beerdigung ain Montag, 27. Juni,!
I nachmittags 2.lt0 Uhr, vom Trauer¬

bause , Hcrrcinveg 21

MckfWMM-WSllÜ
»emsltimilllelle vlileiil»«!»

Nachruf
Plötzlich und unerwartet starb

unser Kollege

Wir werde» ibm ein ehrendes
Andenken bewahren.

Die OrtSvcrwaltung.

Nachruf
Eversten 1 , den Li . Juni 1027 I

Plötzlich und unerwartet wurde
1 insulge Unglücksiall unser lieber I
Svortdsreund Herr

aus unlerer Milte gerissen . Während
seinerMltgliedscha»t warer unSallen !
ein lieber SvonSireund , dessen An¬
denken wir in Ehren halten werden. I

Radsabrervcreiu „Sturm"
Evrrsteu 1

orlernvutg , (len 22. duni 1827
Heute nachmittag I 1/kr ent

i »ckliek sankt und ruhig nach langem.
. sei,leerem I .eiden und einem »rbeits-

reichen I .eke » unsere liebe 5lutter.
8ekviegermulter und Oroümutter I

Me^ snsWiiii
geh , doel

! im Liter von 60 dakren
1' m stille Deilnsbme bitten die ^

! trauernden Kinder
rrin lKltlng » sa kr »a
Horden oorla » und krau §

nebst Kindern
»»na lldtlng lllld kltmar I
toil ! drlob , als LrSutigam s
nebst LnscebiiriLen

Die Deerdienmr llndet statt am.
Lonnabvnd . dem25 . du » i . un >3 »< Ilkr . !
auk dem neuen Orternburusr Kircb»
bok

Kode rokiN«

^ vv i> 8t
Hciligcngcisrtkr . I » » Fernruf 1217

Einziges und grvnteo
Cvczialausdildungo - Unternehmen
Oldenburgs bildet Krauwagensührer
gut, gewissenhaft und preiswert aus

Interessenten bitte ich um unverbindliche
» .kosten!. Besichtigung meinerFahrschule

Wüst
staatlich geprüfter K a b rle h re r

dunxs -Viidclien, volcbe an 1'axes-dru -. Lbendkaraen kur
VVeiÜnübon orl . Bsndorbsilon

teiluebmeu vollen , niözea sieb 2eux-
Iiauastrrlle 77 meiden.

I fsmjlien -kaelnleirseii I
Lermählungs - Anzeigen.

Ibra am 18. dunl 1927 voilrogsn«
Vermkkiunie geben bekannt

Wk. Sep üer Ku !i !e unä flau
Slartk » geb . <7Iov »te >n

Oleielireitig danken vir kür ervie-
sene Lukmerksamkoite»

3lsN besonderer ^ nreige
Oelmenkorst , den 22 . dem 1927

l^iölriicb und unerwsrlet ist beute in 6ad
Lms unser lieber Vater , Scbwiegsrvster und
Sroüvater,

äei Xsusmsnn

»e >7 liieollos8 lbl<en
ina 72 . t-sbens^abre an den böigen eines Ce-
birnsobiagss santt entscbiafen

ln tiefer Drauer:
pwl . 6 . ZcNsII unü frsu

^ nna geb . s^ ibksn
HMItti ; llr . VNo Hldlten

kldken unN kmu
blenn ^ geb . brate

ZllttHenröt f . Xllngmsnn u.
bmm/ geb . k̂ ibken

unü c «i !«e»llnüek

Die Sserdigung sindel am Sonnabend um 11 ldkr
vorm , vom Drauerbaure »ur rtatt. Vorder daselbst
Irauerandacbt.

Zu verk . 2 Zcntn.' '
rin . Linien.

H Fangmann,
Wardenburg.

vermmens-
Ksklnrunlien

slMt aus
Kannemann . Aukt..
Prlnzesllnweg 39.

Telienetngang.

Welch . Schneider
lielerl Anzug
»n neue Mübel7

zfr. ONernburg.
Handweg 40.

Regenmäntel
durch außergewöhnlich billigen Einkauf enorm billigt

Ter weiteste Weg lohnt sich!

Größte Auswahl in Herren - u . Damenmünteln
^ ch führe nur beste garantiert wasserdichte Qualitäten!

Spezialhaus für Regenmäntel
Heinrich Brnns » Damm 21 , Fernrnf 231V

ktacdrul.
Lni 22 . dum abend» stark , 85 d . ,alt, nacb längerem Kranksein mein

getreuer Rilarbeiter , llerr

iiaolk ^klerz
^ >lebr denn drei dabrrebule wirk
I te er unermüdlieb und mit regem
! Interesse iu meinem Li kriebe ; ervar aucd jahrelang eine brave!

Lllltro meine« verstorbenen Vaters.
Kbrv seinem Lndeukev!

vldsnbui -g , den 21 . duni 1927.
^ vistleiob l-iivs«

Oldenburg , den 23. Juni 19271
Heine morgen enischlies sanft nach ilanger, lchwerer Krankheit rneml

lieher Bruder I

iiaolk lidlerrl
! im 68. Lebensjahre

Um stille Teilnahme bitten
Narl AblerS

nebst Familie u . Angehörigen!
Beerdigung findet statt Montag- 1

i morgen um 9° . Ubr vom Eoangi I
Krankenhause, vorher um 9 Uhr!
Andacht d «selbst

viooodor » . de » LI. duni 1927
Heute mittag 12 Okr entsckliek!

! nacb kurser . iiektiger Krankheit!
meine inuipatgeljekte Krau , unsere!
herrensgute . kllrsorglicko 5lutter I
8ehv >egermulter und slrnlimutter!

jütisnne Zteinksmiil
geh . Lenedierk»

im Liter von 75 dakreu
In tiefer Drauer

(lek . lierhn liatDdooaor »lolaliomii I
! Organist voor » sioiokowv u. brav j

5limi geb . 5lezer
nebst 8okn

Kaufmann krtcd Siotgstowg o . kr »» s
dlargarete gek . öracdvogel

und Kinder
Die Leisetrung llndet statt am!

! » onlag , dem 27. d . 51 ., vormittags!
9 l .

' kr . vom Drauerkause Xadorsler!
s .8kr» üe 2>»au », aut demOsternburger I

Kirckbok . Lausandaebt h , Ltunde l
vorder . — Von Leilsidsbesucben j
bitten vir vorlilullg » druseben

Statt Karlen
Ostrittrum. den 23. Juni 1927

«Post Hunrlosenl
Heute morgen entschlief sann

nach langem, schwerem Leiden mein
lieber Mann,unierguierBaier,der

Hanptlcbrcr

Wkelln f1e>el
im Alter von 12 Jahren.

In tiefer Trauer
Fra » Dbcrele Nieder
Wilhelm Mrvcr
Karl Ernst Mrvrr

Die Beerdigung llndet am Mon¬
tag. dem 27. Juni , 2 Uhr nachm .,
in Dötlingen statt. — Traucrleier
um 1L . Uhr im Tranerhauie.

LliliMgungen.
Für die vielen Beweise berzlieber Tet9l

nähme an dem sdiweren Verlust mtim »^
ltevcn Mannes sage lch allen Beletliglen

herzlichsten Dank
Maria Kalwelt und Angehürtge-

Frteschenmoor, den 21 . Junl 1927 . ,
Für dle vielen Beweise berzlttdcr Teu-

nadme beim Hinslvetden meines gellebie»»,
unvergehltcben ManneS, unsere- bcr ; cn« I
gulen Vaters , sprechen wir allen dcnkit»
die sein Grav so überaus zablrclL mn i

Kränzen scbmllcklen und ibm da - lchic 0« I
lett gaben, dem Kampsgcnossenvereln, dt » I
Nachbarn, sowie Herrn Pastor Filcdro" !
für seine trostreichen Worte, auf diestml
Wege unseren

au«.
herzlichsten Dank
Frau Frtrdrtch Meiner » u Kinder

Für die mlr anlästltch meine- 55.^ /
bun - taae- von allen Setten übcrvrEti
Glückwünsche spreche ich aus diesem AM
In - besondere den Herr«» vom 2 >ahw »1sj,
und den Herren der Siabchklmkapetc, im j
die mir erwiesenen Evrunüen meinen

au».
herzlichsten Dank

»MM1I! vonljog.
« VillkEewe« 78.



^

^ . Beilage
zu Nr . 167 der „ Nachrichteu für Stadt und Land " von Freitag, de« 24 . Juni 1S27

Au» I»em

Oletenbungei - Lancke
* Oldriibur « , 24. Juni 1S27

t^el^ rskanrlep a . V. Vv. Mirtk kommt
naek Vlitenbui 'g.

Vom Reichsbanner Schwarz -Rot Gold wird uns mil-
geteilt : Bei der öffentlichen Kundgebung , die aus Anlaß
der Gaukonferenz Sonntag , den 3 . Juli , nachmittags 3 Uhr,
in Oldenburg aus dem Pserdemarktplatz stallsindct , wird
Reichskanzler a . T . Tr . Wir 1 h sprechen.

*
irultivlevungsdeikttfen.

TaS Ministerium hat auch für das Jahr 1927 Beihilfen
zur Förderung der Ledlandkultur bercitgestcllt. Tie Ge¬
währung von Beihilfen ist beschränkt aus Bewerber , die zu
ihrem Unterhalt aus die Sclbstbcwirtschastung der zu kul¬
tivierenden Fläche angewiesen sind, und nach ihren wirt¬
schaftlichen Verhältnissen der Beihilfe bedürfen . Tie Beihilfe
wird nur gewährt , wenn der Bewerber in einem Jahre
mindestens 0,5 Hektar Oedland neu kultiviert , jedoch kann
demselben Antragsteller höchstens für drei Hektar eine Bei¬
hilfe gewährt werden . Tie Höhe der Beihilfe richtet sich nach
der Höhe der zur Verfügung stehenden Mittel und der Zahl
der zu kultivierenden Hektare. Sie beträgt aber keinesfalls
mehr als IM Rm . je Hektar der neu kultivierten Fläche.
Tie Beihilfe wird nur gewährt , wenn die Flächen zur
Kultivierung geeignet sind und die Kultivierung ordnungs¬
gemäß ausgesührt ist , d . b . daß das Land so bearbeitet , ge¬
düngt und bestellt ist , daß cs nachhaltig landwirtschaftliche
Kulturgewächsc hcrvorbringcn kann.

Anträge aus Beihilfen sind unter Benutzung eines Vor¬
drucks bei den Gcmcindcvorständen , für die Stadt Olden¬
burg beim Stadtbauamt , einzurcichcn, und zwar spätestens
bis zum 10. August 1927. Später eingehende Anträge
können nicht mehr berücksichtigt werden.

*
MokltLtigkeitskonrei »t

zum Besten der von der Unwetterkatastrophe bei Lindern
betroffenen Opfer.

Heuie 19 .30 Uhr findet im Landestbeaier daS Kon,er, statt,
dessen Reingewinn ,um Besten der Opfer der Wirbclsturnikata-
strophe bei Lindern abgesübrt wird . Als Solist wirkt der vor-
auSstclnltcbc Nacbsolgcr des Konzertmeisters Tüsterbcdn. Herr
Volkmar Flecken, Frankfurt a . M„ mit. Tie Rcibcnsolge des
Programms ist : Meistersinger - Vorspiel, Violinkonzert T -Moll von
Wicniawski , Ouvertüre zu . Tie lustigen Weiber" , drei deutsche
Tänze von Mozart (Ter Kanarienvogel, Ter Lctcrmann, Tie
Schliitensabn ) . zwei slaviswe Tänze von Tvorak und der
„ Künstlcrlcven" -Walzcr von Fob . Strauß . Ende nach 2l Uhr.
Karten zum Preise von 1—3 Mt . (1. Rang 5 Mk .) an der
Abendkasse.

*
Lamtestkeatei ».

In Leon Sordons . Weiße Fracht "
, das morgen abend

, n der Inszenierung von HanSPreß zur Erstausführungkomm, tsast
gleichzeitig veranstaltet übrigens das Raiionattbeater Mannbeim
die Ersiaussübrungt, siebt man in 6 beneidenswert gut geglückten
Bildern ein fernes Stück Erde, eine Gumniivlaittagc in, Innern
Wcstafrtkas. Man siebt dort ein paar Engländer von körperlichem
Unbehagen, Fieber, Einsamkeit, Hcimwcv und anderen Scbrcck-
gespensten geplagt. Und man siebt , daß eine Handvoll Menschen,
aus der nämlichen Zone, aus dem nämlichen Kultur- und Zivi-
lisationskreis ln die Tropen verschlagen , anclnander nicht weniger
leiden, als an dem mörderischen Klima. — Tas Stück bat nur
eine einzige Frauenrolle (die Figur einer Halbncgerini, die aber
so ungewöhnlich dankbar ist. daß sich eine völlig unbekannte
Schauspielerin in der Berliner Aulsübrung neben solchen Schau-
spielern wie Heinrich George » nd Hermann Vallcniin einen
glänzendenNamen mache» konnte . — Vom Herrenpcrsonat wirken
mi , Hans Simsbäuser. Elcmcns Schubert. Earl Hein;
World , E ur> Tbicle, Werner H in ; . Immanuel Mcden.
waldt. Georg Stärke » . a . Earl Weiß spielt den Arzt.

Tie nächste Aussübrung der . 3 i r k u S p r t n , e s s i n " , über-
morgen , Sonntag , den 26 . Juni , nachmittags 3.15 Uhr. präsentiert
die Originalbcseviiiig unter musikalischer Leitung von Wtllv
Sckiweppe in der Inszenierung Franz EckardtS. Es ist die
bereits 5. Vorstellung der glänzende» Tanzopcrette, die zu den
Werken gehört, die ibre große Anziehungskraft immer noch
steigern , je weiter die Scricnaussübrnngc» vorrücken . Tie
SoilntagilachmiilagSvcrattstaltung gibt auch den Auswärtigen
Gelegenheit zu» . Besuch . , . . . .

. Alt - Heidelberg" ist »eben der . 3 irkuSprin,essin" daS
Stück der Sommcrspiclzeit, das die nictstcn Besucher angczogen
bat. Bet den geringen Preisen 0.50 bis 2,50 Mk . wird . Alt-
Heidelberg " am Sonntagabend z » m letzten Male gegeben.
Sicherlich nicht obne seinen besonderen Zauber wie immer
aus,uübcn und durch seine Beliebtheit eine große Besucherzahl z»
bewirken.

^kie^eprleutscke Lükne.
Heute bat der Vorverkauf begonnen für denAbs ch i e d s-

bend. den die Niederdeutsche Bühne ihrem langiahrigcn
üter Earl Randl am Montagabend , 8 Nvr. >m Landcs-
ca .er bereitet. Zur Aufführung gelangt ,.T - V ° ^ d ' »
eVick balle " . L>ie bereits rnllficieilt. spielt diesmal (5arl
andt selbst , und zwar den Snicdcr Wectstrob . - ie übrige
esetzung ist dieselbe geblieben. Es wirken mit d >e - amen.
icrs , Schüttler und Page l , und die Herren Hoopts,
i » richs . Gläsekcr , Riemer , Hin ; elina » n . L aß,
averlein, G o c r Y. Preise : Soinmcrprcise. Kringiittt-
jeder Ermäßigung . ^

» Johanns . Au» die ersten Sommcrtage brachten ab-

cchsclnd Regen und Sonnenschein bei kühler Luft . Heute
n 24 . , haben wir Jokanni . da darf es nicht regnen , sonst
gnct cs nach einer alten Wetterregel vier " " 'mtcr-
ochcn . Regen haben wir mehr als genug bekommen. cS
»ß vor allem trocken und wärmer werden . Tic Heuernte

in vollem Gange . cS liegt viel s>emah eS Gras , das bei

n fortwährenden Niederschlägen nicht trocknen will , » nd
cl GraS steht noch crntcrcis aus dem Halm.

* Für Aue» und Holthaus ginge» weiter bei « ns ein.

F . 10 . st Verein der Oldenburger , Bremerhaven , 2 , . st,

. T . R . , Nowavcs , 3 . st , W . A . , Berlin . 20 " ^ " kl ' chen

ank ! Um weitere Gabe » wird srcundlichst und dringend
Heien.

* Eine Statistik der Kassenärzte. Vor kurzem hat der
Reichsausschuß für Aerzte und Krankenkassen den Beschluß
gefaßt , eine Statistik der Kassenärzte auszunchmcn , um
Unterlagen für eine etwaige Neugestaltung der Zulassungs-
bcstimmuiigcn zu liefern . Tiefe Statistik ist von dem Sta¬
tistischen Rcichsamt bearbeitet und den Mitgliedern des
Rcichsausschusscs zugcleitct . Tie Statistik ist , wie dic
Wohlsahrts -Korrcspoiidcnz erfährt , nach Ländern ausgestellt.
Bei der Feststellung der Zahlen wurde der 1 . April 1926
als Stichtag angenommen . Tic Statistik erbringt den Be
weis eines großen UebersckmsscS an Kassenärzten für das
Reich. Im Reiche bestehen insgesamt 8 343 Kassen mit
18 098 959 Versicherten. Tic Gesamtzahl der im Reiche an¬
sässigen Aerzte beträgt 38 717. Hiervon sind 29405 Aerzte
zur KasscnprariS zugclasscn. Tanach sind ca . ^ per deut¬
schen Aerzte als Kassenärzte tätig.

Vas kommende neue Stpakgesetrbuek.

Nachdem Rcichsjustizminister Hergt aus die weitgehende Be¬
deutung der Reform des Strafrechts hingcwicsen hatte , wur¬
den im Reichstag die ersten Beratungen des Entwurfs des
neuen Strafgesetzbuches abgeschlossen mit der Einsetzung
eines besonderen 28glicdrigen Ausschusses, der während des
Herbstes die Vorarbeit für die zweite Beratung zu leisten hat.
Ter bekannte Strasrechtslelner Professor Tr . Wilhelm Kahl
wurde zum Vorsitzenden dieses Sonderausschusses bestellt.
Unser Bild zeigt links : Professor Tr . Kahl , rechts : Rcichs-

Justizministcr Hergt.

* Tie Anträge auf Gewährung von Kultivierungsbci-
Hilfen müssen an die Gemcindcvorstände gericknet werden,
bei denen auch die Vordrucke für die Stellung von An¬
trägen zu erhalten sind. Spätestens bis zum 15 . August
müssen die Anträge beim Siedlungsamt cingcbcn . Bekannt-
lich werden die Beihilfen gewährt für die Kultivierung von
Ländereien , die im Eigentum des Bewerbers bzw . seiner
Frau oder minderjähriger Kinder sind. Tic Gewährung der
Beihilfen ist beschränkt auf solche Bewerber , die zu ihrem
Unterhalt auf die Selbstbewirtschaftung der zu kultivierenden
Fläche angewiesen sind, und uach ihren wirischastlichcn
Verhältnissen der Beihilfe bedürfen . Tic Höhe der Bei¬
hilfe richtet sich nach der zur Verfügung stehenden Mittel und
der Zahl der zu kultiviercirden Hektare. Sic beträgt keines-
falls aber mehr als 100 Mk . pro Hektar der neu zu kulti-
vicrcndcn Fläche. Für Besitzer, die einschl . dcS Besitzes der
zum Haushalt gehörenden Familienangehörigen mehr als
15 Hektar Kulturland besitzen , kommt die Gewährung einer
Kultivicrungsbeihilsc nicht in Frage.

jz Stempclübcrtragung mittels eines Eis . Trci Studierende
der Ingenieur Akademie werden sich demnächstvor Gericht zu
verantworten haben , weil sie nach einer Vorlage das For¬
mular eines Zcugnisurkunde fälschlich angcfcrtigt und fälsch¬
lich mit den Unterschriften des Rektors und des Abteilungs¬
leiters versehe» haben . Ten Stempel der Stadt Oldenburg
übertrugen sic mittels eines gekochten Eis von einem Fahrt¬
ausweis auf das gefälschte Schriftstück.

H Ter Unfug an Feuermeldern wurde bekanntlich in letzter
Zeit vom Schöffengericht stets mit einer Gefängnisstrafe von
6 Wochen bestraft . Ein junger Mann aus angesehener Fa¬
milie , den diese Strafe getroffen batte , legte Berufung gegen
das Urteil bei der Strafkammer ein . Er berief sich daraus,
daß er mit seinem Handstock unversehens die Scheibe des
Feuermelders eingcschlagcn, aber an dem Apparat nichts ge¬
macht, also keineswegs vorgchabt habe, die Feuerwehr in
Tätigkeit zu setzen . Es sei am 1 . Januar gewesen, er habe
sich in Ncujahrsstintinung befunden . Obwohl er tatsächlich
weiteres an dem Feuermelder nicht vorgcnommcn bat , ließ
die Strafkammer das Urteil bestehe » , mit dem Hinweis dar¬
aus, daß cs für jede Mutwilligkeit gegen Einrichtungen , die
dem Schutze der Allgemeinheit dienen , als Strafe nur Ge¬
fängnis geben dürfe.

h « ns der Imkeret . Ein Imker aus dem Norden des
FretsiaatS erzäbttc ans seiner Prarts folgendes.- AIS tcb eines
Tages nach meinen Bienen sab , machte ich die merkwürdige
Entdeckung, daß der aiigesamnieltc Honig tn allen Rcgcnbogcn-
sarvcn schillerte — rot , vtau . grün usw. Tte Ursache konnte ich
mir erst gar nicht erklären. Nun besuchte ich nach cintgen
Tage» einen in der Näbc wohnenden Bekannten — einen
Koiontalwarenväiidler . Bet der Gclcgcnvctt gingen wir beide
auch aus den Holplatz dcS Kaufmanns . Nun erfolgte bald dtc
Aufklärung der widerlichen Färbung des HoittgS. Aus de »,
Hose standen näniltch leere Bondontrommcln mit einigen
Bonbonrcstcn tn verschiedenster Färvuna darin . Mit diesen
Resten machten sich die Btcnc» zu schassen , » m die willkomme¬
nen Zuckervoiräte t » Ibren Bau zu schasse» . Wenn cs den
Bienen a » Natzrung fehlt, konimcn sie zuweilen sogar an die
Kuchcnbude» . » m zu naschen , wen» auch nicht so ost wie dtc
lästigen Wespe » .

* Zu der Notiz unier der Spitiinarke „Tic Bubikopf
marke" von Salvador teilt n » s Herr FcscnscldRi Han
nover mit , daß Italien bereits im voriges Jabrc Brief
marken mit Reklamcanbang derausgcgcbcn bat . Sic haben
die doppelte Länge einer gewöhnlichen Marke . Ter untere
Teil ist eine Reklame für die „Singer Nähmaschine" .

ka «t u . ftlotoi -vartvennbakn SI «1«ndui 'gf.
1 . Traintngstag.

Ter Auftaft zum großen Rad - und Motorradrennen,
das am kommenden Sonntag , nachmittags 3s ^ Uhr , wieder¬
um eine auserwäblle Klasse in- und ausländischer Fabrcr
am Start sehen wird , hat begonnen . Gestern im Lause des
Tages waren die ersten auswärtigen Fahrer emgeirofsen,
uni abends die Bahn zum erste» Male zu erproben . Von
den Teilnehmern am großen Internationalen Tauerrcniicn
um das Goldene Rad von Oldenburg <100 Kilometer ! ,
waren am Start erschienen der frühere Europameister
S t e l l b r i n k - Berlin mit seinem Schrittmacher Eilen¬
de r g e r - Leipzig und der junge , hoffnungsvolle Taucr-
fahrcr 2 ck> w c d l e r - Tresdcn mit seinem Schrittmacher
Jean Wenzel - Köln. Ein tieftigcr Hagelschauer, der
die Zcmeniplatten der inzwischen noch vcrvollkommnelen
Bahn im Handumdrehen über und über näßte , verzögerte
den Start zum Trainingssahrcn um ein erhebliches, da man
den Fahrern nicht zumute» konnte, aus der «affen Bahn zu
fahren , die sie noch dazu nicht kannten . Tie kurz nach dem
Hagel durckikommcnde Sonne trocknete jedoch schnell , und
bald sah man den Schrittmacher Wenzel- Köln mit seiner
32 PS . starken, wuchtig aussehcnden Maschine ins Feld
ziehen. Nach einigen Proberunocn ging Schwedt er in
die Pedale und hängte sich sofort an die Rolle seines Füh¬
rers . Nach einigem Kippen und Wippen in den äußerst
steilen Kurven gewöhnte sich Schwedler, der ebenso¬
wenig wie Stell brink eine Zemcntplattcnbabn kennt,
an die Bahn und schlug ein immer schnelleres Tempo an,
das von inossizicllcn Zeitnehmern auf gut 60 Kilometer
pro Stunde geschätzt wurde . Nach etwa 30 Runden kurbelte
Eilcnbcrger an , um mit Stcllbrink in der Rolle
eine Stundcngcschwiildigkcit von etwa 70 Kilometern ber-
auszubolcn twicdcrum nach inoffizieller Schätzung ! ! . Be¬
wundert wurde die sichere Führung der Schrittmacher und
das sabelhaft schnelle Eintastcn der Fabrcr in die Bahn.

Als dritter im Bunde machte sich W e st i e - B l o h c r -
selbe mit der von der Rcnnbahiidircftion erworbenen
Schrittmachermaschine, auf der der Schrittmachcrkönig
Hoffman » in Erfurt seine Todcsfahrr oussührtc , aus die
Platten . Tie » och etwas unregelmäßige Bedienung der
Maschine ließ aus ein noch nicht allzu langes Training
schließen, Iroydcm holte Wcstic mit dem sich ausgezeichnet
machenden Fahrer Neunaber - Boberfclde, über
den auch die auswärtigen Fahrer sich lobend aussprachcn , ein
Stundcntcmpo von 58 Kilometern heraus . Westic und
Rcunaber werden am Sonnabend zwecks Lizenzerteilung
von einigen auswärtigen Fahrern , die vom B . T . R . ( Bund
Tcutschcr Radfahrer ) damit beauftragt sind, geprüft wer¬
den . Ob sie Sonntag mir starten werden , ist mit Rücksicht
aus die starke Besetzung des Rennens ( vier Fahrer mit ihren
Schrittmachern ) noch zweifelhaft.

Im Lause des heutigen Tages treffen der vom Scchs-
Tagc -Rcnnen her bekannte Fahrer Thollenbeck- Belgien
mit seinem Schrittmacher Guddors - Münster und der
französische Mcisterfahrcr Eadudal - Paris mit seinem
Schrittmacher Grollt niond - Paris ein . Die Ma¬
schinen sind bereits gestern hier angckommen.

Alle vier Fahrer , die am Sonntag das Internationale
Taucrrciincn um das Goldene Rad von Oldenburg bestrei¬
ten , außerdem Wcstic mit Ncunabcr , werden heute abend
mit ihren Schrittmachern ab 6 Uhr aus der Blobcrfcldcr
Bahn trainieren . Jedem ist gegen ein geringes Eintritts¬
geld Gelegenheit geboten , diesem interessanten Schauspiel
bciznwobncn . — ls.

*

polirei ragesberiekt vom 14 . Funi.
Gestohlen wurden : 1 . Am 16. Juni ein schwarzer

Zwcrgpinscher mit geftutzien Ohren und Schwanz, braune
Flecke a » Kops und Brust : 2 . am 18. Juni aus einem Hausflur
in der Ritterslraße ein Herrenfahrrad , Marke „W .K .E ." ; 3. in
der Nacht vom 19. zum 20. Juni aus einem Vorgarten an der
Ofener Ebaussce 3 Roscnstöcke , etwa 40 Zmlr . hoch ; 4. in der
Nacht vom 18. zum 19. Juni aus einem Garten in der Wichcln-
straße aus einem verschlossenen Kasten ein weißes Riescn-
kaninchcn und 1 graues Kaninchen.

F c st g e n o m in e n wurden : der Arbeiter G . L . aus Habn,
der Seemann K . P . aus Evarlottenburg , der Former I . N.
aus Hcmmlingen. der Schmied H . E . aus Middels -Westerloh,
wegen Bettclns , und der Bürogchilse P . B . aus Oldenburg,
wegen Urkundenfälschung und Betrugs.

Gesunden wurden : a ) Am 10. Juni ln der Tonncr-
schwccrstraßeein eisernes grau angcstrichcnes Gartcntor ; bi am
18. Juni aus dem Marktplatz ein Herrenfahrrad , Marke „Brcn-
nabor "

, cl am 18. Juni in L stcrnburg ein Herrenfahrrad , ohne
Marke, » nd d ) am 20. Juni in der Staustraßc ein Herrensabr
rad , ohne Marke

V
» Vom Kegelsport . Ter Bürgerfelder Kcgrlbnnd 1927 , der

fast 90 Mitglieder zählt, veranstaltete am 12. und 19. d. M . aus
den Bahnen der Gastwirte Adam Fcrfch und August Wittens
sein erstes M e i ft ers cv a s t s kc geln. Jeder Teilnehmer war
ans jeder Babn zu 100 Wurf verpflichtet . Nach interessanten,
laiarfcn Kämpfen wurde der Kcgclbrndcr Bruno Jahn vom
Kcgclllub Vorderes mit einigen Holz Vorsprung der diesjährige
BuntcSmctstcr. Aus Grund der sonstigen Ergebnisse gehören zur
BnndeSmannscvast die Kegelvrüder Wolf , Lobmann.
Rüper , v . Häsen , Eordcmann , Lürtzen , Haus-
dörser , Slameretlcrs und Gläser. Am Sonnlag findci
im Waldbaus Blirgcrscldc «Inhaber Logemann) laut Anzeige die
Prcisvcricilnng und ein Somincrscst statt.

* Sonnwendfeier . Tiefen Sonnabend trifft sich die
dcutsch - volkspartcilichc Jugend des Wahlkreises
Weser-Ems zur Feier der Sonnwendfeier in Hude, wo bei
Anbruch der Tunkclhcit der Vorsitzende des Wahlkreis-
jugcnvaurschusscs, Referendar Wilde - Oldenburg , die Feucr-
rcde hält . Am Sonittagvormittag findet ein» Sitzung des gc-
schäsissührcnden Vorstandes statt. Zur Sonnwendfeier sind
alle Bürger cingeladcn.

* Sonderfahrten nach Wangerooge. Am Sonntag führt der
Bädcrdampfcr „Stadt Rüst ringen" wieder eine
der beliebten Sonderfahrten nach Wangerooge auS. Ta das
Badclebcn aus der Insel nun endlich eingesetzt bat , wird der
schöne neue Tampser sicher viele Freunde der Seefahrt zur
Insel bringen . Es ist ein Auseittball von etwa 7—8 Stunden
vorgesehen, so daß Gelegenheit genug ist , die Insel in ihrer
ganzen Länge zu durchstreifen. Nähere« ist au« dem « nzeiaen-
teil ersichtlich.



KSUptvevsammIung «ie» VevbLnsies «lev
V »tenILn <> isLken ^ Oauenvereine vom

Koten Kveur.
* Oldenburg , 2t . Juni.

Tic dicSiävrige Tagung , die von dcr Vorsitzenden,
Fräulein Will » Taorad c , geleitet wurd « , sank» gestern
morgen im Saale bei Pape am Kall siait. Tic Vorsitzende
begrüßte besonders Fräulei » Tr . H a n s ch e vom Haupt
Vorstand in Berlin und den Vorsitzend.'n des Oidcuvurgi
schen Noten Kreuzes , Oberst von M a r w i tz , mit dein der
Frauenvercin in engster Zusammenarbeit steht. Wir dürfet:
sagen, daß dcr Vaterländische Frauenvercin sich überall gescstigt da«, und unser Ziel soll sein, die Organisation immerweiter aus ;ubaucn . mehr Zwcigvere > nc tu gründen,weil wir glauben , daß die Vaterländischen Fraiicnvcrcincein starker Faktor sein werden in der Wohlfahrtspflege , fürdie Gesamtheit unseres Volkes . Tem Verbände gebären
augenblicklich lä Zweigvcreine an , die KreiSverbäude Eutinund Birkcnseld bähen sich abgesondert.

Ter Tätigkeitsbericht,
den die Vorsitzende erstattet , legt beredtes Zeugnis von dcr
vielseitigen , segensreichen Tätigkeit des Verbandes ab T >e
Berufsberatung für Frauen und Mädchen
Hai sich ganz außerordentlich gut bewährt . In vielen Orlen
sind Filialen entstanden umcr Mitwikung dcr Ortsgruppender Frauenvercine . In Jever und Varel sind Berufs-
beramngsstellen gegründet worden . Auch die Behörden
stehen dcr neuen Arbeit durchaus wohlwollend gegenüber.Tie weiteren Bestrebungen des Verbandes , die Schaffungeines LandeSpslegeamts und eines Landhcims
für weiblich « Gefährdete haben sich noch nicht
verwirklichen lassen. Tie Kostensragc spielt hier eine großeRolle . Gin Samariterkursus wurde im Hochschul-bcim in Edewechterdamm eingerichtet. Tie Teil¬
nehmerinnen kamen zum Teil 6 — 8 Kilometer mit dem Rad«
gefahren und ließen sich nicht durch W >nd und Wetter ab-
schreckcn . Sie erwarben sich in dcr Krankenpflege,
Säuglingspflege und vor allen Dingen in dcr Er¬
nährungslehre gute Kenntnisse, und werden das Ge¬
lernte jedenfalls weiter verbreiten . In Edewecht wurde
ein Samariterkursus eingerichtet, zu dem 34 Anmeldungen
einliefen . Tie Leitung übernahm Tr . Wvchgram. Tie
Ergebnisse waren außerordentlich günstig . Jedem Zweig-Verein ist nur anzuratcn : Veran st alten Sie Sama-
riterkurse ! Tic Wanderkiste unterstützt die
Samariterkurse sehr glücklich . Hier in Oldenburg wurde
ein Lehrgang in Wohlfahrtspflege und
Sozialhygiene abgehalten , der sehr viele fruchttra¬
gende Anregung gab , so daß die große Mühe sich gelohnthat und wir die Früchte ernten werden . Die Jubiläums¬
versammlung in Berlin ist zahlreich von Mitglie¬dern des Verbandes besucht worden und hat viele Anregun¬
gen gegeben. Fräulein Willa Thorade ist auf der
Versammlung in Anerkennung ihrer Verdienste um die
Frauenvereine die Augustamedaille überreicht wor¬
den , die höchste Auszeichnung , die die Vaterländischen
Frauenvereine verleihen.

Ter Kassenbericht
wird an Stelle de- verhinderten Schatzmeisters Weber von
Oberregierungsrat Prallt vorgrtragen . Der Kassenbestand

betrug am Ansang der Jahres 753,95 Mark , am Ende des
Jakres >03 .62 Mark.

Ten Bericht über die Hauptversammlung in Berlin er
stattete die Bczirkssürsorgerin , Frau Schäfer, unter ge¬spanntester Aufmerksamkeit der Versammlung . Unter lebvastem Beifall der Versammlung sprich « dann Fräulein Dr.
Ha » sck> e Berlin über : „Tic Aufgaben der Vaterländischen
Frauenvcreine vom Roten Kreuz in bezug aus die

Wohnungsfrage ".
Wie die Vorsitzende am Schluß der großzügig angelegten
Ausführungen sehr treffend bemerkt, verstand e - die Vor¬
tragende sehr geschickt, dieses sehr schwierige Problem in sei¬nem ganzen Ausmaße zu zeigen und gleichzeitig Wege zuweisen, wie jede einzelne Frau Mitwirken kann an der Be-
bedullg der Wohnungsnot . — Im Anschluß an den Vortragsinder eine sehr lebhafte Aussprache statt, die zeigt , wie leb
hast gerade diese Frage di : Anwesenden beschäftigte. Frau
Schäfer weist daraus hi» , daß die Mieren in den Ncu-bauien für die Arbeiter viel zu teuer sind. Frau Oberbürger¬meister Tr . Goerlitz, Vorsitzende des HaussrauenvcreinS
Oldenburg , sühn aus , daß ihr Verein eine Baukommis¬
sion gegründet hat , die erfreulicherweise in engstem Zusam¬
menhang mit den Behörden arbeitet , und die infolgedessen
sehr segensreich gewirkt hat , indem sic praktische Ratschlägefür die Gestaltung der Wohnungen gab . Fräulein Thoradebetont, daß ohne die Woknungspflege alle Wohlfahrtspflegenichts nützt. — Zum Schluß macht die Vorsitzende noch tref-sende, von reicher Erfahrung zeugende Ausführungen über
„Tie Gewinnung und Beaufsichtigung von Pflegrftelle « aufdem Lande, eine Aufgabe der Vaterländischen Frauenverrine

vom Roten Kreuz".
Sie weist daraus hin , welcher Segen dadurch ge¬stiftet wird , wenn die armen Kinder , die in keine Familie
hineingeboren sind, das Gefühl bekommen, eine Familie zuhaben , die für ihr leibliches und geistiges Wohl sorgt . EinKind aus dem Lande verwächst mit dcr Scholle viel mehr,als das in dcr Großstadt dcr Fall ist . Tadurch gewinnt man
also auch ein Mittel , der Landflucht zu steuern. Die Red¬
nerin richtet einen lebhaften Appell an alle Zweigvercine,
sich dieser unendlich wichtigen Aufgabe zu widmen . — Die
rege Aussprache , in welcher die Anwesenden ihre Erfahrun¬
gen darlegcn , zeigt die allseitig «: Bereitwilligkeit , mitzu¬arbeiten.

Bei dem Punkt „Verschiedenes" geht die Vor¬
sitzende aus die Katastrophe in Auen und Holt¬haus ein und bemerkt, daß die Sammlungen in der Stadt
Oldenburg 17 GM Mark ergeben haben . Ter Verband der
Vaterländischen Frauenvcreine stiftete IM Mark.

Nach Schluß der Versammlung zeigt Fräulein Tho¬rade noch mit großem Eifer die schon erwähnte Wandrr -
kistc vor , zu deren Anschaffung das Ministerium der sozialen
Fürsorge 300 Mark zur Verfügung stellte . Ter Inhalt , der
unerschöpflich zu sein schien , wird auSgepackt und in Augen
schein genommen : sehr instruktive Tafeln zur Kinderpflege,Zahnpflege , Tuberkulose und Alkoholbekämpfung usw . Mankann einen ganzen Saal mit diesen Bildern behängen . Ein
Lichtbildapparat mit einem Filmstreifen ist ebenfalls vor¬handen . Ein ausgearbeiteter Vortrag wird beigegeben. Di«
Benutzung ist unentgeltlich . Tie Zwcigvereine werden ge¬beten, fleißig Gebrauch davon zu machen. Sie werden der
Gesundheitsfürsorge dadurch große Dienste erweisen.

Hbevbüvgevmeift « !' Kug 70 Fskve.
3l. Rüftringeil, 24 . Juni.

Heule feiert dcr Rufiringer Oberbürgermeister Hug seinen70 . Geburittag . Keiner ist mit der Geschichte des oldenburgi-schen Lunde» der letzten Jahrzehnte mehr verbunden als er.Obwohl von Geburt Württemberg«!: — er wurde am 24 . Juni1857 als Sohn des Gesängiiisoussehers David Hilg in Heil-brouil an, Neckar geboren - , Hai er sich feit 1880, wo er sichnach seinen Wanderfahrt » als Schlosser ui Heppens » iederließ,sich lasch in die Eigenheiten des oldcnburgischen Volksschlag«eiiigewohiir und ist >ür eine » großen Teil dcr Bevölkerung langeZeit Führer gewesen . 1886 wählte man ihn in den Gemcinde-rar >» Baut , dann trat er aber in solchem Maße in der jungenSozialdemokratischen Partei heivor , daß er 1887, als er alsKandidat der Partei zuin Reichstag in der Nachwahl gegenTräger und v . 2Hünen ausgestelltwar , von dcr Wilhclnishavc-»er Werst entlassen wurde wegen de« Verdacht« , sozialdemo-
kraiischer Agitator zu sein . 1889 wurde er auch vom oldeuburgi-schon MlNtsterium nicht wieder zum Beigeordneten der Ge¬meinde Bant bestätigt- 1890 gründete er dann , jetzt völlig unabhängig, die Trnckerci de» „Norddeutschen Volk - blattes "

, derenRedaktion er bis 19-20 leitcie. Von 1890 bis 1914 war ersozialdcmokraiischerKandidat des oldenburgischcit und ostsriefischen Wahlkreises: der Ruf : „Wählt Paul Hug !" ging z»Wadlzciren durch das ganze Oldenburger Land . I » dcrKrieaszei « widmete er sich der Kriegersamilicn- Fürsorge undder Lebensmittelversorgung der Stadt Nach dem Kriege, altdi« Revolution alle Verbältnissr umkehrte, nahm er im Land«Oldenburg di« Regierungsgewalt an sich und bildete di« provi¬sorisch « Regierung mit noch einigen Männern , die Einfluß aufdi« Massen hatten und dt« Staatsverwaltung in dir neuenBahnen überleiten konnte » . Ihm ist cs zum großen Teil zudanken, daß der Zeit des Präsidenten Kuhiit « in Ende gemachtwurd « und im Lande Oldenburg verfassungsmäßige Zuständeheraestellt worden sind . Am 19. Januar 1919 in die Raiional-versammlung gewählt, schied er hier aus , als der Ruf an ihnerging, in den Jadestädten als Beigeordneter zum StationSchesdie im Feftungsgebiet durch den Arbeiter- und Soldaten »»»verworrenen Verhältnisse zu ordnen. 1920 wurde er dannStadrrat , 1926 Oberbürgermeister von Rüstringen.
Herr Hug genießt im Oldenburger Lande und darüber hin¬aus die Anerkennung aller Parteien als Mensch und auch alsPolitiker . Es ist in den letzten Jahrzehnten kaum ein zweiterVolksniann ausgetreten, der in dem Maße das Vertrauen unddie Würdigung von allen Zeilen gesunden hat, wie Paul Hug.Möge ihm noch ein schöner Abend seines arbeitsreichen Lebens

beschieden sein!
«

veutteke Serettseksft
rui » Kettung Sekikfbvüekigev.

Ter Bezirksverein Oldenburg der Teuiscben Gesellschaftzur Rettung Scvtfsbrüwiger dal aucv lm versloslenen Jahrewiederum eine rege Tätigkeit entfaltet und in Stadt und Landviel Verständnis für die Ziele dcr Gesellschaft gesunden, wiein der kürzlich ftarrgefundenen Gencialverfammlung des Bc-zirkSvcreinS berichtet wurde . Die Mligiiedcrbeiträge brttesen
sich aus 4386 »st , a » Sonderzuwendungen dat der BezlrkSverctiidie ansehnliche Summe von 5240 zu verzeichnen, und diekleinen bekannten Schiffchen der Gesellschaft erbrachten 1870 ^lt.Amtsverbände , Stadtmagiftrate , Gemeinden und Kirchenge-metnden wie auch die Schulen waren dl« Hauptwrnder der
Sonderzuwendungen . Nur sehr wenige Gemeinden mußten indiesem Jahre noch von der Zuwendung einet Bettrages au«Mangel an Mitteln abseden. ES darf aber erwartet werde«,daß auch dies « wenigen, letzt noch fehlenden Gemeinden ulw.tm kommenden Jahre der Gesellschaft Spenden zuslletzen lassenwerden. In einer Reib« von Volksschulenwurden Lichtbttder-vorträge abgehalten, die schöne Ergebnisse brachten. In einer
solchen Schule erzielte ein derartiger Elternabend eine Summevon 81 us. Di« kleinen bekannten Sammelschtsschen sind tr» er»bövter Zahl jetzt überall im Lande wieder angebracht bzw.wieder ausgestellt. Im ganze» sind fetz « in 43 Orten 300 Sam-
mclschtffchen untergebracht. In den RachtrtegSfahren warendle Schiffchen fast überall in Veraessenbei« geraten. Jetzt sindsie dem Publikum wieder näbergebracht und an den Stellen,wo sie zur Aufstellung gelangten, erinnert man sich ldrer beibäuftgen Gelegenbeiten. Ein l0- oder 50- D,- Stück wird infröhlicher Gesellschaft immer einmal locker gemacht werden kön¬nen. Ist es letzten Ende» doch Ehrenpflicht eine « jeden Deut-schen, die Ziele dcr Gesellschaft zur Rettung Scdifsbrüchiger zufördern , denn dir Einrichtungen zur Rettung von Menschen¬leben auf hoher See und an unseren Küsten müssen sür Ihrenedlen Zweck und auch sür den hohen Einsatz des eigenen Le¬bens de« braven Retters technisch aus der Höbe sein und dau¬ernd sorgfältig instand gehalten , und ergänzt werden. Desferneren müsse » die Retter die Gcwihbeit baden, daß sie lmAlter und in Fällen der Noi von unserer Gesellschaft eine a »-
gemessene Unierstüvung erbauen und daß auch ibre» Hinter¬bliebenen geholfen wird . Zur Durchführung dieser Ziele müs¬
sen weiteste Kreise des deutschen Volkes, ein ieder nach feinenKräften, beitragen.

Der BrzsrkSveretn Oldenburg der Deutlchen Gesevichaf«zur Rettung Schiffbrüchiger unterhält an den OldenburgerKüsten vier eigene Rettungsstationen , und zwar in Wilhelms¬haven, Fedderwardersiel, Horumersiel und Hooksiel , dt « stän¬dig verett sein müsse » einzutrrten , wen»Sturm und Redet an den Küsten herrschen und
Notsignal « von Schiffen in Seenot sie errei¬chen . — Der Vorstand des Bezirksverein» Oldenburg bestehtzurzeit aus folgenden Herren : Vorsitzender: Geh. Kommer¬
zienrat Stallt ng , stellvertretender Vorsitzender: Kommer¬
zienrat Schäfer. Des ferneren geböten dem Vorstande an:Bankdtrektor a. D . Jaspers, BezirkSamtmann a . D. Ahl¬horn. beide ln Oldenburg , Fregattenkapitän a . D . Helf,WtlbelmSbave» , HotelbesitzerTtarks, Horumersiel, Landwirt
H . Lauts, Hoolsiel, Gemeindevorsteher Krancksen, Ruh¬warden . WasserkchovtEhler « , Brake, und Jnspekkor Brum¬mer, Nordenbam.

*
* Tie Unterschlagungen, die der Sämmelriangrsteüte

Büntjen sich hat zuschulden kommen lassen, belaufen sich auf
rund 1k 500 . st. Tie Unterschriften dat er auf den Quittun¬
gen so geschickt nackgemacht, daß die Fälschung kaum erkenn¬
bar war.

rin . Aftorta -Künftlersptele. DaS neue Nachmittagspro-
gramm für den Rest de« Monat« sieht an Reichhaltigkeit dem
des Abends kaum nach , linier der glänzenden Ansage von
Walter Rubtllc » . worüber wir bereits au- ftihrltch bc-
ricdteien. tanzt zuerst Ilse voleSka zwei apcr ' e Scdöpftm-
gen neuesten Datums mit gesublvoller Rbbthmik, prickelnd , ak¬
zentuiert. Danach singt Victor Baron t russisch und deutsch
stimmungsvolle Lieder mit einem wobldurcvgeblldeten, fvm-
pathlschen Organ . Walter Ruhtlfch selber bring« alte und
neue Lieder. Späße und Schnurren in origineller Aufmachung,
witzig und zündend. Viktor und Lucia kommen dann in
bervorragcnder Weile mit italienisch, deutsch und russisch ge¬
sungenen Duos . Ille ali - Ska tanzt u o . nach eine Wa:-
zcrpvaniaste. «vermalt die Kanone Walter Rubttic» —
und schließlichBemme und Bemmchen. der vier schon ge¬
würdigte Musitalaft . Orchester in Begleitung und Lan»
( Harry Delventhal» gleich lobenswert.

Zwei Kinder vom Zuge überfahren.
Auf dem Bahnhof Esse» i . L . geschah gestern ein

schweres Unglück. Ter Zug von Löningen stich einen Wagen
ab, dcr einen Kohlenwagen , der entladen wurde , in Bewe¬
gung brachte. Tadurch lamrn zwei Kinder , dir Briketts such¬
ten, unter die Räder und wurden überfahren . Dem Sjähri-
gen Sohn des Postschaffners Ostermann wurden beide
Beine und dem 8jährigen Sohn der Witwe Moorlampe
wurde ein Bein abgefahren . Tie Kinder wurden zunächst in
die Wohnung des MolkrreibefiherS Hermeling gebracht, wo
ihnen die erste ärztliche Hilfe zuteil wurde . Später brachte
man sie in« St . Leostist, wo der kleine Ostermann heute mor¬
gen gestorben ist . Dem keinen Moorlnmpe wurde ein
Bein amputiert.

Ein zweiter Bericht au« Esten lautet wie folgt : Zwei
Kinder suchten gestern abend um 8 Uhr auf dem hiesigen
Bahnhof im Ladegleis Briketts . Sie sahen nicht , daß ein
Güterzug beim Rangieren einen Güterwagen in das tote
GletS flieh und den Kohlenwagen , unter drm sie sahen , in
Fahrt brachte. Die Sinder wurden überfahren und Übel zu¬
gerichtet. ES war rin furchtbarrr Anblick , als man die Kin¬
der, von denen später eins starb und das andere zum Krüppel
geworden ist, unter dem Wage» fortzog.

Amtlich wird uns mitgeteilt : Am 23 . Juni , abend«
8. 10, find auf dem Bahnhof Essen ( Oldenburg ) bei Ausfüh¬
rung von Rangirrarbeitrn im Ladegleis der 6jährige Lfter-
mann und der 8jährige M o o r l a m p e, die von den Ran¬
gierern nicht bemerkt worden find, überfahren worden . Tie
Kinder waren damit beschäftigt, die beim Entladen in die
Gleise gesuLenen Briten » auszusuchen. Ter Brikettwagen
geriet beim Borlaufen de« HolzwagenS in Bewegung , und
fuhr drm O . beide Beine , dem M . das rechte Bein unterhalb
des Kniegelenks ab . Beide Verletzten wurden sofort in daS
Krankenhaus Essen gebracht. L . ist heute morgen 7 Uhr an
den erlittenen Verletzungen gestorben. Tie amtliche Unirr-
fuchung ist eingrlritct.

*
* Ter Sondrrzug nach Wernigerode, der

für morgen geplant war , wird « egeu ungenügender Beteili¬
gung nicht fahren.

* Unfall . In einer Fabrik am Stau zog sich gestern
der Arbeiter H., dcr an einem Schweißapparat beschäftigt
war , eine schwere Augciivrlcytung zu , so daß er in«
Krankenhaus gebracht weiden mußte.

» Tie Leistungen der weltbekannten deutschen Flügel - nnd
Plonofortrkobrik von Grotrian Steinwrg Rocht tn Brau » -
fchwrtg wurden auf der ln Gens «röffncten Internationalen
Mustkausftellung durch Verleihung de» . Grand Prix " aner¬kannt. Die Generalvertretung dieser Firma kür den BezirkOldenburg - Oftsriesland liegt tn den Händen der Firma Hil¬
debrandt K Gün ' el , gegründet lS9i >, Inhaber HeinrichEhler« . Oldenburg - Wtlvelmsvaven.

* Temperaturen der Städtischen gluhdadeanstallen:
Lust 14, Wasser 15 Grad.

Kerek»vevdi»n«r «lev Sarlend »« betriebe
a. Varel, 23 . Juni.

Die BezirkSgruppe SandeStell Oldenburg der RetchSver-bandeS der Gartcnbauveiriebc blelr die diesjährige Versammlungin dem idyllisch gelegenen Varel ab . Aus dem ganzen Olden¬
burger Staate waren etwa 100 Teilnehmer erschienen . Sie wurdenam Vormittag von den Vareler Garrenbauern am Babnbos emp¬
fangen und nahmen zunächst eine Bestcbiigung der Vareler Garicn-vaubelriebe vor, wobei manche geschäftliche Beziehungen an-
gcknüpst wurden. Allgemein sprach man sich lobend über dieVareler Garienbaubeiricbc aus . Tann unternahmen die Teil¬
nehmer einen Spaziergang durch den im schönsten Schmuck pran¬
genden Wald. Nach Einnahme des Miltagsessen« im Kaffee¬haus, dar allen dank der tadellosen Zubereitung vortrefflich mun¬
dete . begann um 3 .30 Uhr die Tagung.

Ter Vorsitzende dcr BezirkSgruppe , Herr Reumann-
Oldcnvurg. begrüßte die Aittvescnden und besonders den ver-irclcr dcr Lanvwirtschastskammer, Landwirtschaft»»« ! Werner,
sowie Laiidcskulturrai W a l t b e r . Er vob die gastfreundschosl-
lickie Ausnahme der Vareler Kollegen bcrvor. Ter Saal war
außerordentlichreich mit Blumen geschmückt. Einleitend betonte
er . daß dcr geschäftliche Teil der Tagung kurz gefaßt werde , um
den Anwesenden den Ausemball in dem schönen Varel recht an¬
genehm zu gestatten . Ter Vorsitzende hatte sich zu seinem vor¬
trage dar Thema gestellt:

„Wie kann die Arbeit her BezirkSgruppe wirkungsvoller
gestatt « werden?"

AuSsührltch ging der Redner auf die vereinstäligteit ein und
hob die Noiwendiglett bervor, die Zahl der Vollversammlungen
zu erhöhen. Er schlug vor , statt der vierteljährlichenVersamm¬lungen sechSwöcktcnilicbe Versammlungen abzuhaltcn. Dabei hob
er die Schwierigkeiten hervor, die Kollegen aus dem Lande zahl¬
reich zu sammeln . Dann regle er an , neben dem BeztrkSvcreinOriSvcreine zu bilden , um ko die Gartenbauer intensiver zurMitarbeit am Ganze» heranzuziehen . Eingehend besprach der
Vorsitzende sodann die Einfuhr ausländischen Gemüses, auS-
ländticher Blumen und Pflanze». SS fei bedauerlich , daß die
Einfuhr z B . bet Siräucher» und Zterdäumen gegenüber dem
Voriabr um 300 Prozent zugenommen habe , bei Schntttblumcn
eine solche um 100 Prozent . Im deutschen Gattenbau gibt es noch
viele « zu tun. um unavbängtg vom Ausland dazufleben.

Landwirischastsral Werner überbrachte die Wünsch « und
Grüß« dcr LandwtitschastStammer. Er hob bervor. daß die Inter¬
essen der Landwirtschaftund de« Gartenbaues engsten » zuiammen-
licsen . Er wies aus die landwirtschaftliche Tagung M Lohne hin
und gab die Entschließung bekannt , in der dagegen protestiertwird, daß seiten » der Rcichrbohn aus die Stellung von Silzügen
zur Beförderung von Gemüse aus Holland aufmerksam gemachtwird. Es ist nötig, daß Landwirtschaftund Gartenbau zusammen-arveiten, nur dann könne unser Vaterland wieder emporkomme ».— Herr F o l kc r 1 - Varel trat kür die Gründung von Orts-
vereincn ein . H . rr kraatz Rassede betonte, daß eine Diiftrc» -
zicrung von Landwirliämft und Gartenbau verschwinden müsse.
Sr appellierte an die Regierung, die dem Pflanzenbau zugeiagte
Förderung auch dem Gartenbau zulommen zu lassen , da Gatten»
baubetrted Pslanzenbau im engsten Sinne des Wortes ist. —
Der Vorsitzende besprach schließlich noch die Frage der Buchstelle
für Gartenbaubetrieb« unv gav der Freude Ausdruck , daß trotz
der Deiiistgkelnsiulu'lg die Mitgiledcrzabl zum Reichsvcrbanddie
gleich« geblicben s : i

Die Tagung beschloß e .n gemütliche - Zusammensein im
« assecbau « . Sie wird allen Teilnehmern ein Ansporn sein , mein
als bisher Mr die gemeinsamenJnieresien des Gartenbaubetrie¬
bes tätig ,» sein.



„Vle von «l«v Lonrittrsll «".
Ma» schreibt uns au - dem Lande : In einem hiesigen

Mlcnbaus« starb kürzlich ein „Vielgewanderter "
, dessen

. lcnninisse kurz v» r seinem Tode ein merkwürdige - Men-
^nsüncksal enthüllen und zeigen , wie weit energielose
M trotz umfassender Bildung und Erziehung zu sinken
unögcn . Er erzählte : ,Hch bin im miltlcrcn Deutschland

»dorcii, besuchte vaS Gvmnasium meiner Vaterstadt und im
mLlutz daran mehrere süddeutsche Umvcrsitäte » , unt
jtbizin zu studieren . Rach bestandenem Examen prakti-
!lie ich einige Jahre in H ., wo ich mit einer sehr vor-
dmcn Dame mich verheiratete . Rach einjähriger Vermäh.
gg wurde mir in animrertcr Stimmung von einem Lber-
-mant eine schwere Beleidigung zugesügt . Es blieb nach
Maligen Ehrbegriffen kein anderer Ausweg , als den Be¬
uger zu fordern . Andernfalls wäre meine gesellschast.
^ Stellung und vermutlich auch ein Teil niei .icr Praxis
; st gefährdet gewesen . In dem bald daraus stattsinden-

« Tucll schob ich meinen (Gegner, de» ich kaum von An-
kannte, nieder und erhielt dann längere Zeit Festung,

ach Verbüßung der Strafe kehrte ich heim . Meine Frau
me inzwischen mein Wohnhaus verlassen und war zu ihrer
imilic zurückgekchrt. Aus einem Briefbogen , den ich in
c. icm Sprechzimmer Vorsand , waren nur einige Zeilen
» F,«Halts vermerkt , es sei ibr unmöglich , mit einem
la:» i . der ein Menschenleben vernichtet habe , weiterhin
jammcnzulcben. Meine Bemühungen , sie andern Sinnes
macben , blieben erfolglos . Da gab rch meine Praxis aus,

flauste meine Besitzmng zum Preise von etwa 70 000 Mk.
2 begab mich inS Ausland . Anfänglich beabsichtigte ich
eitere Ausbildung und Fortführung der PrariS , ganz
tiirlei wo , nur weit entsernt von der mir verleideten
iinat . Aber ich fand Gefallen am Reisen , schob die ehr¬
st . lägliche Arbeit immer weiter hinaus , und als dann
r letzte Heller verausgabt war , und ich dem Nichts gegen-
tistand, war jegliche Willenskraft von mir gewichen. Eine
c-übung der früheren Praxis war übrigens auch aus dem
wnde schon einfach ausgeschlossen, weil solches infolge des
lknsivcn Zitterns meiner Hände seiner Art Krampf » un-

«glich gewesen wäre . Run ging es rasch von Stufe zu
mst : von Tag zu Tag immer mehr bergab . Energie und
digesühl wurden unbekannte Begriffe , der Alkohol mein
indiger Begleiter . Natürlich , denn nüchtern kamen Ge¬
nien der Reue und Trauer , die den Trunkenen nicht be¬
fugten . Die erforderlichen Mittel wurden meist durch
«nein erworben , und in mancher Gegend bin ich, weil
gclmäßig wicdcrkebrend , sehr bekannt geworden . Nun
dt cs zu Ende , und das ist gut . Ich kann mit Talbot
ncdcn : „Tie einzige Ausbeute , die wir aus dem Kamps
: Lebens mit uns tragen , ist die Einsicht in das Nichts

xd berzliche Verachtung alles dessen , was uns erhaben
Pen und wünschenswert "

. . . .
*

» Der Veteranenverein dielt bet Gramberg am Markt
ter Leitung des Herrn von Gruben eine Sitzung ab . Tä¬

ndelten an ein verstorbenes Mitglied wurde dura> Erbeben
n den Sitzen geehrt. Ter Vorsitzende teilte mit . daß alle
»Glieder des Verein« , die dem Stahlhelm vclgctreten sind,
t . Juli zur Verpflichtung in der . Union' antreten müssen,

d zwar mit Fahne.

» Ofternberg. 21 . Juni . Sine außerordentlich reg« Bau¬
tätigkeit herrscht jetzt im Stadtteil Osternburg. An der
Bremer Evaussee sind - Neubauten sertiggestellt , 3 wettere in
Angriff genommen . In der Siedlung am Herrenweg sind 1l
Häuser fertig. 3 weitere befinden sich im Bau . An der Bad» ,
bos- allee sieht inan 8 fertige und 4 tm Bau befindlich « neue
Wohnhäuser; 2 wettert werden ln Kürze in Angriff genommen.
In der Siedlung in Krevenbrllck werden 20 Häuser mit 48 Woh¬
nungen errichtet . Begonnen haben auch die Arbeiten an der
UnlernehmerNedlung t » der Näbe des SLasiriftwegeS. Hier
sollen 60 Wohnhäuser bergeslclll werden. In der letzten Jett
ferrlgestellt sind ferner I Hau« am Schastrifiweg. 1 an den
Vobvergen, 2 an der Schützenbosstraß «. 2 an der Wunderburg-
stratze. 4 an der Zwcigstratzc . l an der Wciocnstrabe , zwei an der
Dedestratze , etwa 15 an sonstigen Stellen . Auch sind an sonstigen
Stellen noch Häuser iin Bau . Seit Anfang 1026 sind tn-gcfamt
etwa 50 neue Wohnhäuser sertiggestellt Eine solche Bautätigkeit
wie die letzt herrschende hol man ini Stadtteil Osternburg selbst
in den Jahreri vor dem Kriege nicht gekannt . Sie zeigt ihre Aus¬
wirkung neben anderem auch auf dem Oirundstückemarkte . Tie
Preise für Baugrundstücke sind iin Steigen vegrtssen . Einer
wesentlichen Steigerung wird aber anscheinend dadurch Sinbalt
geboten , daß hier noch sehr ausgedehnte Grundflächen vorhanden
sind , die sich zur Bebauung eignen und daß zahlreich « Besitzer
daran gehen , ihr Land zu parzellieren und zum verkauf an-
zubicten . Sie machen insofern ein gutes Geschäft , als beim Ver¬
kauf die Linfenrcnie für de» Kausbetrag erbevlicb bSber ist als
die Rente, die sich durch landwirtschasllütz« Benutzung der Grund¬
stücke herau-wirlschaften läßt.

* Tonnerschwer, 24 . Juni . Ter Wirt Peter Ehrke ladet
laut Anzeige am Sonntag zu seinem Abschieds ball ein.
Herr Ehrke scheidet am 1 . Juli vom Krähnberg ; am Donners¬
tag ist seine Abschiedsseier.

- Bad Zwischenahn. 22 . Juni . Dir hiesige Ortsgruppe
des Niedersächsische » HandwerkerbundeS hielt
unter dem Vorsitz von Malermeister Hetnr . Hellwtg eine
Versammlung ab. Neben einer Reihe interner Angelegenheiten
wurde hauptsächlich die am 2. und 3. Juli in Delmenhorst
ftattsindend« Handwcrkertagung besprochen . Die Zwischen-
ahner Ortsgruppe beabsichtigt , sich stark an der wichtigen
Tagung zu beteiligen. AlS Delegierte wurden die Herren
Hellwtg und Wester holt, als Ersatzleute die Herren
Hoher und Burk bar dt gewählt . Allen Teilnehmern
wird sreie Fahrt gewährt . Ter Vorsitzende ermahnte die an¬
wesenden Handwerker, die leider nur in geringer Zahl er¬
schienen waren , zur Einigkeit : dle grobe Handwerkerorgantsa-
rion stehe vor groben Ausgaben und erfordere deshalb überall
sesteS Zusammenhalten.

» Wiefelstede, 22. Juni . Tie Sammlung für die
durch Wirbel sturm Geschädigten in Auen und
Holthaus veranlatzte und leitete in diesiger Gemeinde der
Pslegcausschuk. Mit tätig waren die Beztrlsvorfteher , sowie
der Vorsitzende und verschiedene Vertrauensmänner des Ge-
meindelandbundes . Von den 704 Haushaltungen , bei denen die
Sammler anllopstcn . gaben 58.'! zusammen 4170,50 Rin-, das
macht tm Durchschnitt je Haushalt 2 Rin.

r . Rastede, 28 . Juni . Gartenfest deS Franenver-
e i n s . Ter Rastcdcr Frauenverein veranstaltet laut Anzeige
am nächsten Sonntagnachmitlag im Pastoreigarten bei der
Kirche ein Gartenfest. Tic Besucher unseres schönen Ortes
haben sicher schon den herrlichen Pastorcigarten bei der Kirche
bewundert . Am Sonntag bietet sich Gelegenheit, denselben zu
betreten und sich an den schönen alten Bäumen , Gewächsenund
Plätzen zu erfreuen . Ter Frauenverein Rastede ladet zu diesem
Fest in den Pastorcigarten ein. Das Eintrittsgeld beträgt nur

30 Pfg ., und entsprechend niedrig find auch die Preis « für
Speisen, Getränke und andere Tinge gehalten, so daß jeder
Besucher aus seine Kosten kommt . Auch für Musik und andere
Unterhaltung ist gesorgt. Ter Frauenvcrein hosst . daß recht
viele Ausflügler zu längerem oder kürzerem Aufenthalt im
Pastoreigarlen einkchren.

* Nordenham , 2l . Juni . Gestern abend war der Stadl
rat im Rathaus « versammelt, um hauptsächlichSicuerbeschlüsscfür da« Rechnungsjahr 1S27/28 zu fasse» . Der ' » laus eines
Teilgrundsiücks an der Bahnhosstraßc von Hansingc. Erbe»
wurde in 2 . Lesung ausgesetzt und an de » Magistrat zur noch
maligen Beratung zurückgegeben . Tie Wcnzuwachssteuerwurde ohne Tebatte in 2. Lesung angenommen. Durch die ein
stimmige Ablehnung erklärte sich der Twbtrat gegen die Aus
Hebung des Wohnungsmangelgesetzer. Prozent Zuschlag
zur Grundsteuer und 100 Prozent Zuschlag zur Gebäudesteuer
sollen gehoben werden . Ter Antrag des Magistrat » und der
Finanzkoinmissio» , einen Zuschlag von .ü » » Prozent zur Ge
werbcsteuer zu heben , wurde gegen eine Stimme angenommen.
Auch der Fischsang wird zur Gewerbesteuer dcrangezogen. Tic
Wegesteuer soll in vorjähriger Höbe erhoben werden. Die Ko
nalabgaben betrage» 5» D, für je Ilioo de« Brandkasse»
wertes de « ongeschlossenen Gebäudes . Tie Huudcsteuer wurde
für das I . Halbjahr festgesetzt mit Ä » jährlich für den I.
Hund , <>0 ><k jährlich sür den 2 . und 120 -sk jährlich für jeden
weiteren Hund , Für das 2. Halbjahr betragen die Sätze 4» .
80 und 150 .4t . Zuin Branomajor wurde Bäckermeister Har
ries, zu », Adjutanten Hillchrc> » d gcwävlt. Zum Schluß
wurde die Ausnahme einer Anleihe von 150 noo zu 7 >.« Pro¬
zent von der Staatliche » Kreditanstalt beschlossen , die zur Ab¬
deckung bestehender Verpflichtungen dienen soll,

» Delmenhorst, 22. Junt . Sonnwendfeier des
Stahlhelm. Es wird nochmals darauf htngewtesen, daß
am 20. Juut tu Grüppenvühren zBoolbolzberg) dt« Sonn-
wendscter des Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten . Kreis Del¬
menhorst, statlsindet. Ten Hauptteil der Veranstaltung macht
dle FretltcmaussUhrung von Kleists Hermannsckilacht aus . Bei
dieser letzteren werden unter Leitung der Künstler der Natio¬
nalen Büvne Charlottcnvurg » tetn weniger als 60 Netter , ge¬
stellt von den Rettcrveretnen der Umgegend, und 60 Statisten
Mitwirken. Ta elne Frctltchlaussllvrung von derartigem Aus¬
maße in der hiesigen Gegend seit langem nicht gevolen worden
ist , so dürste ein Besuch unbedingt ciupfehlenswen sein. Er¬
wähnt sei noch , daß günstige Zugvervindungcn vorhanden sind.

* Wiarden , 24 . Juni . Ter Referendar Earl Alltbn,
Sobn des Kreispfarrers Alltbn. bat an der Universität Gel¬
ungen zum Tr . jur . promovterl mit einer Arbeit über . Eigen-
tumsvorbchalt ' .

» Aurtch, 24 Junt . Vom Zuge überfahren
und ge » Stet wurde der Balmarbelicr Hildebrandt,
der ans der StaatSbahnstrecke nächst dem hiesigen Bahnhof«
init einer Weichcnreparatur beschäftig « war . Wahrscheinlich
hat er das von der Maschine aus gegebene Signal liberhSrt.
H . war sofort tot.

MltevvngsbeobaÄktvnge « In OI «te« v» Pg
von A . Schul » , Optiker.

Msrurr ^ in
Luittemveramr , 6 »I».
« »»» i Hdch» !« » »,,,

23. Juni i ? Nhrnm -l- 12 .3 761 23. Juni 15,7?
^ ^

24. Juni i s Nhrvm. -s- 12.« 700,7 24 . Juni t i

lis gute iVIuttsr'
1 immer , vomit »io ä >o Xinäer orlre .ien
2. Kat »io mutig » 1' uäämg cxler äen
»en KriKall - Oelse , 4»nn ist all« io krul >-

! er tstiwnuiog . Out uaä billig doiäe», »n»
srelers keinlostpicäckioj - kkaoü 30
seeiev , llri »t»ll - 6ole « . 25 4z.
l elev » Ruv»ok - ? u-t -iing . . . . 25 H.
! i.'»»» keô ere » gibt e» rieht . Istadiereo 8is
f e «iek , Oodeiiül orkiltlicb , bestimmt bei:
! 7 .u >Loo, > ehteri >»lr » l!o . 1 . 6 . 8 >öltjo.
k ZisLgoiolstr., Otto llsitmoao , 6 »»«»tr ., 6 » »«.

äst . LI . Kircbonstr ., Lucl. Ooräsler , Lm
ir. 6eri >. 6 »rtooitr „ knui kiepor.

^edterortr. . ? »ui Robl . »m 8t »o . Horm , keläka ».
Mtr .. Lag . Topbsa . Oonveroebveer 8tr ..
i>. VoS. Oonnorockv . Obiuc»». , kr . älexer.

«»eerrcdveo . Ooorg Klümauo . Doonerxchve «,
- lläier». Xoilceo- tr ., kr . Oggermsna , X» <ior» t.
ä, Tmil Xruxer . krnmmvsir . . kritr Keeh.

^»lorrter 8>r . llorm . Zolm ». k>»äor»tsr 8tr,.
. llinriek». 8eksiä « v «ss, Orl IVillo. lägerstr .,

llraa » . lokautsrio » eg. Xug. Reil , » uxust-
bt-e. lleiar . äsoorpebl . Kknern »tr ., lleinr.

leioee, . Iguubortirlr . . 8iebslt Rlell , älslbkriol,
- k- 1»ul!on zVno . . Keihbrillb . Earl Riieliokt.
- i ' -tr . . O'arl Luller . ? ,inre »din«'el7, Heim.

Ij .okork. Lb .> ^ ug . tlever , Riokerkeläe,
s -beleg , 8cki >tronhok »tr . . > ng . Lover , b' lmen-
^ -e, lob . Oroltlopk . 8uaü »tr , Ooorg tt üdbou-

8cbul»tr»ü«. Otto 8troälbokk , Obwitoä « .
->Oolärup. Okmüterie . kr . 8tübreuberg , ktrkorv
ü -tck Suel » ok « n » t>n , kl . ? isper» job»i>u»
I . Trier ». Earl N eil,-, kr . Itruu », Oeltiev
Gbe . kraue Oeebeu . — tzVvLtveLtvckvi

, r Sckueiäer , Oai l ljot « . u . bteiokelä 5'ebf-
Or - lmg. ketor 8 >«bolt . —

btuck« ! .7. Ueuuiug.
s . 8g»° k »to, k . 7. Vttcktsoäork

»u ve >rcr

M V
Edewecht. Ter Fabrikant Fritz Meinen,

bter. vcavslchttgl. sein dlret « am Hunte-
EmS-Kanal ln Hnsbäke belesenes

mit etm 3 Skirtnr Ländereien —
nu ? Wunsch kann mehr Land bei
gegeben werden —.

aus mehrere Jahre zu verpachten. Antritt
kann am 1 . Juli d I . erkolgen.

TaS zwetstöckiae Geschäftshaus, cntb.
u . a . Gaststube. Klub,immer . Laden für
Kolonial - u . Gemtschlwarcnacschäst. Saal
und viele Fremdcnzimmcr . lst erst neu er¬
bau» und noch nicht bezogen. Wirtschaft,
sowie Kolonlal - u . Gemischtwarenaeschäst
sind in aiisicbender Baracke schon seit Jah¬
ren »ilt bestem Erfolge betrieben worbe» .
Durch da« rcae Gcschäflsleben am Kanal,
sowie durch die vielen Arbeiter , ist elne
Existenz durchaus verbürgt und kann ich
einem tüchtigen, strebsamen Geschäftsmann
mit etwas Kapital die Pachtung sehr
empfehlen.

Pachtltcbbaber wollen sich baldigst bet
mir melden.

Mrtnrenken , mntl. AuN.

Geräumige», beziehbare»

klnlümMellvai»
an guler Lage, auch innerhalb der Stadt-
grrnze. zu kamen gcliicbt . GrShere An¬
zahlung. Oss. mit Vretssorderiing unt.
A 2l32 an Büttners « nnoncen-lkxvedlt .,

Handelshos.

Koggen- linä
Kaker - verkauf

in liittel bei Wardenburg.
Gastwirt August Bölling ln Mollbcrg

läßt aut lctncr vrtausten Besitzung tu Lil-
lcl an Ort und Stelle am

Mittwoch, dem k . 3uli 1827.
nachmittag» 5 Uhr ankangend,

ca . 35 Schefselsaat besten Roggen
und

ca . 7 Scheffelsaat besten Hafer,
in passenden Abteilungen auf geraume
ZavlungSfrist össntlich metstbictend durch
mich verkaufen.

Käufer versammeln sichbei dem früher
Bolltngsebcn Hause.

Kausliebdabcr ladet ein
August WtllcrS. Auktionator,

Wardenburg v . Oldbg. — Fernruf 31.

Paßpkoto 5
Mio Li dam
Lange Straße 6

Mte« I»iM Sa!
v >»iw, - m » . noa

zildekmmter
pmpüeklt »lek

^ usNNqiera .Verew « , « 0 SsLUsr,
8»»I. Kludrlmmer . grober . , <ü>»tUg«r

L »rteo . vplsiplst ». kplslvti«

SeWtliAr Lerksiis
Bad Zwlschenahn. Ter Landwirt Gustav

Schröder zu Aschhauserfeld läßt wegen
Ausgabe der Landwirtschaft am

Dienstag, dem 28 . 3nnl d . 3^
nachmittag» 2 Uhr anfangrnd,

tu und bei seinem Hause:
1 Ltulplerü,
1 belale Sud u. 1 i>M«b . ttut>,
1 rveij. Sin «!, 1 eineinkslbj. Sinit,
1 liMigll Lckmein,
1 fslöllüivkin , 8 lrSliierschmeine,

78 Siikner, 7 SSbae u. 23 Siiiten,
2 Aclerwagen mit Aufzeug, 1 Wüppe, 1" e. 1 ^

WM.
in Kemrnolt bei Wardenburg.
Brinksitzer Heinrich LeiSner läßt wegen

Ausgabe der Landwirtschaft a» Ort und
Stelle ani

Sonnabend, dem 25 . 3uni 1827.
nachmittags 5 Uhr anfangcnd,

öffentlich meistbietend auf längere Zah-
lungssrlst vcrkauscn:

K! - Schefselsaat gulbcsetzles MSHgraS
ans dem . Eichclkamp",

und
4)4 Schefselsaat vorzüglichen Roggen

auf dem Westcrbolter Esch.
Ter Verkauf crsolat auf Wunsch tn pas¬senden Ävletlungen und beginnt ans dem

. Etchclkanip' .
Kaufliebhaber ladet ein

August Millers , Auktionator.
Wardenburg b . Oldbg . — Fernruf 3l.

Z . vkf . g . « . « Sh.
Maschine . Schmiede¬
mst . HelmerS, Ober¬
hausen b . Wüfting.

öSllllW WMkllkll
werde» fachgem . u . saiiber audgeslthrt

Förster L Krüger
Redachuilgsgesch ., Sledinger Str . SL
Lelebh. zu erreichen unter Nr . 1810

»«s. Eg bölz . Saattl egge , 1 Sackspflug,
ünschneider, 1 Rü-2 Schwingpslligc, I Gr

beuschneldcr, 1 Jauchefaß , Tonnen , 3 Let¬
tern , 2 Milchkannen. Eimer . TSPse . Hak-
ken, Bicken . Harken. Aorten , Spaten,
Porzellan « u . Steingut . )4 Ttzd . Stllhle,sowie viele sonstige »aus « und ackcrge-
rätllche Sachen, auch

M . 13 5tk.-§ . Sogg^n,
plm . 2 8M.-5 . Snkr,
pim . 7 A>.-5 . SsrtvSrln und
pin ylinnlum Ztroki,

mclstbietend mit Zablungssrlst verkaufen,
wozu Kaufliebbader elnladc«

I . H . Hlnrtch», amtl . « ukttonatsr.

vrMMLiI . SMAII
Bankgeschäft
Haarenstrabe 48.

Telephon IS8L Telephon 1587

AmtllcherBcrkaus von Visenbabn-sahrkarren nach allen Stationendes In - nnd Auslandes.

Mahagoni-
Lrtncnschrank

, u kaufen ges . Ana.erb. unter A N IMan die Geschst . d . Bl.
Zu verkaufen ein
Wochen altes

slbön. Ltillmkld.
Diedr . Reimer».Großenmeer-

Loyermoor.

Liil estmitmer

mit Verdeck zu verk.
Prinz weg , 2. 1 . St.

M IM K »l!
werden angenommen
zum Färben . Wrlß-und Leder-

Gerben.
An- u . Verkauf von
stellen. Anfertigungvon Pcl,lachen . Tiere
und Vögel werden z.Ansstopfen
angenommen.

k . linttvei '
g.

Tonnerschtvee.
Krabnberastraße lL

Vexnxuf LOL

IfsikMeAnzkigeil

Zu mlmleii
Billig zu verlaus,

eine neue moderne
KNeneinMtung

und ein zweitüriger

Osternvuig.
Sandweg tO.

Wlbi. AkbrriiMer
zu verk . Nach,»frag
KejchSstssiellc d . Bl.

klekk . piano.
erstkl . Fabrikat , bil¬
lig zu verkauf. An
geböte unt. A S 184an die Geschst . d. Bl.

Zu verk . gut erb.
Kinderwagen
und Wiege.

Näbere«
Zeugbausstraste 64.

Zu bauten geliM
3unger zexterrier
zu kauf , gesucht . An-
geböte an L . I »r>.Jeddeloh 2

»et Edewecht.

1 2
' 1- *7 ^

Im Auftr . Vers- .
ttieiiilNMktiiike

aus gut . Hause bil¬
lig zu verk . Kleine
Figur . Zu des . von
6 vl« 8 Uhr nachm.
Dralle , Ulmenstr. Lo

Zu verkauf, grüneund gelbe Wellen-
sittichc sowie weift«» anarien (Nachttw-
schläger ).

Lange Strafte 1 l.

Lmln«!
zn vermiet . Ofiern-
burg. Sandweg 22.

.Zu vk. mannf . Ws.Whd^ 2 I . a .. 2 M ->
vk .b .. 40 L ., m. Z .H.
H Meyer, Blohrrf,

b . d . Rennbahn.



1

Für dir

Reife
Sportauzuge 0- 15. 18.
Wandcranzüge . 7- 8,
Lo - rnmäotel . ?, 11,
WiaSjackea . H.50, 4.
Wajchblusen 2 50. 5 .50,
Sporthemden I .dll, 2 .50,
Woschhose !: . I W . 2 .50.
Waschaazöge 7 .75, 8.75,

71 . 75. 57
10. 17. 15
15. 18. 71 ^
11 . 17. 15
4.50. 5 .50 §
5 .50. 4 50 ^
5.75. 4 50
4.50. h .50

38 Achternstr . 38

klrleger-
vereiki

Hatten
Alle Milglted ., w

an der vom 17. vtS
19. Juli siattstnd.

Koslarlaim
ietlnehmen wollen,
davcn sich spätestens
vis zum 1 . Juli v.
I . Vorsitzenden bet
.» .(( Anzahlung an-
zuineidcn.

Ter Borktand.

Hude t . L . Ter Termin zum öffent-
Nchen verkauf der in Bergedorf belesenen
Landstelle, groß 10,11 Hektar, am Sonn¬
abend. dem 25. Juni d. I .,

kiM iliitil ktatl,
da die Besitzung beretiS verkauft ist.

Adolf Pott , aintl . Auktionator.

K« k» -Wtll>
Holle

Am Sonntag , dem
26. d . M . . nachmit
lag» 1 Uvr.
lletningsWehen.

Anschließend
Beriammlung.
Um zahlreich. Sr

scheinen bittet
Ter Borstand.
Neuer

Biehtransp . wogen
billig zu verkaufen.
Nachzufragen in der
Geschäsrss,clle d . Bl.

lireire-vrneii

voianever
i-iaaeonstes ^ e

Mkülllll
(mit Pritsche) für
valbe u . ganze Tage
zu mieten gesucht s.
GlaStranSpone.

Angebote an
<5 . LchomeruS,

Firmeiisanldcrsabrik.
S » äneS , voUkltn-

gcndcS . sevr gut er-
valrcnes
llbwnrres piano.

preiswert zu vcrk.
S . Heimsatv, Aukt .,

Bergstraße 17 a,
— Fernruf 536. —

Zu oerkaukeii
ein noch scbr gut cr-
baltcner Holzschup¬
pen. 27 Meter lang.
17 Meter breit und
4,60 Mt . Trauiböhe.

Anion EggerichS,
Ztmmerrncister,

Rüftringen.
Mitschcrltchstratze 23

WWW-
SkllMlk

Zitroncnmost,
- Orangerade,

Limonaden
sebr billig.

Linil ttinricks.
Wetnhandluna.

Haarcnftraßc 60,
Telephon 1206.

Uebernehme säintl.
Maler- und

Aniiieicherarbeit.
zu den

billigsten Prellen.
Angv. unt . Lj F 152
an die Gcschst . d . Bl.

listinerbcliütrenfelt
am raoata «u> rs . z « oi,
uml Aoo ( » g . Uviu rv. zuoI

Aus dem Festvlatzgrober
Jahrmar ktsrrubel

beilien lagen gr. festbSlle
in Schlanzes Saal u . SchwartingS Zelt
Hierzu ladet ein TaS Festkomitee

Sonntag , den 26. Juni

Großer Ball
veranstaltet von »Bürgerselder Kegelbund"

Gut erhaltenes
Herrenfahrrad

zu kauf . gef . PrclS-
ang . mit Mark.ang.
unter A I 176 an
die GestD.stcllc d . Bl-

Sonntag nach

mit dem neuen Bäderdampser

„5tsü 1 irlizttingen"
Ab Oldenburg . ti. lO Uhr
Ab WilbelmSbavcn . . . . 8.00 Uhr
Rückkehr Oldenburg . . . . 23.04 Uhr

Fahrpreis 8 .4« RM.
Fahrkarten:
Reisebüro Brandorff ttz v . Seggern
Ntcmcucr Zigarrengeschäll, Lange Sir.
Jade -Seebäderdienst A . G., Wilhelms¬

haven, am Bahnhof

fül - jsclsu S65 >2f

iu gute li clskik-
d356N Qusütätski

SUM slLiltlgSkl
? 56is

lll g3US UklgeKsUkSl'

^ USWL ^ I

^ ekternrtesll« 2V
0 . » s» » E — M— MWWM.

visssi ' koelifsttixs

ist etwas xsnr deines ru 2S Pf.

i/r'e Ker'se/
0077 FF — a/7

Hoo/ °/FoLS/7 . . 6 .— „ „
F/ >o/-//h62,Fs/7 „ F .FO „

„ F . 7F „
L^ o^ Z§///Ẑ o/7 / .FF „ , ,
L^ o^/L/F/ ^o/7 „ 0 . FO . . „

7. Fl), 9 . -, // . -, /4 . - ,V/H. // . FFFe/'

L7ro/'/77S ^ //sroa/ -//
/ C/s >/7S ^ e/ss/

Af.

AerrFerr
^ a/7FS FZ/ '/rsLo 64

Zum 1. Juli ein

Junger verh. Kaufmann sticht

vemauenrNeNung M
NmmOm kion Mlilk.

Kaution kann gestellt werden. Angcb. unter
« iv 171 an di« « eschäitsstell « d. Bl . erd.

Msteilili >l. !öeWer
gesucht.

Earl Stolle, Varel i. Oldbg.
Kolonialwaren- und Kohlenhandel.

Fernsprecher 326.

erstklassige Nsrkensrtikel -lirma
sucht tüchtigen

verlrlts -Vertreter
iür den Bezirk Oldenburg. KI Kavital iür
Äiislieierungolager erwünichi. Oil. mit Licht
dild unter B . <5 . « 15 an Ala Haaienftei«
t Bögler , Hannover.

saurer
»uk » okoi-1 g«»uoiit

Voslsvn
Lolm »o d . Strückiiauseu

Höhere Lehranstalt
(Seminar)

für praktische Landwirte

»arm !II MM
Staat ! . Abgangsvrüsung . Beginn t . Nov.
Prospekt u . Lehrplan durch die Direktion.

Kino MM
(Boxer) zu verkauf.
G . Gerde» , Leuch-

icnburg bei Rastede.

Zügellosen eineLrielilnibe.
Kennz . : Gummiring
M 801 , Alumtntum-
ring 5852 N . Gegen
Gestaltung d . Kosten
abzuholen.

I . GordrS.
Achtcrnmeer.

I AWleihst I
5 -MMK.^ÄL
anzul. ges . « ng .u . A R
183 an d . Gesch. d . « l. I MlgesM I

ii I SesM-eu I Mbl . tonn . Aimm.
an r . Lg . von Herrn
gesucht . Anaeb. mit
Preis unt . A G 174
an die Geschst. d . Bl.

Am Sonnabend , d.
18. d . M .. vor dem
Klubbause in Ton-
nerscbwce ein

Zahmb
fteg . aeblteben. Ge-

, gen Grstattuna derI Unkosten dorrs. ab-
^ zubolen.

Brautp . sucht be<
schlagn .freie 2- bi«

3-Zimmer -Wohnung.
Miere kann für ein
Jabr vorausb . wd.
Ang. unr . W W 167
an die Geschst. d . Bl.

Slus dem Babnbof Elisabetbfcdn wird
^ zum 1 . 7. 27 ein 540 Quadratmetergroßer
Lagerschuppen
zur anderweitigen Bermieiung frei. In¬
teressenten wollen sich umgebend mit un-
scrm GrundverwaltungSburo in Verbin¬
dung setzen.

RctchSbahndirektion Oldenburg.
— raM . —
Suche3—4-Ziinm .-

Wodnung ln Lldb.
Habe gletchart. i . d.
Gern. Lbmsiede zum
Tauschen. Angv. un¬
ter A F 173 an die
an die Gcschst. d . Bl-

M . W.- u . Schlz.
in rub . Hause aus s.
o . sp . an H . zu vmt.
Metnardusstratze 24.

Zu vermieten
2 Ladcnräume.

Kolonialwarcngrsch.
Gute Lage. Sinkebt.
unter A K 17« an
die Gesch.stelle d . Bl.

13« vennjelell I Zimmer zu verm.
FeldftuS, Haar .str . 39

M . Ztmm . m . K -
gel . v . an f. Ghcp.
o. Kind. o . 2 jg . Li.

Tbcaterwall 22.
Möbliert . Wohn¬
zimmer mit Bett
und Kochgelegenheit
zu verm. Wo, sagt
die Gcsch.stelle d . Bl.

Möbl . Jimm . zu
verm. Sonnenftr . 8.

Ger . 6-Z -Wohng.
(Küche , Ball -, Bod .,
Keller und Garten)
t. d . Nähe d . Bahn-
bois geg . etwas klei¬
nere zu tausch . An-

- geböte unt . A M 179
an die Gcschst. d . Bl.

I Pensionen I
« clt. Ehepaar od.

alletnsr . Pers . in . et¬
was Beim , findet s.
d . LebenSab. liebcv.
Pflege u . Ausn. in
d . nächsten Umgb. v.
Vareler Holz . « na.
erb . unter A H 1,5
an die Geschst. v . Bl.

Zu verpachten ein
— lisäen —
mit Äolmuno

a . verkebrSr. Straße
Zuz . auch von aus¬
wärts . Nachz . in d.
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu vermiet, zum
1. Juli et»
oul Ml . Aimim
Mt« Beit.

Damm 39.

Suche für ein 14s.
Mädchen

leicht « Stelle , mög¬
lichst zum 15. Juli,« ngeb . »nicr V 2!>66
Kil. Lange Sir . 45.

Iliesixes Dekeuswiltelxesckltkl sackt

rum Ilesuck äer Kumlsckakt. Okkerten
unter? 182 »u ciio (iescküktsstells <1.
ülatle ».

Reisender
gesucht für alt etngesübrte Touren tm
südlichen Oldenburg u . Bezirk Osnabrück.

SS kommen nur Herren in Frage , die
bei der dortigen Wirtekundschastctnaesüvrt
sind und über beste Rescrcnzcn vertilgen.

Gustav Lchimmelpenning,
Zigarrensabrtk , Barel i . O.

Für junacS. geb ..
18jädr. Mädwcn m.
guten Kochkcnntniss.
wird Stelle als

«rmtoitiler.
zum 1 . Aug. gesucht.
Angev. unt . A E 172
an die Geschst. d . Bl.

Invalide s. Stell,
für leichte Arbeiten
oder als Bote . An¬
gebote unt . A A 168
an die Gcschst. d . Bl.

I Offene Stellen I
Männliche

Bewerbung- material
muß t. Interesse der
Stellcnsuchend. um¬
gebend geprüst und
an die Stniender
wieder zurückgeiandt
werden. Das Mate¬
rial , veiond. Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift. . ist ost nur
in wenig Spcmplar.
vorbandcn und für
wettere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Gesucht auf sosori
oder Ansang Juli e.MUMA
nicht unter 17 Jah¬
ren . oder ein junger
Mann , welch , sämt¬
liche Arbeit , mit ver¬
richten will, geg . gu¬
te « Gcbalt und Fa¬
milienanschluß.

G. WarnS,
Frtrscheninoor.

Suche tüchtige
MlergeMn.

H . BrunS,
Malermeister,
Lüttichstraße.

W . üMMe
15 bis 17 I . . zum
1 . Juli 1927 gesucht.

Flora -Drogerie,
Fasch » Lindemann,

Schütttngftraße 1.
Tüchtiger

Möllklgkskllk
auf soso« gesucht,

lungeler Mühle,
Tel . Wardenbg. 43.

Gesucht auf soso«
ein tüchtiger

Schmiedegeselle,
der selbständig ar¬
beiten kann.

Aug. Hinrich»,
Schmtedemeister.

« leranderchaussreSV-

Gesucht ein

jg . Mann
für meine kl . Land¬
wirtschaft zum 1 . 7.
v . Familienanschluß
und hohem Gehalt.

Pastor Logrmann.
Sengwarden.

Gesuch « auf soso«
ein Knecht von 17
bis 20 Jabrcn für
Landwirtschaft.
Gust. Ammermann,

Moordori.
Gesucht auf soso«

MtM
Lämiieileiieklle.

D. Kuck,
Schmtedemeister.

Wiefelstede, Teleph.
282 Auit Rastede.

Weibliche
W

"
gesucht für kl . Land-
wiriichasi.

I . Helms,
Bümmerstede.

Zum I . Jult suche

f . Küche und HauS.
Frau H . Silberbrrg,

Grüne Straße 13.
Gesucht a. io bald

wt» möglich « IneOMIWS
gegen guten Lohn.

G . Warn »,
Frteschenmoor.

Gesucht auf sofort
oder später ein

Hk» '
f. Landwtrtich. und
Haushalt.

Frau Dannemann,
Dünsen

(Post Harpstedt).
Gesucht , . 1 . Juli

oder etwa» früh , ein

MssklttMW.
welcher zu Hause
schlafen kann.

Frau Schlächter¬
meister Dege.

Donnerschw. Sd . 42.
Gesucht aus soso«

erlM.
mit guten Smpfedl.
Ofener Straß « 29.

Laden.

üel . ein MuiÄ.
Milo. Mölken
od . einfaches funges
Mädchen.
Wild . Klockgethcr,

Bäckermeister,
Vieren t . Oidenbg.

Geiucht zu bald o.
später

älteres
evlingel . MMen
od . Frau für Haus¬
arbeit in GutSvauS-
balt , mit Kcnnttiii-
sen tm Nähen und
Schneidern.
Freifrau v . Frhdag,

Daren bei Bechla
in Oldenburg.

Suche a. sofort e.

Mädchen
von 15 bt» 17 Iah.
ren oder ält . Mäd¬
chen oder alletnstdd.
Frau für kl . Landst.
S . Gerde« , Lruch-

«cnburg bet Rastede
Gesucht z. i . Juli
ein lürtiiiges

älteres Määitiei,
für Küche und Haus.

Frau M . Adam,
Achiernitiatze 5.

Gesuch » z. l . Juli
ein Mliges.

lellM. MMen
nicht unter 18 Jah¬
ren , für einen Gc-
schSftSdausbatt.

Frau Lftcrthum,
Sloppenvg . Sir . 98.

Mädchen,
sauber und ebrl ., in
allen Hausarv . crs . .
für kl . Gcscb .bSH. <3
Pers . z »,gl . sos. gcs.

Siausrraße 19 II.
Für meine» grö¬

ßeren landwirtschaft¬
lichen Hausbau ge¬
sucht zum 1. Juli d.
I . ein

elnkües
junges Määltien

zur Srlernung des
vauSdalts oder als
Stütze. Gevau und
Faintlienanschluß.

H . Ncumann,
Auktionator, Hahn.

Gesucht , . 1 . Aug.
kill MW

für Haus » , u Land-
wirtschai, i . d . Nabe
Oldenburgs . Näder,durch

« uk». H . Raue.
Donnerschwee,
Telephon 922.

Ich suche zum >.August e. sauberes,
zuverlässiges jungesMädchen, das schonin gm . Häusern iä-
tig war.

Handelsschule
Sophie Picker,

_ Brake i . Llo
Gesucht aus sofort
ein elnWes

junges MMen.
« Lücr» , « iehrl.

Horst b . Wcstcrfted «.
Zum 1 . Juli

erklirenes
llnusmäliltien

gesucht.
Frau

F Kloftermann,
Staustraße 14.

Gcs . zum 15. Jultein crsahrcnes,
tüchtig. Mächen
für Penstonshausb.
Zeugnisse und Geh-
anspruchc crbcien.
Frau M . Ntrnftedl,

Wtlbclmshavcn.
« atserstraße lob.
Suche soso« für

Borkum, Juist . Nor¬
derney noch clntgc
EI . lMinnen.

klnnonceulen.
Äsichslnsinlellen.
io . öuchlinlterin.

llsus - unä lügsch-
inäächen,

tüchtig. lloiMi'
usw.

Heinrich BoSberg.
gcwm. Siellenverm.

Leer t . Osttr..
Nordcrstraße 11.

Fernruf 273.

Zun.
snr vormiit . aesucvi.
Auguststraße 62 uni.

Aelrere unverheiralcte , in doppelt ameri¬
kanischer Buchführung perfekte

Buchhalterin
evtl, auch Maschinenschreiberin, auf bald iür
dauernd gesucht.

AudkührlicheS Angebot nebst Lebenslaus
unter A C 170 nn die Geschäftsstelle d . BI

Für DireklionSsekreiariar
eines grüß. Unternehmens in Bremen

mit höherer Schulbildung, die in Sicne-
gravbie u . Maichinenschreibendurchaus
gewandt ist. Bewerbungsschreibenmit
ZeugniSnbschriiten und Angaben über
GehaliSansprllchcund früheste Gintrills-
Möglichkeit nnter A B 169 an die
GeichältSstcUe dieses BlaiicS erbeten

Gesucht zum 1. August ei»

Frau 1? o « rtb geb . Hullmann, Stzboru

« Sdee ^
Ganatorte«
Venftonale

IIa « 8 » i» JIi « i
LLK !» " » ad Zwlschenabn

Speisen nach der Karte. Bolle Pension
einichl . Zimmer von b Mk . an.

Telephon 72. n . i» «-t<-e«

KMseliMsW!
MilbeS Seebad mit herrlichen Pnrkanlageu

Sandstraad
Anerknnni g»te Berpstegnng

Mäßige Prelle
Bostanlo täglich z»m Frühzugeäb Bremen 6.A! Udr. ab Oldenburg 8.99 Uhr

an Barrl 8.53 Ubr
Rädere Auskmrst erieilen

Geb »üder Grimberg

X
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2 . Beilage
t« Nr . IS? der „Nachricht»» für Stadt «ad Land" »»« Freitag» de« 24 . Juni 1S2?

Das zweite Gesicht . p,, - . L
„Vörlop gist', man nich Nalop ! " —

Wer sich einmal mit einem nicdersächsischcnoder heimi-
schen Bauern über das Thema unterhalten hat , das noch
heute wie in früher Urzeit unsere Niederdeutschen mit am
meisten bewegt , das übersinnliche Gebiet , das Gebiet der
Sage und des Aberglaubens , der bat von ihm gewiß auch
dieses Wort zu hören bekommen. Ter Sinn jenes Wortes
ist etwa der . daß die Sagen von dem Wiedeigeben eines
Verstorbenen reine Erfindungen der menschlichen Phantasie
bilden , daß dagegen an dem Perspuk , dem zweiten Gesicht,
etwas wahres ist . —

Trifst das Volk mit seiner Ansicht die Wahrheit , oder
irrt es wie aus so vielen anderen Gebieten ? Tie Frage
läßt sich wokl beute mit Sicherheit noch nicht beantworten.
Tie neuere Wissenschaft scheint teilweise geneigt , ihm Recht
zu geben . Auch die neueren Volkskunden und Sagcnsamm-
lungen sind in der Mitteilung von Spukgeschichten sehr zu¬rückhaltend geworden . Leider ! Tenn mehr als eine schöne
Spukgeschichte, die sonst der Allgemeinheit zugänglich ge¬worden wäre , wird aus diesem Grunde nicht ausgezeichnet
oder gerät so in völlige Vergessenheit. Manche Anregung
geht damit unserer Dichtkunst verloren , den» nicht jedem
Dichter »st es wie Theodor Storm gegeben, selbst aus dem
Volksmunde zu schöpfen. Bedauerlich aber ist es auch des¬
halb , weil die so plötzlich mit Acht und Bann belegten
Spukgeschichten einen hohen eigenen poetischen Wert haben.
Immerhin wird man sich mit der Tatsache abzufinden haben,
daß die Spukgeschichtenicht mehr so hoch im Kurse steht, wie
ehedem. Um diesen kostbaren Teil des Volksguts aber nicht
ganz verloren gehen z» lassen, sollten sich die Erforscher der
Volkskunde allen Ernstes überlegen , ob cs nicht an der Zeit
ist , neben den Sammlungen von Sagen und Märchen solche
von Spukgeschichten zusammen zu tragen . Wir meinen , cs
müßte sich verlohnen.

Welch reiche und schöne Beute dem fleißigen Gräber
winkt , mögen ein paar Beispiele zeigen.

Es ist nun schon manches Jahr her , da saß der Haupt-
paflor der Stadtkirche einer größeren westfälischen Stadt in
seinem Studierzimmer . Er war in seine Arbeit vertieft und
hatte darüber ganz überhört , daß eine schwarz gekleidete,
verhüllte Frau nach zaghaftem Anklopfcn zu ibm eingetrctcn
war . Erst als die Frau nabe an den Arbeitstisch des Pa¬
storen bcrangctrctcn war , blickte er aus und fragte sie » ach
ihrem Begehren . Tic Frau bat ihn , sie zu ihrem schwer
kranken Sohn zu begleiten , um ihm das Abendmahl zu
reichen. »Ich komme sofort "

, antwortete der Pastor . „Gehen
Sie nur schon vor . Ich werde in einem Augenblick draußen
sein ! " Tie Frau ging hinaus . Es war ei » nebliger , regen-
schwerer Tag . Fröstelnd hüllte sic sich in ihren Mantel . Als
der Pastor wenige Augenblicke später vor das Haus trat,
war sie bereits 50 oder IlX) Schritt vorauSgegangcn . Obne
sich umzuschen , ging sie weiter in die Stadt hinein . Ter
Pastor suchte sie einzuholcn , aber so sehr er sich auch beeilte,
die Frau behielt stets einen kleinen Vorsprung . Schließlich
trat sic in ein hohes Mietshaus ein . Der Pastor folgte ihr.
Er hörte noch , daß sie die Treppe hinaufging und ging , hr
nach. Tas Haus hatte viele Stockwerke, und schließlich stand
der Pastor vor der Tür des obersten von ihnen . Ta von der
Frau keine Spur zu sehen war , klopfte er an die Tür . Von
drinnen antwortete eine matte Stimme . Ter Pastor trat
ein und fand in einem einfachen Zimmer einen kranken,
blaß aussehenden jungen Menschen »m Bett liegend . Als

der Geistliche ihn nun fragte , ob man etwa nach ihm wegen
des Abendmahls geschickt habe , verneinte der Kranke. Er
konnte dem Pastor auch keine Auskunft geben, wer nach ihm
verlangt haben könne. Ta auch weitere Nachfragen im
selben Hause ergebnislos blieben, kehrte der Pastor in
schweren Gedanken nach Hause zurück.

Acht Tage später wurde der Pastor zu einer Beerdigung
gebeten. Straße , Hausnummer und Stockwerk waren die¬
selbe » , wohin ihn in der Woche vorher die geheimnisvolle
Gestalt geführt hatte . Als der Pastor sich zur festgesetzten
Stunde in dem Traucrhausc einsand , stellte sich heraus , daß
derselbe junge Mensch, an dessen Stube er damals geklopft
hatte , beerdigt werden sollte. Es waren nur wenige Leid¬
tragende anwesend , darunter eine Schwester deS Verstor¬
benen. Ter Pastor hatte dieser noch nicht sein Beileid aus-
sprcchcn können, da siel sein Blick aus ein weibliches Bild¬
nis an der Wand . „Wer ist da« ? "

, fragte er, „diese Dame
war letzte Woche bei mir , um das heilige Abendmahl zu be¬
stellen! " „Tas ist Wohl nicht gut möglich, gab die Angeredete
zurück . „Tie Dame ist unsere Mutter . Aber sie lebt schon
lange nicht mehr . Sie ist seit fünf oder sechs Jahren tot !"
„Und sie ist doch bei mir gewesen ! Ich erkenne die Züge
genau wieder ! " gab der Pastor zurück und berichtete von
dem eigenartigen Erlebnis . Kopfschüttelnd hörte die Schwe¬
ster des Toten seinem Bericht zu . Sie verstand und begriff
nicht, was ihr erzählt wurde . „Auch ich begreife nicht" ,
meinte schließlich der Pastor , „oder gibt cs etwa doch noch
etwas zwischen Himmel und Erde , wovon wir Menschen
keine Abnuug haben ? " —

Vor viclcn Jahren lebte in Steinau im Lande Hadeln
ein Schneider , der als „Spökcnkikcr" galt . Eines Abends
saß er in seiner Stube , als er die Turmglpcken läuten hörte.
Er ging hinaus und vernahm nun aus dem Kanal , der an
seinem Hause vorbcijührtc , ein eigenartiges Brechen und
Knistern . Plötzlich gewahrte er einen großen Kahn , der sich
langsam aus dem Kanal entlang bewegte . Borne nn Kahn
standen zwei Leute, die schlugen mit Knüppeln das Eis ent¬
zwei . Zwei andere fuhren den Kahn . Alle hatten schwarzes
Zeug an , und mitte » aus dem Schiff stand ein Sarg . Tcm
eisten Kahn folgte ein zweiter , in dem mehrere Personen
saßen . Einer davon war der Müller des Orts . Er hielt
ein Taschentuch in der Hand und weinte still vor sich hin.
Tic anderen Insassen waren die Nachbarn des Müllers.
Tcm zweiten Boot folgte noch ein drittes . Aber der Schnei¬
der batte genug gesehen. Er war jetzt fest überzeugt , daß
die Frau des Müllers in nächster Zeit sterben müsse . Ta in¬
folge des dauernden Regens alle Wege und Straßen tief
unter Wasser standen, war es seiner Ansicht nach gut mög¬
lich , daß man bei einer Beerdigung den Wasserweg benutzen
werde . Er teilte das auch anderen mit . Aber die bezwei¬
felten seine Worte und meinten , cs hätte wochenlang geregnet
und sähe so aus , als ob cs auch weiterhin regnen würde.
Ta würde es also kein EiS zu zerschlagen geben, und wenn
cs doch noch frieren würde , würde man den Sarg mit einem
Schlitten und nicht aus dem Wasserwege nach dem Friedhof
bringen . Außerdem , meinten sie , sei die Müllersfrau stets
gesund gewesen und es habe nicht den Anschein, als ob sie
schon so bald das Irdische segnen werde . Aber wenige
Tage später erkrankte die Müllersfrau ernsthaft und starb,
und in der Nacht darauf begann es zu frieren . Als aber die
Beerdigung sein sollte, war das Eis noch nicht ganz fest . Da
die Straßen noch immer unter Wasser standen , blieb nichts
anderes über , als den Sarg zu Schiss nach dem Kirchhof zu

befördern , und nun kam alles genau so , wie der Schneider
eS vorousgesehen hatte . —

In einem Hause zu Ncuenkirchcn in Oldenburg war vor
langen Jahren eine Frau , namens Anne Mette , zur Arbeit.
Eines Tages ries sie aus einmal : „wat is dat ? Wat is dat?
Tat is jo kurios , ick sch wat ! "

„Wat sübst Tu denn ? Tar
iS jo nicks ! " fragten die andern . ,Ja , ick sch war , man ick
könnt hüt ' noch nich seggcn! " gab sie zurück . Am andern
Tage sagte sie , sie habe eine Leiche aus dem Hause tragen
sehen, hinter der nur ein Mann , Mever , gefolgt sei . Nie¬
mand wußte sich zu erklären , wessen Tod das bedeuten
könne, da in Ncuenkirchcn immer das ganze Tors zu Grabe
geleitete . Anne Mette erklärte aber , cs werde noch nicht so
bald kommen, was sic vorhcrgcschcn habe , da sic das Gesicht
erst am Nachmittage gehabt habe . Nach etwa drei Jahren
starb in jenem Hause ein fremder Kaufmann , und siebe da,
cs folgte der Leiche niemand als ein Handclssreund , jener
Meyer . —

Zu H . im Stedingcrlande diente ein Knecht , der die
Gabe hatte , Vorspuk zu sehen. Wenn ein Todesfall bcvor-
stand, mußte er aus dem Bette und aus die Tiele gehen, wo
dann der Sarg stand, und jedesmal starb der, welchen er
gesehen, in Jahresfrist . Als es ilm einmal wieder auf die
Diele trieb , sah er den Sarg , aber den Toten , der darin lag,
kannte er nicht. „Warte, " dachte er , „ich will dich schon wie-
verkennen, wenn ich dich treffe," nahm ein Messer und schnitt
dem Toten über der Stirn ein Büschel Haar ab . Als die
Leute am nächsten Morgen beim Trinken saßen, sagte die
große Magd zum Knecht , du , wer ist dir bei den Haaren ge¬
wesen ? " Ter Knecht crichrak und sab, daß er selbst der Tote
gewesen sei , dem er da« Haar abgcschnittcn. Er kündigte so¬
fort den Dienst und »erließ das Haus , denn der Tote mußte
in dem Hause sterben, in dem er gesehen worden war . Aber
bei seinem Fortgang hatte der Knecht ein Bündel Kleidungs¬
stücke vergessen. Um cs abzudolc» , kehrte er am nächsten
Sonntag noch einmal in das Haus seines früheren Dienst-
Herrn zurück . Kaum batte er indes die Schwelle des Hauses
überschritten, da siel er vom Schlag getroffen zu Boden . —

Eines Abends saßen die Hausgenossen eines ammcrlän-
dischen Bauern , dessen Tochter Braut war , um das Herdscuer
versammelt . Eine der Mägde , die mit ihrem Spinnrade zu¬
nächst der Tiele saß und dieser den Rücken zuwandtc , blickte
sich wiederholt nach der Diele um und stand endlich aus,
drängte sich durch den Kreis und stellte sich an
die Wand hinter den Feuerherd , ihre Augen im¬
mer nach der Hausdicle und dem Unterschlage richtend.
Tie Fragen der verwunderten Hausgenossen ließ sie
unbeantwortet und erzählte erst am folgenden Morgen : sie
habe die Hochzeit der Tochter spukweise gesehen; das Haus
sei voll von Menschen gewesen und die Trauung im Unter¬
schlag vorgcnommcn . Auch gab sic an , der Tischler, der die

Üblsr NllmÄLvruvIi AZZ
das schönste Ani-
litz.BeideSchön-

heitssehlerwerden oft schon durch einmaligesPutzen mit der herrlich erfrischenden
Zahnpaste « liloe -oelont beseitigt . Ti « Zähn« erhalten schon nach kurzem De-
brauch einen wundervollenElsenbeingianz, auch an den Seitenslächen. bei gleich¬
zeitiger Benutzung der dasür eigens konstruierten t - Tieim-
kiirste mit gezähntem Dorstenschnitt . Faulend« Speisereste in de» Zahn-
Zwischenräumen als Ursache des üblen Mundgeruchswerden gründlichdamitbe-
seitigt . Versuchen Sie es zunächst mit einer Tube zu SOPf . e iel " v-»«1„ iit-

sür Kinder 70 Pf . . sür Damen Mk . >.2S sweich« Borsten), sür
Herren Mk . I .2S «harte Borsten). Nur echt in blau-grüner Originalpackungmit
der Ausschrift . .< tilorvelauL Uebcrall zu habe».

Oer Toi» - es Adrian Oehls.
Erforscht und überliefert von seinem Neffen I . T . Tchls.

Novelle
von

Georg von der Bring.
S. Fortfe- ung. lNacbdruck verboten.)

„Und wenn ich einen ganz Unbeteiligten , Unschuldigen
erschossen habe ? "

So sprachen wir hin und her und kamen endlich zum
Ergebnis , daß in dieser Nacht nichts mehr unternommen
werden könnte. Es war weit über Mitternacht und begann
zu regnen Plötzlich flüsterte Gamlc:

„Still ! ES kommt jemand durch die Hafcnstraße ! "
Ich lauschte, hörte aber nichts als das Knarren des

Tauwerks.
.Jetzt zieht er sich die Schuhe aus !" zischte Gamle.
Wir verhielten den Atem , der Schoner bewegte sich.
„Tort steht er," hauchte Gamle , „sich an meiner Hand

entlang .
"

Ich aber sah nichts. Eine lange Zeit verstrich.
Dann erhob sich Jsbcrg vorsichtig und sagte:
»Jetzt ist er fort — cs war nur einer .

"

„Es war der Rotbärtige .
"

*
Ich machte mich jetzt auf den Heimweg, Jsbcrg bestand

daraus , mich zu begleiten.
Ich bewohnte das Haus deS Onkel Adrian , zusammen

mit einer Haushälterin . Tamals hieß sic Frau Pille.
Als wir in meine Straße , unweit der neuen Backstcin-

kirchc , die ebenfalls « orian Dcbls gebaut hat , cinbogcn,
war oben in meinem Arbeitszimmer Licht.

.Ich bleibe hier , Bruder mein !" sagte Gamle
Als ich mein Zeichen gepocht hatte , schloß Frau Pille

auf . Sie hielt ihre kleine runde Hand vor die Kerzen-
flamme und berichtete mit beklommener Stimme , daß ein
Mann wegen einer wichtigen Anzeige oben warte . Zck
fragte , ob eS ein rotbärtiger Mann sei . Frau P >lle bejahte
eS. Daraus verabredet « ich mit Jsbcrg ein Zeichen, druckte
iym fest die Hand und ließ ihn vor der Haustur ,m Tunkeln
zurück . Sodann nahm ich dir Kerze, besah! der Haushälterin,
wach zu bleiben , und stieg mit dem Lickt die Treppe binaus.
wobei ich mit dem Taumcn der reckten Hand die Pistole
entsicherte. SS ärgerte mich , daß der Daumen z 'ttcrtc u ' . d
zuerst nicht gehorchen wollte . Als ich aber die Tur meines
Arbeitszimmers öffnete, war Adrian Debls . so meine uh." '

LLW ^ Kar M Slc S 'L

Tie Lampe brannte . Am Fenster saß der Rotbärtige,
hatte die Arme aus den Knien , die Hände gefaltet und
starrte gesenkten Kopfes zu Boden , die Nase nahe an seinem
mächtigen Bart . Ich blies die Kerze aus und fragte:

„Was wünschen Sie so spät ? "
Der Rothaarige richtete sich bl tzartig auf , an seiner

Rechten schwankte die Pudelmütze . Ich hieß ihn sitzen blei¬
ben. Er setzte sich wieder und dielt seine weitaufgerissenen
Augen auf mich gerichtet, wobei sich die borstigen Brauen
seitwärts bis in die Schläfe zogen. Tann sagte er mit
einem rauhen und klingenden Baß:

„Nichts sür ungut , Herr Amtmann , aber wir bringen
etwas sehr Eiliges . Wir haben einen alten Mann gefunden,
selbiger hatte einen Schuß .

"
Er nannte sich „wir "

, um die Wichtigkeit seiner Sache
darzutun.

Ich nickte , er fuhr fort:
„Wir haben ihn in seine Behausung geschafft, desgleichen

verbunden . Ist ein Loch im Bauch und schon Dreck aus¬
getreten , Lebenslicht will aus .

"

„Wie heißen Sic ? " fragte ich.
Er nannte einen Namen , ich vergaß ihn sofort wieder.
„Wo fanden Sie den Mann ? "
„Am Tungenweg , jawohl ."
„Kennen Sie ihn ? "

„ Wir kennen ihn nicht," bedauerte mein Besuch und rieb
seinen Bart über die Jacke, „wir sind Seemann , mein Herr,
selten daheim bei den Lieben, wie schlcchtbedientes Segcl-
wcrk — bald hier , bald dort " .

Ick dachte: du Tichtcrgcmüt , und sagte dann:
„Ich selber habe diesen Mann angeschosscn. "
Der Rotbärtige gab sich einen Ruck und flüsterte:
„Was Sie sagen ! Wir können es nicht glauben . "
,Jch zielte genau auf den Bauch. "

„Genau gezielt," lobte mein Gegenüber , „und auch ge¬
nau getroffen , beim abgcmusterten Klabautermann ! Denn
sie müssen wissen, daß Treck ausgetreten ist — somit gut ge¬
troffen , und er wird sich noch in dieser Nacht strecken.
Rehmen Sie hieraus Bedacht, Herr Amtmann . "

Ich antwortete nicht. Es entstand eine Pause , wir be¬
lauerten einander . Ich dachte: Wenn er sich noch in dieser
Nacht strecken wird , so bist du vielleicht erbötig , mich hinzu-
sühren , mein HcrzcnSmann . —

„Denken Sic , daß wir jetzt sofort hingchcn und daS
Protokoll ausnehmen ? "

Der Rotbärtige blickte mich fröhlich an und sagte dann
langsam^

„Tiefer Hund wird wohl auf den Herrn Amtmann einen
Ucberfall gemacht haben , wenn wir richtig gesteuert sind.
Auch ist Blut an Ihren Haaren .

"
Ich fühlte an meinen Kopf, säuberte die Finger und

antwortete:
„Nun ja , Sie haben es erraten . Ich bin in der Tat

überfallen worden . "

„ Ucberfallen ! Alle Wetter der Windrose ! So war cs
ja ihr böser Feind . Aber der wird sich noch diese Nacht
strecken .

"
„Man hat viele Feinde !" rief ich aus und mußte

lächeln.
„Weiß der Herr Amtmann die Namen nicht , so weiß sieder Mann , den wir getragen haben . Sogt er es nicht, sokann man ihm Feuer unter die Füße Heizen — ein Seemann

ist aus allen Planken daheim ."
„Wir wollen gehen," sagte ich zum Mörder des Onkel

Adrian.
„So haben wir unsere Zeit doch nicht versessen. Wohnte

hier nicht früher Adrian Dehls , der Baumeister ? "
„Ganz recht. Kannten Sie ihn ? "
„Als ob er vor mir stände ! Wer zur See fährt , hat seine

Augen auch an Land offen."
Damit stieg er dröhnend und bieder vor mir die Treppe

hinunter . Frau Pille leuchtete uns hinaus . Als er eben
die Haustür geöffnet hatte , psiss ick wie zum Spaß drei
kurze Töne hinter ihm drein . Daraus schlug Gamle Jsbcrgihn hart unters Kinn , das er stürzte. Wir warfen uns aui
ihn , er wehrte sich gewaltig , ick schrie nach Fesseln. Frau
Pille bcnabm sich wider Erwarten vernünftig . Drei
Minuten später war mein bereitwilliger Führer ins — Jen¬
seits an Händen und Füßen gefesselt.

Ich holte den Aufseher des Gefängnisses , und wir
fuhren ihn aus einem Karren bin . Danach kehrten wir ausmein Zimmer zurück und legten uns nieder . Keiner schließ
Bei Tagesgraucn erhoben wir uns und planten weiter.

*
Juristen , die ohne hinreichende Beweismittel einen

Menschen sestnehmcn lassen, mögen keine Seltenheit sein —
solche aber mit einer Pistole in der Hand sind gewiß nicht
bäusiq . Man darf jedoch nickt vergessen, daß jene Zeiten,
die Jahrzehnte nach der Kontinentalsperre , bei uns reckt
unsicher waren , weil sich alles lichtscheue Gesindel aus leicht-
begreiflichen Motiven in die Hascnorte drängie . Dazu war
„Straßenbeleuchtung " damals noch ein unentdeckteS Wort.

(Fortsetzung folgt .)
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Brautwage » aufgcladen , sei mit dem Hute an eine Wagen-
leirer gestoßen und der Hnt infolgedessen zur Erde gefallen,
Tie Hausgenossen glaublcn der Magd nicht , Tie Trauung
in dem Unterschlag war ganz »ngewöhnlich , und den Tischler
beschlossen sie zu warnen . — Als nun di« Hochzeit kam,
füllte sich das HauS mit zahlreichen Gäste» , und diese dräng¬
ten . als die Trauung vorgenommen werden sollte, so das
Haus hinaus , daß kein anderer Play übrig blieb, als im
Unterschlage, und der Prediger vier die Trauung vornehmen
mußte . Ter Tischler war von dem Vorspuk in Kenntnis ge-
setzt und glaubte , ihn am besten dadurch stören zu können,

daß er den Hut abnabm und aus einen Schrank setzte Ter
Schrank aber gehörte auch zur Aussteuer , und als die Reihe
an ihn kam , aufgepackt zu werden , setzte der Tischler den
Hut arglos wieder auf . Wie er bei dem Schranke be-
schästigt war , rief man ihn nach der anderen Seite des
Wagens , wo einige der doch ausgcstapelten Möbel herab-
zustürzen drohten . Ter Tischler eilte geschäftig dorthin,
nahm aber in der Hast die Wendung zu kur ; und stieß mit
dem Hut an die Wagcnlcitcr , so daß der Hut bcri"tterstel.
To war der Spuk zur Wahrheit geworden.

Lun , Lsrifttveit Im Kornern «icv stlorü-
«leutfeken Wollkämmerei unit Kamm¬

garnspinnerei H 6.
Eine Entschließung der Mitgliederversammlung de- Arbeil-

geververvandrs der Deutschen Textilindustrie Berlin.
In der Mitgliederversammlung des Arbeitgeberverban¬

des der Deutschen Textilindustrie Berlin , die am It . Juni 1927
in Bielefeld staitsand, ist zu der bekannten Tarifstreitigkeii im
Konzern der Norddeutschen Wollkämmerei und Kammgarn¬
spinnerei A .-G. folgende Entschließung einstimmig
gefaßt worden:

. Die am 1 ». Juni 1927 in Bielefeld tagende Mitglieder¬
versammlung des Arbeitgeberverbandes der Deutschen Textil¬
industrie nahm Kenntnis von dem nunmehr schon Monate
andauernden Kamps des Deutschen Textilarbeiterverbandes
gegen die in einigen Betrieben des Konzerns der Norddeut¬
schen Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei A .-G. etnge-
siihrte LeistungSentlodnung.

Sie stellt seft, daß dieser Kampf von dem Deutschen
Texttlarbeitcrvcrband unter ofscnsichtlichem Tarifbruch ge¬
führt wird , da von ihm auch in den Betriebe» de« Konzerns
N. W . u . K „ in denen die Regelung der Lobn- und Arbeits-
zeitdedingungen auf Grund bestehender, nicht gekündigter
Tarifverträge erfolgt, mit allen Mitteln und zum Teil mir
Erfolg zum Streik gehetzt wurde. Sie erhebt schärfste» Pro¬
test gegen eine derartige allen Grundsätzen von Treu und
Glaube» widersprechende KampseSwetse.

Sie erhebt auch Einspruch gegen da» Verhalten deS
RetcbSarbettsmintsteriumS in diesem Kamps, welche » unter
Uebergeyung der zuständigen örtlichen SchlichtungLstellen
durch Bestellung eines besonderen Schlichters dem Bestreben
der Gcwcrkschasien auf Schaffung eines einheitlichen Kon-
zerntarisS für sämtliche Betriebe des Konzerns der N . W . u.
K. Vorschub geleistet bat . TaS ReichSarbeitSmintfterium
hätte erkennen müssen , daß dieses Vorgehen einer Unter¬
stützung deS vom Deutschen Texttlarbettcrverband begange¬
nen TartsvruchS gleichkam , und außerdem einen Angriff auf
die LrganisartonSsrethett der Arbeitgeber bedeutete.

Tie Versammlung hält eS für eine wirtschaftliche Not¬
wendigkeit, das Lobnshstcm möglichst rationell zu gestalten
und ist der Ueberzcugung, daß der Gedanke eines auf Lei¬
stung ausgebautcn Lohnes innerhalb der deutschen Textil¬
industrie trotz des Widerstreben» der Gewerkschaften wetteren
Boden gewinnen wird ."

Die Pol ^ karpus 6tt «>e ln Delmenhorst.
Als schöne , uralte Sitte hat sich in der Stadt Delmenhorst

das Fest der PolvkarpuS-Gilde erhalten, da» alljährlich um
Joh . i nt von jung und alt gefeiert wird.

Schon im Anfänge des 15. Jahrhunderts , als die Pest im
Lande wütete, soll die Broderscbup-Sunte -Polvcarpt gestiftet
worden sein. Urkundlich wird sie im Jabre 1505 genannt vet
Verkauf der Gilde-Wisch.

In diese » , Jahre sand daS Gildcfest, oder kurz »die Gilde-,
am Mittwoch im » Schlltzenhos - statt. Wie immer gebürte der
Nachmittag den Kindern. Leider konnten die vor dem Kriege
gewohnten Zwiebäcke mit Käse auch in diesem Jabre noch
nicht wieder verteilt werden. Doch getanzt wurde tüchtig, und
das gestiftete Braunbicr schmeckte allen gut.

In der Mitte des Saales stand unter einem großen Blu¬
menbogen der Gtldctisch mit den jahrhundertealten Ztnnpokq-
len. Hier eröfsnete der zweite Gildemetster Adolf Logemann
mit drei kräftigen Schläge» die ossi,teile Gilde. Nach einer
kurzen Ansprache wurden dann die neuen Mitglieder al»
Gildebrüder ausgenommen oder — wie es hier beißt — »etn-
gekloppl " . Ter Gtldcmeistcr ruft die Namen aus und fragt
nach altem Brauch: »Heit wer Wat dorgegcn, " Nach dem all¬
gemeinen » Nee - der Umstehenden trinkt der Gildemetster dem
neuen Gtldebruder zu , und dann versucht der Neuaufgenom-
mene unter einem Tusch der Musik und dem dretsachen Hoch
der Menge den Humpen zu leeren. Doch es gelingt wohl kei¬
nem, den mit Braunbier gefüllten Rtesenpokal oder » Will¬
komm -

, der im Jahre 1699 von Arnold Stümer und seiner
Gemahlin Calvarina Elisabeth der Gilde gestiftet wurde. auS-
zutrtnkcn. Zur Aufmunterung trägt der Becher die Inschrift:

» Seid einig, tbr Gildebrüdcr,
Und dienet einander wie LeibeSgliedcr.
Wer in die Gilde wird ausgenommen.
Muß dieses auStrinken zum Willkommen.
De mce » , ick bin zu klein,
Ter drinke mich twe mal vor ein."

Besonders geehrt wurden vier Gtldebrüder , die der Gilde
50 Jahre angehören, und die satzungSgemätz ne » »eingckloppt-
werden mußten. Zur Feier deS Tages hatte man sie mir einem
Auto abgedolt.

Im Nevensaal sand um 6 )4 Ubr die Gildeversamm¬
lung statt, die in plattdeutscher Sprache gehalten wurde. Aus
den Tischen standen die mit Braunbier gefüllten allen Zinn»
becher , die zum Teil schon aus dem 16. und 17. Jahrhundert
stammen und nun herumgeretcht wurden . Ter zweit« Gilde¬
metster bedauerte in seiner Begrüßungsansprache, daß der erste
Gildemetster Franz Poppe leider wegen Krankheit ein Bad

aussuchen mußte. Toch e» lag ein Telegramm vor, dar mit
einem von allen Gildevrüdern unterschriebenen Schreiben be¬
antwortet wurde. Weiler wurde ausgesllhrt, daß man wegen
der staitgcfuiidcncn Sammlung für die durch die Unwetter-
sctiäden betroffene» Südoldenburger von einer Sammlung für
die üblichen Gildezwtcbäcte abgesehen habe . Ten Ehrengtldc-
brüdern wurden jedoch einige leckere Exemplare gereicht . Auf
den Tischen lagen genügende Tabakvorräte, doch dt« Tonplctfen
waren leider ausgevlteben. — Al» Verirrter der Stadt sprach
Bürgermeister Jordan, der der altebrwürdigen Gilde ein
weiteres Blühen und Gedeihen wünschte und auf ihr Wohl
trank. Im geschäftlichen Teil wurden die Rechnungen und daS
Protokoll verlesen. Ter lebenslängliche Beitrag bleibt bet 9 .4t.
Im nächsten Jahre bosst man auf Kosten der Gilde die Zwie¬
bäcke und Pfeifen beschaffen zu können. Vor dem Kriege wur¬
den bet diesem Fest 2499 Zwiebäcke , 99 Pfund Butter und 4
Käse gebraucht. Nachdem noch dieser und jener Gtldebruder
— zum Teil recht humorvoll — redete oder » mäkelte -

, schloß
der Gildemeister die Versammlung in althergebrachter Weise
mit den Worten : » Im Lelirtgen bliwwt allS bi n Olnl-

Mittlerwcile hatten die Kinder den Saal geräumt , und der
Tanz für die vildcbrüder und -schwcstern begann. Tie schönen
alten Volkstänze wurden dabei nicht vergessen . In den Pausen
wurde mächtig elngekloppt.

Tie Delmenborster Gilde ist ein wirkliches volkSsest , an
dem alle Kreise teilneymen , und daS wird hoffentlich auchimmer so bleiben. Georg von Lindern.

Suniiestag «les Sundes «leutteker teck-
niseker Lolldeamlen.

Der Bund deutscher technischer Zollbeamten, der dt«
getarnten au« dem Stande der Suvernumerare hervorgegan¬
genen Zolloberbcamicn umsaßt, beging in den Tagen vom
15. bis 19. Juni d . I . in Hamburg seinen 25 . Bundestag,
verbunden mit der Feier seine » Süjädrtgen Bestehens. Tie
Tagung gestaltete sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung,
wie sie nur in Hamburg, der Hochburg des Handels , möglich
ist. Ter Bundestag wurde durch einen Bcgrützungsabend tn
den prächtigen Räumen des UebersecklubS durch den BundeS-
vorsiyenden erössnet. Am folgenden Tage begannen die Be¬
ratungen . Hier erstattet« zunächst Lberzollinspektor Tr.
Klüver tn seiner Eigenschaft als BundeSvorsttzender den
Tätigkeitsbericht deS vergangenen JahreS , wobei er sich ein¬
gehend über die Wege der BundeSpolittk verbreitete. Mit
allem Nachdruck betonte der Redner bet der Behandlung der
VorbildungSsrage, daß sür die Zolltechntker eine andere Vor-
vildung als das Abgangszeugnis einer höheren neunklasstgen
Lehranstalt nicht tn Frage käme . Mit besonderer Genugtuung
stellte der Redner fest, daß die deutsche Wirtschaft die Be¬
deutung dieser Frage nachdrücklichst anerkannt hat. In der
BesoldungSsrage ist daS den Zolltcchnikern durch die
jeder gerechten Beurteilung hohnsprechende Einstufung im
Jahr « 1929 angetan« Unrecht bislang nicht wieder gutgemacht.
Ta die Forderungen der Zollveamtcnschast jedoch von vielen
höheren und höchsten Stellen als berechtigt anerkannt sind,
so besteht doch die Hoffnung auf Besserung. Ganz ungenügend
sind auch die Besörderungsoerhältntsse, die sich besonders
stark bei der Beförderung der Beamten von Gruppe 8 nach 9
bemerkbar machen . Im weiteren Verlaus der Tagung sprach
Oberzolltnspektor Dentl « r (Altona ) eingehend über die Vor¬
bildung der Zootechniker. Er wußte an Hand zahlreicher
Unterlagen nachdrücklichst zu beweisen, daß die Forderung nach
einer abgeschlossenen Vorbildung und weitgehendster Ausbil¬
dung für den schwierigen und verantwortungsvollen Tienst
der Zolltechniker berechtigt und notwendig sind . Gegen die
nur au« Gründen der Vereinheitlichung de » VorbtldungS-
maßeS für alle ReichSverwaltungen einsctzcnden Bestrebungen
auf Herabsetzung der Vorbildung baden sich die Spitzen-
verbände der deutschen Industrie und Wirtschaft und wettere
namhafte Verbände gewandt. Ter Bund fordert daher im
Interesse der Zollverwaltung und der deutschen Wirtschaft
endlich Anerkennung der AbituricntenexamenS als vorbil¬
dungsmatz sür die Anwärter de » gehobenen ZolldtenfteS, leie
cs in der Praxis seit über 39 Jahren durch Einstellung von
Abiturienten säst ausschließlich geschieht . Am Abend hörten
die Gäste und die Vertreter einen Vortrag des Lbcrzoll-
tnspektorS Tr . Htnst (Hamburg) , beauftragten Dozenten der
Hamburger Universität, über das Thema » Ter Zollbeamte tn
der VolkSwirlschast" . Bet der wetteren Verhandlung zeugten
die Referate über die Fachausbildung der Zolltechniker ( Zoll¬
amtmann Hieselbabn, Hamburg ) , die BesoldungSrcsorm
( Lberzollinspektor Hossmann, Karlsruhe ) und die Besör-
derungSverhältniss« ( Lberzollinspektor Scheplttz, Elberfeld)
von dem Bestreben der Zolltechntker , ein hochqualttattveS Be-
amlenkorps heranzuztchen, dar seinen schwierigen Ausgabe»
allzeit gewachsen ist und im Rabmen der Gesamtbcamtenschast
bezüglich Besoldung und Beförderung die Stelle einntmmt.
die ihm gebührt. Professor Tr . Stevektng der Untversität
Hamburg sprach über dar Thema »Der Zoll als Steuer - . Am
Schlüsse seiner überaus packenden Ausführungen forderte der
Redner , daß uns eine Zollpolitik beschielten würde , die daS
Beste des Vaterlandes wahre.

Drlekkaften.
« . Wir wüßten keinen anderen Weg , al« die Ucberwaisungan das hiesige Navrungsnnitci llniersuchnngsamt von Tr Uster

i» der Kurwtctflraße.
Ein Lldenburger (I . « >. Ihre Angelegenheit ist persönlichgehalten: wir müssen deshalb von der Ausnahme absehcn.
L . F . Weniger essen ! Mehr Gemüse und weniger Fett;mehr Frucht und weniger Mehl ! Tas Hilst gewiß. Aber am

sichersten gehen Sie , wenn Sir die Entfettung unter LeitungIhre » Arztes vornehmen.

i b»« fzilrnillissrl, / /

Melterderlekt Äer Sremiseken kan «»««
« etterwarte.

Ei » starker Ausläufer der EiSmcerdcpressionvon der Süd-
küfte Norwegens zeigt noch Neigung zur Vertiefung . Wenn er
auch langsam ostwärts abwandern dürste, so besteh » doch die
Möglichkeit , daß ein schmaler Keil kalter Lust, welcher bis
Schottland reicht , mit nordwestlicher Luslströmung nach Süd-
often vordringt und dadurch weitere Abkühlung herbeisührt,
jedoch wird dies « nur vorübergehend sein . Tt « Witterung
bleibt noch veränderlich mit langsam rechlSdrehenden Winden.

Vorhersage für den 25 . Juni : Mäßige westliche bis nord¬
westliche Winde, wolkig, zeitweise stärker ausheiternd, einzelne
Schauer, etwas kühler.

Vorhersage sür den 26 . Juni : Mäßige westliche bis nord¬
westliche Winde, wechselnd bewölkt , Regenschauer, Temperatur
etwas ansteigend.

Rnndsunk-Progr . Hamburg. Bremen , Hannover , Stiel
Hamburg 394 .7 . — Brennn 499 . — Hannover 297. — Kiel 254 .2.

Sonnabend . 2L . Inni . 12L9 : Bremen (alle Noraalender ! :
Konzert. » 15.29: Kiel : Bericht de; Landerarbeikamte » Schlerw .»
Holstrin . » 151Z9 : Bücherfunk. E 16 : Hamburg lalle Noraalender ):
Konzert . « 17 : Hamburg (alle Noraasender ) : Fr . Heller Solberg:
Au» Hamburg ; Vergangenheit und Gegenwart . » 17 .15: Hamburg' " " - . - - > -- r - - - .lalle Noraglcnder ) : Bemal Böttcher : Kement. G 17^ 5 : Hamburg
(alle Noragsender ) : Landwirlschastorat S : ->!> Farmsen : Wa « sollet
da » Kalb ? » IS : Hamburg . Kiel, Brem Hannover : Heitere»
Wochenende. » 18L9 : Hamburg (alle Noragsender ) : Dr. Heinitz:TI« Araber . « 19S5 : Hamburg lalle Aoragstnberl : 24 . Uebertr.
au , dem Stodttbeater: „Rigolest »", Lper von N -rdi . — Anschl .:
Konzert au » Hannover.

» nndsnnk .Vrogr«» « Lang,über«, (« ekle 408,8 ». MünsteriWelle 241 . st». Tort» « » » «Well « 28it> aus »« « Sende«
räumen Köln . Tnsscltzorf . Münster , Tortmond. Elberselv.Er bedeutet : La : Langenberg , Mil : Münster , Do : Dortmund . EI:
Elberfeld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammerwird der Sender genannt.

Samstag. 25. 2» » i. 13 .95 : Köln <La , Mü , Do ): Konzert.
Mozart : Luv. Lost san tust». — Strauß : PHLmischwmgen. —
iboldmarck: Szenen aus Heimchen am Herd . — Beere : Serenata.
— Weßlander : Schweb. Suite . — Siede : Eondelstckndchen. —
Kalman : Melodien au » Zirlusvrin ^ ssin . — Hundt : Liedeszauber.
— Lüling : Teuionen -Marlch . » 16 : Köln ILa, Mü . Doi : Als.
tzeitjan : La » lebende Volkslied nn niederrhein . und beiz . Lande.
» Ibäü : Köln cLa, Mü . Do, : Bücherstunde. » 17: Uebertr . derM ^roin rr:a, unu. a. oi : Vllwrrirllnoe . M tieoerir . oer
Deusschen Well « iLa . Mü , Do>: Fortbildungskurse für Beamte.
Postrat Strudler: Unbekannte» au» dem Reich der Post . « I7M) :
Feldin iLello) . Beethoven : Luv . Geschövle de » Prometheus . —ireunn - - - - - . . — . .
Köln (La . Mü , Do) : Orch. de » West» . Rundfunk» . Solist : Dodja
Bruch: Kol Nidrei .

' ' " ""_ . _ _ Haler » : Szenen au » Die Jüdin. —
Dvorak : Legende. — Millöcker: Melodien au » Bettelstudent . —
Strauß: An der Elbe . — Schubert : Militär- Marsch. « 18 .49:
Dortmund rDo La . Mü ) : Dr. ibrünewald : Die gesundheitlich«
Bedeutung der Fliegenvernichlung. » 19 .15 : Münster «Mü , La,
Do! : Prot . Hai«: Eins , in dt« engl. Svrach«. * 19 .49 : Köln iLa,
Mü . Do ! : Dr. Kahl : Entwickluna der Kammermusik. » 29:
Köln (La . Mü . Do ) : Beethoven : Quintett L «-Lur ov . 16. Trio
B -dur . Luarlett F -dur ov . 59 Nr . I . » 21 .15 : Köln <La . MS , Do>:
Uebertr - au » dem Gürzenich. Festakt au , Anlaß de» 25si !hr Bestehen»
der KonlumgenossenichastEintracht . » 21 .45 : Köln <La, Mü , Do):
Lustiger Abend . Mitw . « . a .: Walt Kersten, Fritz Tpira. —
« nicht . Köln (La . Mü . D°>: Tanzmusik.

tz/0II6»

IN « Akl
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Zusammrnarbrlt von Industrie , « «werde. Handwert

und Wissenschaft.
Ter Wert jede » Erzeugnisse» ist bedingt durch die Eigen-

iLaslen setiie » WerkstosseS und dessen zweckmäßige Verwen¬
dung . Jede « Handwerk, jedes Gewerbe und jede Industrie
«zielen grobe Vorteile durch vertiefte Kenntnis tbrer Mate¬
rialien , und die Erfindung neuer Werks,osf «, die Verbesserung
idrer Etgenschastenbedeutet die Erschließung neuer Arbettsge-
dieie für Technik und Gewerbe. Teutfchland bat während der
griegs - und NachkrtegSjahre im Zeichen der Ersatzstoffe ge-
«anden : er gilt jetzt , dem In - und Ausland zu zeige » , wie
tlsoigreich in wissenschaftlichen Instituten und in allen Kreisen
der Industrie t» ,wische » an der Höver,üchlung deutscher Werk-
«nrsse gearbeitet worden ist . SS gilt ferner, einen grobzügigen
örsabrungS-Auttauich zwischen Erzeugern . Wissenschaftlern
und Verbrauchern und eine weltgebende Gemetnschasirarbeit
dieser verschiedenen Interessentenkreise in die Weg « zu leiten.

Dies sind die Hauptaufgaben der vom 22. Oktober bis 13.
«iovcmber 1927 auf dem Ausstellungsgelände tn Berlin statt,
findenden groben Werkstofs -Tagung , der ersten derartigen Ver¬
anstaltung , die zweifellos für die deutsche Wirtschaft von größ-
,e, Bedeutung fein wird . Tiefe Tagung ist von einer Reihe
«ambafter technischer und wirtschaftlicher Verbände In- Leben
«erulen worden, unter denen der Verein DeutscherIngenieure,
der Verein Deutscher Stfenbüttenleute , die Deutsche Gesell¬
schaft für Metallkunde, der Verein Deutscher Eisengießereien,
der Zentralverband der Deutschen Elektrotechnischen Industrie
und der Verband Deutscher Elektrotechniker zu nennen sind,
«über dem an der Spitze der Veranstaltung stehenden Ehren-
auLschub, der sich aus führenden Persönlichkeiten der Behör¬
den , der Wissenschaft , Technik , Industrie und ihrer Organisa¬
tionen zusammensetzt , ist tn diesem Fall ein Betrat der ver-
draucher ins Leben gerufen, der die Wünsche von Industrie
und Handwerk in gemeinsamen Besprechungenmit den Srzeu-
gern erörtert und an der Ausgestaltung der Schau Mitarbeiter;
er setzt sich zusammen aus Vertretern der technischen Behörden,
der wetterverarbcitenden Industrie , des Handwerks und der
letzten Verbraucher.

Die Tagung gliedert sich tn eine Werkstoff -Schau und
Derkstosf - Vorträge . Etwa 250 Vorträge , von hervorragenden
Vertretern der Wissenschaft und PraltS gehalten, werden den
Techniker und auch den Laien, also jeden Interessenten , tn die
verschiedenen Stnzelgebtete de- WerkstoffwefenS einführen . Auf

der « erkstossschau wird man st» nicht daraus beschränken , die
Verwendbarkeit der Werkstoffe durch Beispiele und graphische
Beispiele zu zeigen, sondern wird tn allen Fällen einen augen¬
fälligen Beweis erbringen durch an Ort und Stelle Vorgenom-
mene Prüfungen und Vernicht. Ueber All) Materialprüsma-
schinen werden den Besucher in das sür viele so gebctmntS-
volle Prüswesen einsüvren. Riesenniaschinenzur Bestimmung
der Zerreib- und der Biegesestigkeii der Streckgrenze, der Härte
usw. werde» ihre Arbeitsweisen zeigen . Modern« Mikroskope
geben unmittelvare Bilder der Maierialftrukiur an Hand zahl¬
reicher Schlisse . Man wird eine elektrische HochspannungS-
Prüsanlag «, die mit 1 Million Volt arbeitet, tn Betrieb sehen.
Man hat auch im Interesse der Sachlichkeit die sonst übliche
Form einer VcrkausSmesse abgelehnt und wahrt eine vollkom¬
men« Neutralität . Ursprünglich batte man beabsichtigt , alle tn
Frage kommenden Werkstoffe auf dieser Schau vertreten sein
zu lassen . Da der zur Verfügung stehende Raum und andere
Gründe aber eine Einschränkung nötig machten , bat man sich
sür diese Tagung aus die Gruppen Stahl und Eisen, Nichteisen¬
metalle und elektrotechnische Isolierstosse beschränkt und eine
Schau der ntchtmetallischenBau - und Verbrauchsstosseeinem
späteren Zeitpunkt Vorbehalten.

Die Werkstofsschau ist unterteilt in eine Werkstofsprüs-
schau und eine Werlstossüberstcht . Dt« Werkstosfüberstcht , di«
die Mannigfaltigkeit der zur Verfügung stehenden Werkstoffe,
ihre richtige Auswahl , falsch « und richtige Behandlung , ihr
Verhalten bet verschiedenen Formgebung- - und Verwendungs-
arten anschaulich machen soll , wird durch zahlreiche praktische
Beispiele möglichst unter Gegenüberstellung von »falsch - und
» richtig- und deren Folgen lebendig gestaltet werde» . Tie
Prüsschau der drei obengenannten Hauptgruppen wird wie¬
derum unterteilt tn die Abteilungen für mechanische Prüfung
<Zug-, Truck -, Knick-, Biege- , Härte- , Kerbschlag -, Dreh-, Er-
müdungs - und Schwingung- Versuche) , chemische Prüfung (An¬
lage und Einrichtung von chemischen Laboratorien ) , metallo-
graphtsche Prüfung (Gefüge-Untersuchung) , und physikalische
Prüfung (magnetische , elektrische und thermische Untersuchun¬
gen) . Unter den Nichteisenmetallenwerden alle für technische
Zwecke überhaupt tn Frage kommenden Metalle vertrete» sein.
Alle wichtigen HandelSsormen der tn den drei Untergruppen
ausiretendcn Werkstosse wird , nach Sorten gegliedert, die Werk-
stoffiiberstcht zeigen . ES wird auch der gegenwärtige Stand
der Normung gebührend berücksichtigt werden, waS bei einer
sür Technik , Wirtschaft und Wissenschaft gleich wichtigen Aus¬
stellung tn der heutigen Zeit sich von selbst versteht.

Tipl .-Jng . A. Lion , Berlin.

MnbliM veMnuiilstgelelMatl In vlüendlirg.
Einer aus den 16. Juli einberufenen auberordentltchen

Hauptversammlung soll u . a. die Erhöhung de - Grundkapitals
von 1 Mill . Rm . um bis zu 3 Mill . Rm . vorgeschlagenwerden.
Tie Aktien sollen mit 25 Pzr . eingezahlt werden. Dar gesetz¬
liche Bezugsrecht der Aktionäre soll ausgeschlossen sein . Für
die aus die neuen Aktien zu leistende Einzahlung sollen aus
der besonderen Rücklage 500000 Rm . verwendet werden.

*
ki-ernlir -vkerkl N. L ., einrMröen I . 0.

Die ordentliche Hauptversammlung genehmigte die Regu¬
larien . TaS Geschäftsjahr 1926 schriebt bekanntlich mit einem
Verlust von 27 300 Rm . ab . der vorgetragen wird . Tie Aus-
'ichtSratSwablen ergaben di « Wiederwahl deS Vorsitzenden,
grttz Freiherr » von Stumm , Berlin , und des Rittmeisters
a. D . Günter Braun von Stumm , München. A» Stelle des
aus Vorschlag der Grotzakttonäre Gebr. Stumm auSschetdenden
«SeneraldtrektorS Böhm , Neunktrchen, wurde das bisherige
Vorstandsmitglied Baurat a . D . Krüger neu in den Aussicht »«
rat gewählt. — Segen Ende der vorigen Geschäftsjahres Hab«
lich dar Geschäft belebt. ES sei gelungen, vermehrte Arbeit in
Veubauausträgen bereinzunehmen. Auch im neuen Geschäfts-
jahre habe sich der Auftragsbestand Wetter vermehrt . Das Re-
oaraturgeschäst habe an Umsang zugenommen. Dir Gesellschaft
beschäftig« zurzeit 963 Angestellte und Arbeiter,

UMslir ' INMineMiik in llinklsge.
Tie Gesellschaft , die bekanntlich seinerzeit mit der GraS-

born -Maschtnensabrtk tn Zwischenavn fusioniert wurde, war
im lausenden Jahr bisher ausreichend beschäftigt. Die neu
berauSgcbrachten Speztaimaschtnen landen tn der Landwirt¬
schaft gute Ausnahme. Die Fabrik verfügt über einen befrie¬
digenden Auftragsbestand , den sie noch weiter glaubt erhöben
zu können , so daß st« imstande sein dürfte, sür dar ganze Jahr
ihre Werkabteilungen voll ausnutzen zu können.

*

Lteigenk Liiuvkmen üer keiüiLbgkii.
Zum Abschluss »er ReichSbahngesrllschaft.

Anläßlich des veröffentlichten Abschlusses der Reichsbahn-
Sesellschast geben wir im folgenden einen Ueberbltck über die
Entwicklung der Stnnabmen der RetchSbabngesellschaft in der
Zeit von Januar 1926 bis April 1927. Tic Einnahmen aus

« >! St» öde.
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dem Personenverkehr, die natürlich während der Reise¬
zeit im Sommer am höchsten sind , zeigt der obere Teil des
SchaubildeS. « ussälltgerweise zeigen di« Einnahmen tn den
Monaten Januar bis April 1927 nur eine recht gering« Er¬

höhung gegenüber den Einnahmen tn den gleichen Monaien
der Jabre « 192«.

Ganz »m Gegensatz zu der Entwicklung der Stnnabmen
au» dem Personenverkehr sind die Stnnabmen au» dem
Güterverkehr tn den Monaien Januar bis April 1927
«an, erheblich grbßer gewesen al» tn den vier gleichen Mo¬
naten de« JabreS 1926 . Die Besserung der Wirtschaftslage
finde , in dieier starken Steigerung der GüierverkebrSeinnabmen
ihren sinnfälligsten Ausdruck. Ter Jahreszeit entiprechend
dürft«» die kommenden Monate weiterhin steigende Stn-

pahmen au» dem Güterverkehr bringe»,
- »

Line neue kleuherung llr . ru lMzbsnk
linü Me.

Bei einem geselligen Beisammensein der Mitglieder der
BörsenvorstandeS im Hause deS Vorsitzenden , Herrn Richard
Pohl , entwlckclie Tr . Schacht in einer Ansprache die ReichS-
bankpolittk der letzten Zeit und wie» darauf hin, daß der Leit¬

gedanke dieier Politik die Erhaltung des Vertrauens tn die
Solidiiät der deutschen Finanzgebarung sei . ES sei nicht lsier-
mtt vereinbart , durch übermäßige Verwendung von Krediten
die volkswirtschaftlicheLiquidität auf die Tauer zu belasten.
Dr . Schacht legte die Gründe dar, aus denen die Erhöhung de»
RetchSbankdiSkontS erst nach Bereinigung der nach seiner Auf-
sasiung ungesund gewordenen Verhältnisse an der Börse vor¬

genommen werden konnte . Er erklärte zum Schluß, daß er eS

weit von sich weise , ein Gegner der Börse zu sein , und daß er
im Gegenteil den Wunsch habe , im Einvernehmen mit den lei¬
tenden Kreisen der Börse die deutsche Wirtschaft zu fördern.

*

Line neue kkMilu-Weilie üer lleMen
krelltekilmk-IKMMsIt.

Tie Newhorker Kabelmcldungcn über ein Projekt der
Teutschen Rentenbank-Kredttanstalt. demnächst wiederum eine
Anleihe tn Newhork unterzubringcn , werden dem THT . von
maßgebender Seite bestätigt. Tie veränderte Lage auf dem
deutschen Kapitalmarkt, die neuerdings wieder stärkeren
Schwierigkeiten des Psandbriefavsatzcs und die inzwischen ctn-
geirciene Verschlechterung der Einiisivnsvedtngungen aus dem
Jnlandsmarkt , haben dar Institut veranlaßt , einem solchen
Plan näber zu treten, um so mehr, als man überzeugt ist, bei
den heutigen Verhältnissen eine Ausländsanleihe zu günsti¬
geren Bedingungen erhalten zu können als eine Inlands-
anlethe. Ter angegebene Betrag von etwa 25 MM. Tollar
wird als ungefähr zutreffend bezeichnet . Die elgentllchen An-
lelvevcrhandlungen babcn aber bisher noch nicht begonnen.
Alle Angaben über Zinssatz. EmtsstonSkurSund Laufzeit sind
daher lediglich als Kombinationen anzuseben. Man rechnet
aber mit Bestimmtheit darauf , daß nicht nur der Nettozinssatz
der neuen Anleihe den Zinsfuß der ersten Amerika-Anleihe
unterschreiten wird, sondern daß auch die Bruttozinslast bet
der neuen AnIeihetranSaktion wesentlich leichter gestattet wer¬
den kann . — Ter durch die TtSkonterböhuiig stark beeinträch¬
tigte landwirtschaftliche Personalkredit dürfte bei einem Zu¬
standekommen der Ausländsanleihe eine beträchtliche Erleich¬
terung erfahren. O

Her keiüizlsmllMiI rur geplsnlen
kl Alle.

Ter Reichslandbund erklärt zur Neuregelung de» Zoll-
tarlseS: » Die vom RelchSkabinctt ln Aussicht genommene Re-
gelung der Zolllätze nach dem 1. August d . I . bedeutet für die
Landwirtschaft eine schwere Enttäuschung. Ter RcichSland-
dund bält einen autonomen Kartofselzoll von 1 Rm . sür den
Toppelzentncr sür völlig unzureichend, uni die durch di«
Frachtlage und günstigeren Produkttonsvcrbättntsse geschafft » «
Bevorzugung des ausländischen KartossclbaneS auszugletcvcn.
Sr erwartet vom Reichstag eine erbcblicbe Heraufietzung de»
autonomen Satze- und die Festsetzung eine- den Schutz de»
betmischen KariossclbaueS gcwSdrlktstendcnMindestsatzes. Tie
Absicht der Reickisregterung. den »ngeniigenden Satz von l Rm.
noch dazu am 1 . Tczcmvcr. in Kraft treten zu lasten , komini
einer völligen Preisgabe der dicStävrlgcn Ernte gleich . Ter
RetchSlandvund bedauert, daß seitens des NeichSkavincttS sür
Schmal, und Feit nur eine unzureichende, für Frischmilchüber

baupt kein« Zollregelung erfolgt Ist »nd erwartet nunmehr,
daß der Reichstag dielen Frisier der beabsicdtigien Tarif,ege.
lung auSgletcht. In kommenden HandelSvcrtragSverbandlun-
gen dürfen RetcdSregterung und Reichstag unter leine» Um¬
ständen eine S -bädigung der dcutichen Schweinehaltung zu¬
lasten . In der vom RcichSkabinctl zurzeit geplanten Reurege,
lung de« Zolliarise» muß der Retch «landbund ein« 2 -dSdigung
der Grundlagen , insbesondere der däuerltchen Wirtschaft und
der ländlichen Neusiedlungen, erblicken . '' ,

Sö »fe unct stlLi-kle.
Bremen, 23 . Juni . Getreide. (PretSbericht de» Bremer

Verein- von Getreide-Importeuren , «. B.) Wetzen, Mani¬
toba 1 14.90, Manitoba 2 14.50, Barusso (78 Kg .) 13,20, Hard-
wtnler 2 14,00. — Roggen, amertkantscher IlLs . — Gerste.
La Plata KM , amerikanischeNr . 2 Federal grade 10Z0, Ka¬
nada 2 10,95, do . 4 10,80 . — Laser, schon . Wetßhaser 11 .20,
La Plata 9,50, schwd . 9,50 , Kanada 3 schwd . 10M, America white
clipped 38 lb» . 92)5. do. 86 lb» . 92)0. — Mat » . La Platt , 7,65,
Donau Galsor 7,65 . — Per Zentner Part unverzollt waggon-
frei Brcmen-Uitterweser per Kassa loko, soweit nichts andere»
bemerkt . Tendenz: ruhig.

Oldenburger Zentralviehmarkt.
T er Auftrieb zum gestrigen Ferkel - und Schweine-

martr betrug über 1800 Tiere , war also um 300 höher als
zum letzten Markt. Tie Zusuhr an Läuserschweinen war er¬
freulich hoch, im übrigen waren durchweg SechSwochenserlel
zum verkauf gestellt . Tie Ouatitär der Tiere war vereinzelt
besonders gut. Außerhalb des Markraeschäfte » gelangten kaum
SO Tiere zur Ablieferung, darum «, einige Mastkälber. — In¬
folge des Preissturzes für fette Schweine ist tn den Berbrau-
chergebietendie Nachfrage nach Ferkeln weiterhin gesunken , zu-
mal die Mäster auch wegen der hohen Futtennehlprets » mit
dem Auffüllen ihrer Ställe zurückyatten. Di « augenblicklich«
ungünstige Lage in der Schweinemast kam auf dem gestrigen
Markt dadurch zum Ausdruck, daß nur wenig auswärtige Käu¬
fer vertreten waren . So setzte denn der Handel gestern nur
zögernd ein, war anfangs schleppend und gestaltete sich zum
Schluß dagegen jedoch noch etwas günstiger. Läuserschweine
waren begehrt und wurden schnell umgesctzt . Tie Preise wur¬
den weiterhin gedrückt , so daß gestern in allen Gattungen niedri¬
ger notiert werden mutzte . Erfreulicherweise waren «in«' ganze
Reihe von Kleinmästern aus der Stadt und der näheren Um¬
gebung vertreten . Pie natürlich preiswert einkauften, anderer¬
seits aber dem Verkäufer die Möglichkeit der Absatzes boten.
Trotzdem war ein kleiner Ueberbeftand nicht zu vermeiden.

Ter größte Teil des Auftriebes wurde mittel» Lastautos
und Fuhrwerken zum Versand gebracht, und zwar nach den be¬
kannten Orten Bremen . Telmenhorst, Hude, Wilderhausen,
Cloppenburg und Onen des AmmerlandeS. Mit der Eisen¬
bahn wurden 627 Tiere verschickt : nach Augustfehn 7, Apen 17,
Bremen 80, Bremervörde 85 . Eggeloge 17 , Ellenserdamm 23,
Großenkneten 45, Haseseld (Elberfeld ) 97 . Hamburg SS, Haren
«Ems ) 20 , Hude 18, Jever 18, Neuenburg 2, Ocholt 29, Schier¬
brok 10, Schneiderkrug 83, Wesermünde 80, Wilhelmshaven 62.

Amtlicher Marktbericht. Ferkel- und Schweine-
marft . Austrieb: Insgesamt 1801 Tiere , nämlich 1649 Ferkel
und 152 Läufcrschweine. ES kosteten das Stück der Durch¬
schnittsqualität : Ferkel dis 6 Wochen alt 8—10 RM . , 6—8
Wochen alt 10—13 RM ., 8- 10 Wochen all 13—16 RM . ES
kosteten da« Pfund Lebendgewichtnach Marktgewicht: Ausge¬
suchte beste Ferkel 0,40- 0,50 RM .. Läuserschweinebis 70 Pfund
schwer 038—0,45 RM . Beste Tiere aller Gattungen wurden
über, geringere unter Notiz bezahlt. Marktverkauf: Bei lang¬
samem Geschäft und gedrückten Preisen verbleibt geringer
Ueberbeftand. — Nächster Ferkel- und Schcheinemarkt: Donner»«
rag, den 30. Juni.

Hannover, 22 . Juni . Viehmarkt. Austrieb : a) auf den
Markt : 29 Ochsen , 116 Bullen . 200 Kühe. 99 Färsen , 2 Fresser,
380 Kälber, 316 Schafe, 1573 Schweine; b) aus den Schlachthos
vor dem Markttage: 5 Ochsen , 22 Bullen , 13 Kühe , 24 Färsen,
41 Kälber, 60 Schafe, 1303 Schweine. Handel : Ochsen mittel,
Bullen langsam, Kühe mittel, Färsen mittel, Kälber langsam,
Schafe mittel, Schweine mittel . Marktpreis sür 1 Pfd . Lebend¬
gewicht ( in Pfg .) : Ochsen : Klasse a) 1 . und 2 . 60—65 , b ) 1. und
2 . 50—58 , c) 4«)—45: Bullen : Kl . a ) 59—62 (ausgesuchtehöher),
b > 50—57, c ) 46- ^ 8 . d) 40 ; Kühe : Klasse a) 53—60 . b ) 45—öl.
c ) 80- 42 , d , 22—25 ; Färsen : Kl. a) 63- 67 , b ) SS- SO , e ) SO:
Kälber : Kl. b ) 75- 88 «ausgesuchtehöher), c) 60—73, d ) 4S- SS;
Schafe: Kl . a ) 2 . 60- 65 . b ) 50—58. c ) 85—45, d) SO : Schweine:
Kl . a ) und b ) SS- 60 , c ) S6- S7. d ) S2- SS, e ) SO, g) 4S- S0.

Dortmund, 22 . Juni . Zucht - und yaselvtehmarkt.
Auftrieb: 678 Großvieh, 269 Schweine. 45 Kälber. Handel sehr
langsam. ES kosteien: Kühe 850—720 Rm. . Rinder »50—600
Rm.. einzelne Tiere wurden über Notiz bezahlt . — Schwein e-
markt. Handel langsam. Es wurden bezahlt : 6—8 Wochen alle
Settel 12—16 Rm ., 6—10 Wochen 16—28 Rm., 10—12 Wochen
28—40 Rm.. Läufer 45—65 Rm.

Oelr, Fette , Cbemilallen (von Earl Heine. Silber,
K . -Ges . a . A ., Hamburg 11) .

Talg Preise nacbgleblg, Geschäft still . Südam . »A "-Talg
72 Rm ., deutsch . SäsiachtvauSlalg 70— 75 Rm . Palmkern-
und KokoSöl: Notterungen weichend , geringe Umsätze.
Palmkernöl er « . 75,50 Rm ., KokoSöl er« . 82 Rm . Palmöl:
schwach, spätere Termine etwas Geschäft . Fettsäuren:
wcltzc Lualltätcn gute Nachfrage. ErdnußölscttsSure. «tztra
bell , «nopp angebolen, ttoloSkcrnölscttläure ruhig , Notterungen
unverändert . Leinöl: rubtg , 78,50 Rm . Rüböl: unverän¬
dert 96 Rm. RlzinuSöl: geringes BedarsSgesckiäft , DAB.
V 52 Tollar , 1 . Pr . 47 Tollar , 2. Pr . 44 Tollar . Terpen¬
tinöl: ruhig , amerit . Balsam - , 93,50 Rm ., deutsch Balsam-,
85 Rm . , deutsch Spezial-, mild riechend 49,75—79,50 Rm.
Harz: schwächer , ruhiges BedarfSgescbSst , amerik. FGH- 44.25
Rin .. M. 46,20 , WG. 56 .65 , WW. 62,45 , Iran, . WW. 50 .40.
Leim: reg « Nachfrage. Knocheniafcl- 102,50 Rm .. knochen¬
perl-. 98. Lederperl-, 123 , frachtfrei. Ledertafel- , ab Werk 123,
Haut-, ab Werk 138. Bet mittleren Umsätzen notierten : Aetz-
kalt 56 .20—62,10 Rm . . « etznatron 25,35- 26,75, « alt-
laug« 29—33 .40 , Natronlauge 13,50, Pottasche 49,60
bis 53,40, Soda salz . 13 .50 , Blei weiß pulv. 74,25 , ln Oel
77,25, Bl < lmenntge 74,25 , Ltthopone R . S . 43, Zink¬
weiß R . S . 70,50.

*
Da» Rentabltttätsvrtnztp wirder mehr lm Vordergrund

der BSrsenbewegung.
Zur Börsenlage sübrl die TiSkontogefelllchaft sehr treffend

au» : In den letzten Wocven war zu beobachten , daß hler und
da aus stark gclunkenem Niveau Käufe vorgcnommen wurden
unter Bevorzugung solcher Werte, die unter Zugrundelegung
der jetzigen Kurie eine angcmcsiciieRente bieten. SS tritt
also da « tn den letzten Monaten völlig vernachlässigteRentabi-
iiaiSprtnzip wieder mcbr in den Vordergrund , ein Zeichen

dafür , daß die Börse sicki von den spekiilatioenUeber-
iret düngen der letzten Zelt mehr und mehr sreizumachen
sucht. In der Tat ergibt sich , namentlich wenn noch ein« wet¬
tere Senkung «tntreken sollte , ein Kursniveau , bel dem gewisse
Werte zwar nlckit für die Spekulation, wobt aber sür da» an¬
lag «suchende Publikum nach der beute vezüglich der
Renic herrschenden Auffassung Anreiz bieten. Tt« Senkung
de» TurchschnIttSkurswerte« von 196 Pzi am 30 . April auf
160 Pzt . am 9. Juni , bar immerdin eine Steigerung der Durch-
schnilirrendttcvon 3 Pz «. aus 3,9 Pzt . zur Folge Gehabt.
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von jjcbörden bestätigt!
Ohne Op » e» tt «»i>, « tine 14» «» feettleu » « !

Oefkentlichc Daukiagunaen dortiacr Oiegrub:
Dem »Hermes ". Slerzilichem Institut kur ortliopadikche Bruch-

behandlung . Hamburg , bestätige ich , dahinein Bruchleidei , durchJore
Vlethode vollständig geheilt in . Ich kann jetzt jede tzlrbeu vb » e Be-
ichwcrden verrichten . Ir . Vcbrcns . Berne , 17 . De ». II»20 . Bestätige
hierdurch um vielem Dank , daü nieni Leistenbruch trotz ichwcrer
Zwillingsgeburt tadellos gebellt ist . J -ranrhölc,t -sllenstcdt,20 . l2 . 2»>.Dem »Hermes ". Aerztlicheui Institut kur orikovadüche Bruchbcband-
lung , Hamburg , bestätige ich . das, mein Bruchleiden durch Ihre Me¬
thode vollirand . geheilt iit. Ich kann jetzt ied . Arbeit ohne Beschwerde»
im Alter von Ost Jahren verrichten . Job . Helme «, Nadorst bei
Oldenburg . 17 . De ». 1!»20. — lieber Nit » amilich bcalaubiatc Zeug-
niffe Geheilter liegen vor der Sprechstunde aus.

Sprechstunden »nleres approbierte » , speziell »„Sgcbildetcn
Vertrauensarztes in:

Oldenburg , Montag , 27. Juni . v . st— l u . 2 - «i Uhr . Hanla -Hotel
Delmcnkork «. Sonntag , 3. Juli , v . 4—7 Uhr . B »!chinaiinS Hotel.
. HermeS " 2lerztliches Juilirut liir orthopädische Bruchbehandlung.V . m. d . H. Hamburg , Esplanade «i. «Dr . H. L. Meveri.
Wir warnen vor Pinschern , die uns » achzumachen versuchen,

ohne den Kernpunkt der Sache überhaupt zu kenne».
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Von

Lekonomierat Huntemann, WildeShausrn.
Aus dem Lande , den 22 . Juni.

TommerSansang , längster Tag.
DaS sagt viel und — gar nichts . Wenn jetzt der längste

Tag erreicht ist , dann geht eS wieder täglich zurück mit dem
alles belebende» Sonnenlicht , bis wiederum ein besonderer
Tag , den wir als den kürzesten des Jahres bezeichnen , er¬
scheint und uns in die unmittelbare Nähe des größten der
drei christlichen Hauptscste gebracht hat . So geht das ewige
Aus und Ab der Tagcslänge von Jahr zu Jahr weiter , bald
srohe Hossnungcn erzeugend, bald die Vergänglichkeit alles
irdischen Lebens verkündend . Man kann bei vielen Menschen
geradezu die Einwirkung der Sonnenstrahlen und der Son-
nenscheindaucr aus das Gemüt und die Scclcnstimmung ge¬
nau verfolgen . -

Wir haben , mit Ausnahme zweier Tage der letzten Woche,
bis jetzt leinen Sommer verspürt . Es mutet dies Jahr so
an , daß alles in der Natur verdreht ist , daß wir nur mit
großen Aussührungcn von Zcrstörungsproblemcn in der
Natur zu schaffen haben , denn die Unwetterkatastrophen , die
nach dem einzigen Tropcntage der letzten Woche aus ganz
Deutschland, ja aus halb Europa gemeldet wurden , sind doch
zu merkwürdige Erscheinungen , als daß sie nur einfach regi¬
striert und zur Kenntnis der Leser genommen werden . Man
muß ja befürchten, daß jeder außerordentlich warme Tag hier
und dort wieder große Verwüstungen durch Unwetter im
Gefolge hat , wo wir doch in unserer Armut daraus ange¬
wiesen sind , die größtmöglichste Produktion dem Boden abzu-
gewinncn . Wir müssen uns damit als etwas Unabwend¬
bares abfinden , wenn eS auch schwer fällt.

Zwei gute Tage für die Landwirtschaft
hat uns die letzte Woche gebracht, und einmal die Roggen¬
blüte wesentlich weiter gebracht, so daß zeitweilig Staub¬
wolken von den Pollenkörnern des Roggens zu sehen waren.
Aber in der Nacht vom 15 . aus den 16 . Juni hatte es wie¬
derum örtlich so gereist, daß das Gras stets gefroren war
und man daraus glitschen konnte. Daß dann in geeigneter
Lage, obwohl keiner dies gemeldet hat , auch die Roggen¬
ähren und die offenen Blüten bereift waren , ist als selbst¬
verständlich anzunchmcn . Ob dies soweit gegangen ist , daß
daraus sür den Ansatz der Körner Schaden angcrichtet bat,
so daß der Körnerbesay stickig oder „scheckig" wird , läßt sich
heute noch nicht feststcllcn . Wir haben im Jahre 1873 in der
Johannisnacht vom Sonnabend aus Sonntag in unserem
Lande einen ganz ungeheuer stark wirkenden Nachtfrost ge¬
habt . Damals war der Halm säst ganz weiß geworden , die
jungen , säst drei Wochen alten Roggenkörner waren in den
Aehren total erfroren und schrumpften zusammen. Die Rog-
genpflanzen hatten gesunde, ausnchmbarc Wurzeln behalten,
und so mußte die ausgcspeicdcrle Nahrung irgendwo zum
Vorschein kommen, was sich so auswirkte , daß der Roggen
von unten aus neue Halme kcrvorbracbte , die aber selbst¬
redend so gut wie gar nichts brachte» . Auch im Kricgsjahr
1916 hatten wir durch Juninachtfröstc säst dieselben folgen,
so daß in Frosttagen kaum die ein- bis cincinhalbfachc Aus¬

saaten Korn geerntet wurde.
1873 waren dagegen die Kartosscln infolge des warmen

Frühlingswcttcrs schon stark im Laube entwickelt und froren
völlig bis zur Erdoberfläche ab . Alle Welt jammerte , daß
nun eine schlechte Kartoffelernte komme » würde . DaS Gegen-
teil trat ein , da ein warmer Regen bald dem Nachtfrost
folgte , und das Kartosscllaub sich sehr rasch entwickelte. Bei
manchen Frühkartoffeln schadet ein Nachtfrost nichts, wc .l

dann um so reichlicherer Anoüenansatz sialtfindct . Tie

höhnen waren 1873 ebenfalls schon weit entwickelt und

waren selbstredend vollständig erledigt . So kann man auS
den geschichtlichen Begebenheiten seine Lehren ziehen.

Der Wind
hat in den letzten Tagen überall an Wald - und Obstbäumen,
an Blumen in den Gärten , großen Schaden getan.

Besonders liegen unter den Birnbäumen , die gut Fruchte
angescyt hatten , massenhaft die kleinen Birnen . DaS hat aber

auch eine andere Ursache . Die meisten abgewetzten kleinen
Birnen sind inwendig schwarz und zerfressen . Das bat die

Made der Birncngallmücke getan . Es muß sorgfältig alle

abgesallcne Frucht gesammelt und verbrannt werden . In
diesem Jahre scheint dieser Schädling ganz besonders stark

jetzt aufzutrcten und so die Birncncrnte zu gefährden.
Dir Heuernte

geht schlecht von statten . Tic Scblagrcgen haben in die Heu-
Hansen viel Wasser tzincingetricben. Nur . wo das Heu auf
Reiter gebracht ist , kann man sehen , daß der Wassergehalt
nicht mctzr . sondern minder geworden ist. Wir können uns
nicht erlauben , soviel Eiweiß verderben zu lassen . Wnr cmp
fehlen unbedingt , auch für Marsch und Klechen m jedes

Fuder 8—10 Pfund Viehsalz cinzustrcucn, um auch >rchim-
prcl zu verhüten.

Die Bedeutung -er Landwirtschaft für das deutsche Volk.
Tic Ausgaben und Bedeutung der deutschen Landwirt-

schaft nahmen im Rahmen der diesjährigen Verhandlungen
der Behörden und Organisationen einen wesentlich breite¬
ren Raum ein , als in den früheren Jahren . So hatte auch
der Rrichsbund akademisch gebildeter Landwirte sür seinen
9. Bundestag in Dortmund diese Frage in den Mittelpunkt
seiner Verhandlungen gerückt . Im großen Saal der
„Kroncnburg " waren neben zahlreichen Vertretern der
Reichs- , Lander - und sonstigen Behörden , Organisationen
und Einzelpersönlichkeile» ea . 500 Mitglieder erschiene ».

Nach einem einleitenden Musikvortrag wurde der Bun¬
destag an Stelle des durch Krankheit verhinderten Bundes-
Präsidenten , ttniversiiülsprosessor Tr . Frölich Halle , durch
den 1 . Vorsitzenden, Haupllandwirlschastskammcrdirektor
a . T . Oekonomicrat Tr . von Altrock -Bcrlin , mit einer Be¬
grüßungsansprache eröffnet.

Zunächst hielt Herr Staatssekretär des Preußischen
Landwirtschaflsministcrium Tr . Ramm eine 'Ansprache, in
der er ungefähr folgendes aussübrtc:

Am 10 . September 1919 habe er die Gründungsver¬
sammlung geleitet , heute sei der Bund erfreulicherweise aus
die Mitgliederzabl von 5000 angcwachsen. Deutschland ver¬
füge zwar über 11 landwirtschaftliche UnivcrsitälSinstitute
und vier sehr völlig ausgcstattctc besondere landwirtschaft¬
liche Hochschulen , von deren Eristcnz aber der Staat bis da¬
hin keine Notiz genommen habe, da die in diesen Hoch¬
schulen ausgcbildctcn Landwirte sür die Betreuung der land¬
wirtschaftlichen Belange des Staates nicht in Anspruch ge¬
nommen würden . Anknüpscnd an diese Tatsache wider¬
sprach der Redner der Annahme , daß cs unter den dem
Staat gestellten Ausgaben keine gibt , die aus die Landwirt¬
schaft Bezug haben . Tie landwirtschaftlichen Belange stehen
gerade gegenwärtig unter den staatlichen Aufgaben
erheblich im Vordergrund . Es ist bekannt, daß der Einsuyr-
überschuß von Lebensmitteln nach Deutschland im Jahre
1926 einen Betrag von 3 Milliarden ausmachte , und daß
für landwirtschaftliche Erzeugnisse der Einsuhrüberschutz
1926 6 Milliarden Mark und in den ersten drei Monaten
von 1927 schon 2 Milliarden Mark betrug . Dieser Zustand
ist unhaltbar , weil die Industrie gar nicht in der Lage ist,
durch Erport deutscher Waren de » Gegenwert sür die Be¬
schriftung jenes ungeheuren Ausfalles im LcbcnSmittclhaus-
balt des deutschen Voltes zu beschossen . Als Mittel und
Wege die fehlenden Lcbcnsmitcl im eigenen Lande zu er¬
zeugen, fordert der Redner die Bearbeitung des Bodens
und die Verbesserung der Wasserwirtschaft und Landeskultur.
Er schildert dann die richtige Nutzung des Wassers, die das
aussichtsreichste Mittel zur Ertragssteigerung sei . Weiter
ist das große Gebiet der sogenannten „Förderung der Land¬
wirtschaft"

, die Züchtung leistungsfähigen Saatgutes und
lcistungssähigcr Nutzticre ins Auge zu fassen . Tie wissen¬
schaftliche und praktische Beherrschung der Landwirtschaft ist
die Vorausscüung sür die erfolgreiche Lösung aller der vom
Staate gestellten Ausgaben , die aus die Förderung und
Pflege der Landwirtschaft Bezug haben . Der akademisch
gebildete Landwirt ist zur Lösung dieser Fragen unentbehr¬
lich geworden . Er schloß mit der Mahnung , an der Er¬
tüchtigung des einzelnen , und damit des Bundes , weiter
zu arbeiten , dafür zu sorgen , daß die Fähigkeiten und
Kenntnisse sür die Lösung der gestellten Aufgaben immer
brauchbarer werden . Das ist der richtige Weg zum Ziel,
dann wird auch der Staat ganz von selbst zugrcifen, und
die ihm zur Erfüllung seiner Pflichten unentbehrlichen
Hilsstruppen , die akademisch gebildeten Landwirte , in wei¬
testem Umfange heranzichcu.

„Aufgaben und Bedeutung der Landwirtschaft für daö
deutsche Volk , unter besonderer Berücksichtigung des

BerufsstandeS akademisch gebildeter Landwirte ."

Zu diesem Thema sprach Ministerialrat Ebristmann-
Münchcn, Direktor der Bavr . Landcsanstalt sür Pflanzenbau
und Pflanzenschutz in München. Vor dem Kriege war
Deutschland im internationalen Verkehr ein Wirtschasts- und
Kulturzentrum allerersten Ranges . Durch seinen Wirtschaft
lichcn , sozialen und kulturellen Niedergang mußte cs die
ganze Welt in Mitleidenschaft ziehen. Heute gilt eS, den Blick
nach innen zu wenden , die Kräfte des eigenen Volkes zu ent¬
binden , die Sondcrintcrcsscn der verschiedenen Berussstände
gerecht abzuwägcn und in Einklang zu bringen mit den Be¬
dürfnissen der Gcsamtwirtschast. ES kann sich nicht darum
handeln , einseitig sür die Landwirtschaft Propaganda zu
machen, sondern aus der vorurteilslosen Erkenntnis der wirt¬
schaftlichen und kulturellen Zusammenhänge die richtige
Schlußfolgerung sür die deutsche Wirtschaftspolitik zu ziehen.

Tie Landwirtsc'caft ist nnd bleibt die Nährmutter des
Volkes. Hin und wieder sind Stimmen laut geworden , die
von der fortschreitenden Entwicklung der Ebemic die küns
tigc Entbehrlichkeit der Landwirtschaft crkosst haben Daraus
aber einen Schluß aus die möglicheEntbehrlichkeit der Land
Wirtschaft ziehen zu wollen, erscheint sehr kühn - Auf der

niedrigsten Stufe der landwirtschaftlichen Entwicklung be¬
stehen Ucbcrfluß an kultursähigem Land und Mangel an
Menschen. Ter Mensch ernährt sich in der Hauptsache mittels
tierischer Produkte und nur der Wohlhabende kann durch
Verzehr von Getreide Abwechslung in seine Nahrung bringen.
Von 800—-1800 steht Deutschland auf der Stufe stark aus-
gedehnten Getreidebaues . Auf dieser Entwicklungsstufe ist
Getreide billiger als die tierischen Produkte , weshalb cs die
Hauptnahrung der Bedürftigen bildet . Tic dritte Eniwick
lungsstufe von 1800 ab ist dadurch gekennzeichnet , daß das
sür den Getreidebau geeignete Land völlig in Anspruch ge¬
nommen ist und die Erträge der Kulturslückien entsprechend
der wachsenden städtischen und industriellen Bevölkerung
wesentliche Erhöhung erfahren müssen . Jnsolge der Zunuy
niachung aller von Wissenschaft und Technik gebotenen Fon
schritte stand Deutschland vor Kriegsausbruch mit seinen
Turchschnittscrträgcn an der Spitze. Hundert Landbewohner
haben außer sich selbst , 232 Städter mit ernährt . Trotzdem
mußten sür 10 bis 12 Millionen Menschen die Nahrungs¬
mittel vom Ausland bezogen werden . Ter Krieg hat die
Landwirtschaft i » ihrer Produktion erheblich zurückgcworscn,
was in der Passivität der deutschen Handelsbilanz klar zum
Ausdruck kommt.

Tie Landwirtschaft ist nicht nur Erzeuger , sondern auch
Verbraucher. Im Frieden wurden zwei Drittel bis drei
Viertel der industriellen Produktion im Inland abgcsctzt, wo¬
von mindestens die Hälfte auf die Landwirtschaft entfiel . In
Auswirkung von Licbigs Lehre von der Ausnahme der un-
verbrennlichen Pflanzcnbestandreile aus dem Boden sind ge¬
waltige Unternehmungen der Tüngcrindustrie entstanden.
Nach dem Urteil der Sachverständigen war die Steigerung
der Erträge in den Jahrzehnten vor dem Krieg zumindest 50
Prozent der Wirkung des Kunstdüngers zuzuschrciben. Wenn
Deutschland seinen Zahlungsvcrpslichtungen Nachkommen
soll , dann muß eS erportieren . Tic Industrie muß das Geld
in das Land bringen , Devisen schassen und damit die Land¬
wirtschaft befruchten. Versagt die Industrie , so leidet die
Landwirtschaft Not . Ter Lcbensquell des deutschen Volkes
entspringt aus dem flachen Land . So manche Großstadt steht
heule, bevölkerungspolitisch betrachtet, aus dem Aussterbe¬
etat , weil nur der BcvölkcrungSübcrschuß des stachen Lan¬
des eS ihr ermöglicht, die Volkszahl zu halten . Einen
brauchbaren Maßstab für die besseren Gcsundheitsvcrbält-
nisse aus dem Lande gegenüber der Stadt lieferte die Rckru-
tierungsstaiistik vor dem Kriege, die sich mit zunehmender
Größe der Städte verschlechterte. Bildet so der Bauernstand
eine phnsische Kraftreservc sür die Blutaussriscbung der
städtischen und industriellen Bevölkerung , das wirksamste
Mittel gegenüber Uebcrkultur und Entartung , so ist er an¬
dererseits das wichtigste Glied im staatlichen Organismus.

In sozialer Beziehung ist der Bauernhof ein Mittel¬
punkt gesellschaftlichen Lebens , an seinen Mauern brich « sich
der Kamps zwischen Kapitalismus und Sozialismus ; denn
der Bauer ist Kapitalist und Arbeiter zugleich. Bei der großen
wirtschasts- , bevölkerungs- , staats - und sozialpolitischen Be¬
deutung der Landwirtschaft erscheint cs als vordringlichste
Pflicht des Staates und all seiner Glieder , die Verelendung
des Bauernstandes hintenan zu Hallen und die Verschüttung
seiner Jahrhunderte alten Kultur zu verhüten.

Als letzter Redner crgriss Landwirtschaftskammerdirck-
tor Tr . Phil, et jur . Asmis - Kiel das Won,

Jeder Bebauer deutschen Bodens muß auch eine theore¬
tische Ausbildung genossen haben . Das bedingt nach Gc-
hcimrat Oldenburg etwa zunächst noch eine Verdreifachung
der Zahl der Landwirtschaftslehrcr allein sür den Bauern¬
stand. Dem Landwirtschaftslehrcr muß die Möglichkeit zu
voller Auswirkung seiner Tätigkeit geschaffen werden . Man
soll nie vergessen, daß die Frage der Steigerung unserer
landwirtschaftlichen Produktion in erster Linie eine Frage
der Ausbildung ist . Nächst der Jugcndausbildung tritt an
den akademisch gebildeten Landwirt die schon weit schwieri¬
gere Frage der Wirtscbastsbcratung im praktischen Betriebe
heran . Es genügt , das Ziel auszustcllen: Wer beraten sein
will , muß die Möglichkeit haben , Rat zu finden . Das dritte
Bctätigungsgcbict liegt in der Einstellung des akademisch
gebildeten Landwirts aus verantwortlichem Posten in der
Produktion , in der Absatzorganisation oder in der Verwal¬
tung . Hier steht unsere Landwirtschaft noch völlig zurück,
und doch wären uns Wirlschaftssührer großen Formates aus
allen Gebieten zu dringen notwendig.

Tic stärkste Vertretung haben die akademisch gebildeten
Landwirte bisher in den Organen der Selbstverwaltung , d . h.
besonders in den Landwirtschastskammcrn , und zwar in eng¬
ster Zusammenarbeit mit den Praktikern . Allerdings gebe in
den Landwirtschastskammcrn die Entwicklung osscnbar da¬
bin , daß unter dem Einfluß des allgemeinen Wahlrecht» die
Vertretung sachlich beruflicher Interessen mehr und mehr zu-



rücktritt dinrer Machtkämpfen der wirtschasispolitischcn
Organisationen.

Bei einer allgemeinen Würdigung der akademisch gebil¬deten Landwirts für die Entwicklung unserer Landwirtschastkann man ohne Uebertreivung mit vollem Recht auSsprechcn,
daß in der (Gesamtheit der akademisch gebildeten Landwlrtr
schlechthin der wichtigste Faktor sür den Fortschritt unserer
Landwirtschaft überhaupt gegeben ist . Mil vollem Recht ver¬
langt deshalb unser Stand , vertreten durch den Reichsbund
akademisch gebildeter Landwirte , daß ibm überall im öfsent-
lichen und im Wirtschaftsleben der Play eingcrüumt wird,der uns zukommt, soll wirklich die Landwirtschaft technischund organisatorisch vorwärts gebracht werden.

In der Aussprache kam auch Herr Oekonomierat vr.
I>. r-, Lchistan, M d . L . , ;u Wort . Leine Aussührungen
deckten sich niit den Forderungen der Vorredner und gip
selten in dem Schlußsatz, dast cS ein unmöglicher Zustand
sei , wenn bei einzelnen Behörden über landwirtschaftliche
Fragen lediglich von Verwaltungsbcamtcn verfügt würde,
ja sogar Güter verwaltet würden.

Eine Entschließung , die mir aller Entschiedenheit eine
Mehrbcrücksichrigung der akademisch gebildeten Landwirte
verlangt , wurde einstimmig angenommen . Tas Schlußwort
hat Oekonomierat Tr . von Altrock, der den Erschienenen
dankte.

M « All m Me.
Diese wurde aus dem Gräflich von Galenschen Gute Ho¬

hen , das etwa 10 Minuten vom Bahnhos Lohne entfernt
liegt , abgehaiten.

Um es gleich vorweg zu nehmen : So schön Burg Hopenund sein« Umgebung sind , so wenig bot die Tierschau, die
ganz auscinandergcrissen war , ein unübersichtlichesBild über
das ausgestellte Material . Am allerschlcchteen war bei
der Ausstellung daS Geflügel weggckommcn. Lohne ist ein
Bezirk, wo viel Rassegeflügelzucht getrieben wird , das auch
auswärts Beachtung gesunden hat . Es waren 108 Num¬
mern Geflügel ausgestellt, die gut beurteilt wurden.

Am korrektesten war die Ausstellung der Pscrde , wor¬
unter sich wundervolle , abgedrehte Tiere mit recht gutem
Gang besanden . Wenn in den anderen Ticrgattungen eben¬
falls so sehr aus Zucht, aus Leistung und auf zweckmäßige
Ernährung hingearbeitet würde , dann wäre auch dort mit
wenigen Ausnahmen ein einheitliches, schönes Bild zutage
getreten.

Ausgestellt waren 131 Nummern Pferde , 25 dreijährige
Sturen , 30 zweijährige , 1 zweijähriger Hengst, 5 Hcngstentcr,
18 Stuienter , 17 Hengstfohlen, 33 Stutsohlen.

In der Rindviehabteilung stand alles zu sehr durchein¬
ander . Unser Urteil ging dahin , daß die Bullen noch schärfer
zu kören sind und daß viele Milchkühe hervorragende Euter
zeigten, daß aber Entwicklung mancher Abteilungen wohl
wegen schlechter Sommerwcide zu wünschen übrig ließ , dem¬
gemäß auch der Knochenbau, und namentlich sind Becken und
Nieren davon ungünstig beeinflußt.

Bei den Schweinen waren zwei Zuchtrichtungen ver¬
treten . Besondere Fehler : Zu wenig festes Knochengerüst,
Ueberzüchtungen mehrfach. Es müssen bessere Schweine-weiden geschossen werden.

Als echten Löhner Wind bezeichneten manche Südolden¬
burger die Rassehundeausstellung , die mit 21 Nummern in
sehr vielen Rassen vertreten war.

Starke Beschickung mit Maschinen von Holtbaus -Tink-
läge und Trenkamp - Lohne. Ter Besuch war sehr gut . Tas
Wetter war bis 11 Uhr freundlich, dannRegenschauer.
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Eigentliche Neuheiten an Maschinen für den Kartofsel-vau wurden in Dortmund nicht gezeigt, wenn auch ein paar
Abänderungen bekannter Svstemc ausgestellt waren . Zum
ersten Male wurde auf der sonst so hübsch angelegten Aus¬
stellung einmal eine Rasenfläche gezeigt, die als Einfassungdie Kartoffel batte , um gewissermaßen daran zu erinnern,
welche hohe Bedeutung der Kanofselbau für Deutsch¬land bat.

ES ist ja selbstredend, daß in der Erzcugnishalle , die etwas
abgelegen war , auch diesmal wieder die Kartofselzüchter
Deutschlands innerhalb der Gesellschaft zur Förderung deut¬
scher Pflanzenzucht in altbewährter Weise ihre Züchtungen
zur Schau brachten.

Auch der Einheitsverband des deutschen
Kanosselhandels hatte sich diesmal an der Ausstel¬
lung beteiligt.

Wir sehen seit ein paar Jahren , daß man in maßgeben¬den Kreisen bestrebt ist , durch bildliche Tarstellungcn ausdem Leben — hier aus der landwirtschaftlichen Praxis —
eindringlich auf die Besucher einzuwirken , manchmal in
Prosa , manchmal in Versen.

Ticsmal bat die Preußische Hauptlandwittschafts-kammer sich mit ihrer Ausstellung solcher Art ein Haupt-
vcrdienst erworben und auf viele Tausca-de von Besuchern
durch Zeichnungen, die von Künstlcrhand entworfen sind,
einzuwirken versucht ES wäre wohl an der Tagesordnung,wenn diese Bilder in ganz Teutsckland in landwirtschast.lichen Lehranstalten und den Versammlungslokalen land-
wirtschaftlicher Vereine dauernd ausgehängt würden.

Einige Mahnungen feien hier ausgcflihrl:Verdirb nicht das Aussehen der fertigen guten Ladung
durch Hincinwcrfrn der wenigen in den Treck gefallenen

Kartoffeln!
Landwirt , behandele deine Kartoffeln liebevoll mit zweck¬

mäßigen Geräten!
Tic Gabel ist unzweckmäßig; die Kartoffeln werden

getrampelt.
Folge : Mängelrüge wrgen starken Besätze« mit an-
gestoßenen, verlebten und schwarzfkeckigen Kartoffeln.

Sorgfältige Verladung mit zweckmäßiger Gabcl . Ver¬
wendung der Körbe verhindert da« Werfen der Kartoffel.

Folge : Glatte Abnahme.
Veste Art der Verladung : Fülle auf dem Gehöft die ver-

lesenen Kartoffeln gleich in Säcke . Dadurch vereinfachte
Anfuhr und vereinfachtes Einladen.

Versende nur trockene oder völlig abgetrocknete
Kartoffeln!

Laß die abgetrocknrtrn Kartoffeln bei der Anfuhr nicht
wieder naß werden!

Folge : Telegramm : Weigere, weil faul.
Am gegontriligrn Verfahren : Glatte Annahme verbürgt.

SWmr -reiilkMMMW
der Landwirtschastl . Vereine de « Landestril « Oldenburg

am Tirn « tng , dem 21 . Juni , in Lohne.
II.

Nachdem zum letzten Male vor zwei Jahren diese Ver-
anstalmng in Wildesbausen stattsand und im Vorjahre FrieS-
ovlhe die Einladung wieder zurückgcnommen hatte , ist
seitens deS Landw . Vereins Lohne eingeladcn worden , wo-
zu sich über 230 Personen eingesunden hatten Tas vorberei-
lendeKomitcc hatte sehr straff gearbeitet , und so war alles
in bester Ordnung , sowohl mit den Quartieren zur Unter
bringung der Gäste wie auch mir der Wagen rund,
fahrt. Gerade der letzteren wegen ist auch in erster Linie
die Tierschau so früh angesetzt. Tie früh abgehaltenen Tier-
schauen werden es in diesen« Iabre am besten einrichten
können, denn später wird die rasch auseinander folgendeErnte manchen Landwirt vom Besuch der Schau abhalten.
Tie Stabt Lohne batte ihr Festkleid angelegt , das zeigte sich
in alle» Hauptstraßen . Tie Löhner wissen seit altersher
Feste gut zu feiern und schließen sich leicht an Fremde an.
Tas scheint ihnen schon lange von anderen , die zurückhal¬
tender siltd , etwas übel genommen zu sein, und so ist Wohlder Ausdruck Löhner Wind entstanden . Es muß aber zur
Ehre der Löhner betont werden , daß mancher Fremde sich
des Auscnthalts in Löhner Kreisen noch sehr gern und mit
Freuden erinnert , und daß dort rin Menschenschlag wohnt,der echte Niedcrsachscntugcnden in reichem Maße besitzt . Tas
zcigcn so reckt die schwungvollen Feste, die in Lohne gefeiert
werden . Am Bahnhos wurden dir Gäste mit Musik emp-
sangen.

Tie Rundfahrt mit 124 Wagen durch dir Gemeinden
Lohne und Steinfcld.

Um 2 Uhr 15 Minuten batten sich die Straßen von
Lohne mit prächtigen Gespannen gefüllt , die die Landwirte
der Umgegend in sehr großer Zahl , entsprechend der Zahl der
eingeladenen Gäste in liebenswürdiger Weise gestellt hatten.
Vom Schulplatz ging die Fahrt ab zunächst in westlicher
Richtung nach der herrlich gelegenen Ortschaft Brockdors, wo
früher eine Ritterburg — die Querlenburg — stand, von der
nur noch Ueberbleibsel vorbanden sind. Sie gehört zum
gräflich von Galenschen Besitz. Am Wege standen überall
sehr schlecht aussehendc ältere Obstbäume , die absolut nicht
das Straßenbild verschönern und nichts einbringen . Trotz¬
dem sind auch andere neue Ehansseestrecken neu mit Obst¬
bäumen bepflanzt.

Ter Roggen stand mittelmäßig und war zum Teil , wie
auch andere Frucht, total mit Wicken usw . verunkrautet . Die
Wiesen und Weiden haben unter der Verwässerung derart
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Nur langsam erhalten wir von den statistischenAemtern
das Ergebnis der landwirtschaftlichen Betriebszählung vom
16 . Juni 1025. In dem Maideft der Zeitschrift „Wirtschaft
und Statistik " werden die ersten Resultate der landwirtschaft¬
lichen Betriebszählung mitgeteilt . Ti « landwirtschaftlich ge¬
nutzte Fläche ist um 1,6 Millionen Hektar zurückgegangen.
Wenn auch zuzugeben ist , daß die Erweiterung der Städte
und der Industrieanlagen , Eisenbahnen , Kanäle , Sport-
Plätze Land verschlingen, so sind wir doch der Meinung des
Statistischen Amts , daß eine solche Fläche von 1,6 Millionen
Hektar in 18 Jahren nickt verschwunden sein kann, und daß
man leider wiederum feststellen muh , daß rin Teil der Land¬
wirte geglaubt bat , daß die richtige Angabe mit höheren
Steuern bestraft würde . Tie Kartosselanbausläche ist nach
Abzug der abgetretenen Gebietsteile um 100 000 Hektar
gegen 1007 zurückgegangen. Auch dies wird nicht stimmen.
Sie soll 2 507 361 Hektar betragen und differiert sehr stark
mit der 1025 ermittelten Anbaufläche. Die Nicdrighaltung
der Flächen in den Angaben ist indes in allen Be-
triebsklassen vom Statistischen Reichsamt scstgestellt.
Zu bedauern ist dies sehr, denn Gegner unserer Landwirt-
schast können um so ungestörter gegen sie wüblen , wie dies
bei der Viehzählung schon so deutlich zutage getreten ist.

Tie Zusammensetzung von 5,12 Millionen landwirt¬
schaftlicher Betriebe mit Ausschluß der Kleingärten unter
5 Ar und der neuen Forstbetriebe , die kein Land landwirt¬
schaftlich oder gärtnerisch nutzen, dann die Oed- und Nr-
landslächcn, Gewässer, geringe Weiden und Hütungen , ge-
staltet sich folgendermaßen:

Besichtigung de « Versuchsfeldes Wulkow
am 7 . Juli.

Tie Ergebnisse der landwirtschaftlichen Betrieb « -
zahlung 1025 im Hinblick a» f den Kartoffelbau.

Bekanntlich hat am 16 . Juni 1025 ein« Betriebs und
Berufszählung stattgesundcn, wie sie ähnlich 1882, 1805 und
dann znlctzt 1007 stattgesundcn hatten . Tas Statistisch«
Reichsamt hat damit begonnen , die Ergebnisse dieser außer¬
ordentlich interessanten Erhebung zu verösfentlichen und im
ersten Mai -Heft seiner Halbmonatsschrift „ Wirtschaft und
Statistik " die ersten Ergebnisse der landwirtschaftlichen Be¬
triebszählung mitgcteilt . Tiefe Erhebung ist nach dem Urteil
des Statistischen Reichsamts , soweit eS sich um die Ermitt¬
lung der heutigen Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe
handelt , einwandfrei , obwohl , wie wiederholt scstgestellt wird,
die Ermittlung der Vodcnfläche ein ganz eigenartige - Ergeb¬
nis gezeitigt hat . Bei der Feststellung der Nutzung der land
wirtschaftlich genutzten Fläche ergibt sich nämlich nach den
Angaben der Erhebung , daß diese Fläche insgesamt um 1 .6
Millionen Hektar zurückgcqangcn ist . Wenn natürlich auch
das land - und forstwirtschaftliche Areal sich in dem Maße
vermindert , als Grund und Boden sür daS Wachstum der
Städte , für Erweiterung oder Ncuansiedlung von Industrie¬
anlagen , Neubau von Eisenbahnen , Kanülen . Talsperren.
Sportplätzen usw . beansprucht wird , so ist dem Statistischen
ReichSamt doch ohne weiteres beizupssichtcn, wenn es eine
Schmälerung deS landwirtschaftlichen Bodens um 1,6 Millio¬
nen Hcltar im Lause von 18 Jahren alS außerordentlich un-
wahrscheinlich erklärt . Seine Annahme , daß diese Erhebung
bei vielen Landwirten eine nicht günstige psvchologisch « Ei >.»
stellung gesunden babc, weil man noch in den unangenehmen
Erinnerungen der Zwangswirtschaft mit ihren Bestandsauf,
nahmen besangen war , und weil man völlig irrigerweise be¬
fürchtet« , daß di« Angaben für Sccucrzweck« verwendet wer¬
den könnten, dürfte zweifellos zutreffend sein. Nur so erklär«
cS sich , daß z. B . Vie gesamte Karlossclanbauslächc , berechnet
aus den jetzigen Gebietsumsang des Tcutschen Reiches, um
etwa- über 100 000 Hektar hinter derjenigen des Jahres 1007
zurückbleibt, wobei bemerkt werden soll, daß die Differenzen

gelitten , daß man keine Fläch« antras , die man als gut be¬
zeichnen konnte.

Sie paffen als Holzgrund nur für Pappeln und Erlen.
Die Chaussee nach Langwege wurde bald ostwärts verlassen,um Bahnhos Mühlen zu erreichen. Tort wurde alle« besser.Ta » Kloster bat au - der früheren Wüste ein Paradies ge-schaffen.

Tie Hauptstraße von Damme nach Lohne wurde über¬
quert und bald wurde di« Ortschaft Ebrendors der Land¬
gemeinde Lohne erreicht, wo dir Mainachtfröste derart den
Roggen geschädigt hatten , daß er jetzt grün abgemäht und
gebeut wird . In der Lüneburger Heid« ist es indes noch
sehr viel schlimmer. Ter Boden ist dort aber auch sehr kiesigund schlecht.

In Kroge war beim Gasthos Heidcrose Aufenthalt . Tort
ist der alte Bauernhof Wassenberg, seit 2 Jahren Klosterstis-
tung mit neuem Kloster. Tie Gebäude sind über 200 Jahrealt , herrlich gelegen , mit reicher historischer Vergangenheit.
Hinter dem Hose der sogenannte Pjckerwcg. Die Weiler-
fahrt über Kroge zeigte bessere Frucht , aber überall war zu
dick gesät. Der Hafer wird sich lagern , weil er zuviel
Schweiiieiuist erbielt . Die Kartoffeln waren so weit und
sehr gut entwickelt, wie man cs nirgends im Lande steht.
Südlobne zeigte herrliche Bauten und Gartenanlagen . Die
letzten Wagen liefen erst nach 7 Uhr beim Schühenhos ein,
wo dann daS

Festessen
stattfand . — Toaste brachten imS:

Gemeindevorsteher Hane: Begrüßt sie herzlich im
Namen der Landgemeinde Lohne . Er nennt die deutsche
Landwirtschaft die Säule des Staates. Losungswort:
Verbesserung der oldenburgischen Landwittschaft in gemein¬
samer Arbeit . Wenn e» der Landw . gut geht, geht eS ollen
gut . Redner schließt mit einem Hoch auf die Landwirtschaft.

Vertreter der Industrie - und Handelskammer , Borg,
m a n n, Lohne, dankt sür die Einladung und überbringt die
Grüße der Handelskammer . Landwirtschaft , Handel und
Industrie gebären zusammen. Sie sind aui einander ange¬
wiesen.

Professor Tr . Ja ersten spricht dieselben Wünsch« sür
die Handwerkerkammer aus . Wünscht ständig gutes Einvcr-
nehmen zwischen Landwirtschaft und Handwerk . Er wünscht
zum Schluß Wachsen, Blühen und Gedeihen der Landwirt¬
schaft.

Geheimrat Feldhus dankt am Schluffe des Essens
den Löhnern sür die wundervolle Ausnahme in Lohne.

Nach dem Festessen im SckiützcnhosKommers unter
Leitung von Landwirtschastsrat Krogmann und Unter-
stützung der Löhner Musikkapelle und schönen Vorträgen des
Männergcsangvereins Lobne.

bei anderen Früchten , vornehmlich Getreide , noch erheblich
höhere sind . Tic crmittclie Kartosselanbausläche mit 2 507 361
Hektar differiert gewaltig mit der im Jahre 1025 tatsächlich
ermittelten Anbaufläche . Tie in diesem Jahr an Stelle der
jährlichen Anbauslächenerbebung seiten« der Reicbsrcgierung
sür den Monat Juni vorgescbcne Bodenbcnutzungerhebung
dürste endgültig Klarheit in diese Frage bringen . TaS Stat.
ReichSamt bemerkt indessen ausdrücklich, daß die Tendenz zur
Niedrighaltung der Flächenanaaben in allen BetriebSgrößen-
klassen offenbar gleich stark in Erscheinung getreten ist , so laß
zwar die Angaben über die Gesamtanbauflächen zu einem
Vergleich mit früheren Zählungen nicht herangc zogen werden
können, aber der Anteil der einzelnen BetriebSgrößenklassen
absolut einwandfrei in Erscheinung tritt.

Nach dieser Vorbemerkung sei nachstehend die Zusammen¬
setzung der 5,12 Millionen Landwirtschaftsbetriebs im enge¬
ren Sinne wicdcrgegeben . Zu ihnen sind alle landwirtschaft¬
lichen Betriebe ohne die Kleingärten von unter 5 Ar ( gleich
500 Quadratmetern ) und ohne die reinen Forstbetriebe,
welche keinerlei landwirtschaftlich und gärtnerisch genutzten
Land bebauen , gezählt . Zur landwirtschaftlich genutzten
Fläche werden dabei gerechnet das Ackerland, daS Garten-
land , die Wiesen, gute Weide und Weingärten . Ausgeschaltct
sind also Forstland , geringe Weiden , Oed - und Unland , Gc-
Wässer und dergleichen.

Betriebsgröße
nach der landwirtschaftlich

genutztenFläch«
Zahl der Betriebe

landwirtsö
genutzte j

köstlich
zläch«

absolut A. biß A>
unter 2 Im 3 016 302 50.5 1 588 208 6.2

2 bis unter 5 Im 801153 17,5 2 021051 11 .1
5 bis unter 20 Im 056 155 >8,7 0 158131 35 .8

20 bis unter 50 im 171 l55 3 .4 5 076 700 19,8
50 biS unter 100 Im 25 670 0. 5 1 691 020 6 .6

100 bis unter 200 im 8 902 0.2 1 210 086 1 .9
200 und mehr Im 0 760 0. 2 3 018 907 IS .3

Zusammen 5115 106 100,0 25 500 305 100.0
Die Statistik bezeichnet die Betriebe unter 2 Hektar als

Zwerg und Parzellenwirtschaften , diejenigen von 2 bis lOO
Hektar als läucrliche Betriebe , die darüber als Großbclriebc.
Unter den bäuerlichen Betrieben werden diejenigen von 2 bis
5 Hektar als kleinbäuerliche, die von 5 bis 20 Hektar alS
mittelbäuerliche , die von 20— 100 Hektar alS großbäuerliche
bezeichnet. Betrachtet man die vorstehenden Zahlen , so fällt
aus , daß die mittclbäucrlichcn Betriebe insofern das Schwer¬
gewicht bilden , alS sie in Zahl von nicht ganz 1 Million 35,8
Prozent , also mehr alS ein Drittel der landwirtschaftlich ge¬
nutzten Fläckie bewirtschaften.

Welche Stellung nimmt nun der Kartosselban innerhalb
der landwirtschaftlich genutzte» Fläch« ein ? Zunächst bleibt
festjustcllcn, daß er . wie bisher , nach Roggen und Hafer die
drittgrößte Fläche von allen Ackcrsrüchtcncinniinmt , nämlich
13,6 Prozent . Bei der Belricbszädlung von l007 betrug sein
Anteil l2,7 Prozent . Ter Anteil des KartossclbaueS an der
landwirtschaftlich genutzten Fläche ist also in den letzten 18
Jahren weiter gewachsen.

In welchem Umfange sich der Kartosselbau aus dir ein¬
zelnen Größenklassen verteilt , ergibt nachstehende Tabelle,
wobei die Zahlen von 1907 zum Vergleich danebengestellt
sind:

O. l bis 5 L
1925

0 .0
1007

0. 1
5 50 2 6,1 5 .3

0.5 2 Im II .O 10,9
2 5 da 11 .4 14L
5 10 Im 15,0 15,4

10 20 Im 15 .5 15 .2
20 50 bi 12 .9 Il .5
50 100 I>» 1 . 1 1 .9

100 200 da 3.9 3 .3
200 und mehr b» 15,9 15 .«

« usammen 100 100
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Aus dieser Aufstellung ergibt sich, daß die Großbetriebe.
»Me im Jahre 1997 mit 18,9 Pro,ent am Kanosselbc,» de-
tiliat waren , 1925 — 19,8 Prozent Anteil hatten , wahrend

dem bäuerlichen Besitz , dem 1997 61,8 Prozent zusielen, nur
, och 62 .8 Prozent zukommen. Tiefer Rückgang geht aber
lediglich zu Lasten der großbäuerlichen Betriebe . Die vor-
ebenden Zahlen erweisen eminent , welche Betriebsgrößen

,m startosselbau das geringste Interesse haben . ES sind die«
d,e größeren großbäuerlichen Betriebe <50 bis 100 Hektar)
Md die kleineren Güter ( 199 bis 299 Hektar) . Tie Erklärung
dafür liegt aus der Hand . In diesen Betriebsgrößen ist die
grenze erreicht, bei der die landwirtschaftlich«! Arbeit mit
wenigen im eigenen Haushalt beköstigten Leuten geleistet
werden kan » . Jede Ausdehnung des Hacksruchtbaues würde
diese Art Betriebe irr große wirtschaftliche Schwierigkeiten
versetzen. Tie gesamte Wirtschaft müßte umgestellt werden,
de der Mehrbedarf an Arbeitskräften , den ein erweiterter
Airiossclbau bedürfte, selbstverständlich der Wirtschaft auch
m anderer Hinsicht nutzbar gemacht werden müßte . Ta die
Zahl dieser Betriebe am meisten i » Schleswig Holstein vor-
derrscht, so erklärt es sich, warum SchleSwig- Holstein, obwohl
der größte Teil seiner Fläche sür den Kartosselbau durchaus
^ eignet wäre , den geringsten Anteil an der Kartoffel-
ftäcbc hat.

AuS der vorstehenden Ausstellung erweist sich jedoch
wiederum erneut , daß das Schwergewicht des deutschen
- ariosselbaues in de » mittelbäuerlichcn Betrieben ruht . Sic
umsasien 31,4 Prozent der Kartosselanbaufläche — also säst
, in Drittel — gegenüber 89,6 Prozent im Jahre 1997. Es
ist nicht ohne Bedeutung , daß infolge der Liedlungstätigkeit
diese Betriebe , und zwar vor allem diejenigen von 5 bis 19
Hektar in den letzten 18 Jahren um mehr als 25 099 zu-
genommen haben . Tie Zahl der am Kartossclbau vor¬
wiegend interessierten landwirtschaftlichen Betriebe ist also
in den letzten 18 Jahren bedeutend gewachsen. Dies gilt
aber auch ganz besonders deswegen , weil auch die Zunahme
der Zwergbetriebe und Parzellenwirtschaften eine ganz
außerordentlich große ist , nämlich um 459 999. Ist der An-
uil am Kartossclbau . der auf diese Betriebe sällt , an sich
rin geringer , wie aus vorstehender Tabelle sich ergibt , so
spielt doch die Kartosscl gerade in diesen Betrieben eine
ganz besonders wichtige Nolle . Tics ergibt sich aus der
nachstehenden Uebersicht, welche angibt , welcher Anteil von
M Hekar Ackerland in jeder einzelnen Betriebsgrößenklassc
auk den Kartossclbau entfällt:

9,1 bis 5 »
1925
77,9

1997
81 .2

5 59 a 65Z 65,8
9.5 2 da 33,6 33,6

2 5 da 18,4 18,8
5 19 da 13,8 13,7

19 29 da 11,9 19,8
29 59 da 8 .9 8 .4
59 199 d» 8.1 7,6

199 299 da 19,1 S .5
299 und mehr da 12,6 11 .2

zusammen 13,6 Pz . 12,7 Pz.
ES ergibt sich aus vorstehenden Zahlen , daß m den

Zwergbetrieben säst 89 Prozent der Fläche mit Kartoffeln
destellt ist , während in den sogenannten Parzellenwirtschaft
im immerhin ein reichliches Drittel aus den Kartosselbau
Mällt . Diese Tabelle läßt noch klarer erkennen als die vor-

hergehende. daß im Grunde genommen ei nur die groß¬
bäuerlichen Betriebe sind, die »in geringes Interesse am
Kartofselbau haben . Ist letzterer im Kleinbetriebe und im
mittelbäuerliche» Betriebe von außerordentlicher Bedeutung,
so wird er dies auch im gleichen Maße für dir Großbetriebe
über 299 Hektar . Tie Angaben des Statistischen NrichsamtS
lasten aber auch Glennen , daß in zahlreichen Fällen Grund
und Boden lediglich zu dem Zweck erworben stich , ihn mit
Kartoffeln zu bestellen In einer besonderen Tabelle ist die
Zahl der Betriebe angegeben , die ausschließlich Kartossel,
land haben Diese Zahl betrug 1992 253 897 und 1925 —
316 462. ES ist also ein Zuwachs von über 69 999 der¬
artigen Ländereien zu verzeichnen. Sie sind in erster Linie
in Größe von 5 bis 59 Ar vorhanden , jedoch finden sich
auch noch 36 solcher Besitztümer in Größe von 19 bis 29
Hektar.,

Als Gesamtergebnis der Betriebszählung 1925 dürfen
wir nach dem Gesagten verzeichnen, daß das Interesse am
Karlosselbau in den letzten 18 Jahren einen erfreulichen
weiteren Fortschritt genommen hat.

Im klleingar'teri.
Die . lausige- Geschichte de - vorigen ArttlelS mochten wir

heute kurz fortfetzen . Ich sehe, daß sich bei unseren Apset-
väumen trotz des naßkalten Wetters schon hier und dort
wieder die Blutlaus zeigt. Tie meisten Gartenfreund«
werden sic kennen ; für die anderen feien einige Worte zur
Aufklärung gesagt . Wenn man die Apfelbäume forgfältig
betrachtet, wird man an jungen Trieben oder an rissigen
und krebsigen Stellen der Aeste oder an Ränder »» der Schnitt¬
flächen , wo ein Ast abgesägt war , einen weißlich- wolligen
Ausschlag finden, etwa als wenn es langhaariger Schimmel
wäre. Zerreibt oder zerdrückt man die Maste, so werden die
Finger rot . In der Masse sitzen Läuse, die wegen des roten
Safte» den Namen Blutläuse erhalten haben. ES sind arge
Schädlinge. Sie bohren das Gewebe an und saugen Saft
heraus . Der Verlust an Saft wäre nicht so sehr schlimm;
aber schlimmer ist. daß an den Saugstellen später knorrige
Auswüchse entstehen . Wahrscheinlich ist durch den Stich mit
dem Rüssel ein Reizstoff in das Gewebe gelangt, den die
Pflanze durch Zufuhr großer Mengen vo» Last und BildungS-
sioffen neutralisieren muß. (Cheiniekundige Leser werden sich
diesen Vorgang erkläre» können.) Daher die Auswüchse, die
man init Geschwülsten und Beulen vergleichen kann . Die
Nahrungsstossc, die dasür nötig sind , werden dem Baum un-
nützerweisc enizogeu; ihm fehlen neue BildungSftosse, er gleicht
einem unterernährten Geschöpf , wird lein freudiges Wachstum
zeigen und keinen Ertrag liefern . Man bekämpft die Blut¬
laus , indem man die filzigen Stellen mit Petroleum , Lbst-
baumkorvolineum, mit einer Ablochung von Quassiaspänen
oder mit einer verdünnten Läusetinktur überpinselt. Wo man
die Blutlaus im Garten gesunden hat. muß man nach einigen
Wochen wieder Nachsehen . Doch wenn ich auch die Blutlaus
bekämpfe und der Nachbar tut es nicht , so bin ich steter
Ansteckung auSgcsetzt , wie ein Kind in der Schule, das neben
einem verlausten einen Play erhalten bat . Ta kan » es zum
zum Entsetzen der Mutter Vorkommen , daß ihr Kind auch
mal etwas . mitvrtngt - . Darum ist auch Allgemeinbekämpsung
der Blutlaus ongcordnet, und es finden polizeiliche Besichti¬
gungen statt . Man soll »« aber nicht mit der Bekämpfung
warlen . bis man von der Polizei gemahnt wird , sondern im
eigenen wie im Interesse der Gesamtheit unansgesorder, in
den Kamps «tntreten.

StachelbeermuS ist vielen eine angenehme Zuspeise.
Dt« vielen mineralischen Slosse dieser Früchte machen sie sür

die Ernährung wertvoll Man kann von seinen Büschen ruhig
adpslücke » , ohne den Ertrag an reifen Früchten nennenswert
zu schmälern, weil die verbleibenden Frücht« um so viel
gröber werden. Man pflückt die Zweige nicht völlig leer,
sondern läßt etwa die Hälfte siyeu . Dabei machen viele
Frauen indes einen Fehler . Ta sie meist alle niit Arbeit
überlastet sind und das Pslücken und Zuveretien ziemlich viel
Zeit in Anspruch nimmt , langt man unwillkürlich nach den
größten Früchten, weil da« schneller schaff». Das ist sedoch
salsch. Man muß die kleinen Früchte sortnebmen, damit
man später rech» erstklassige große Früchle reis bekommt . Jetzt
als Mus schmecken die kleinen Früchte genau ebenso gut wie
die groben; zum Robverspetsen der reisen Früwie wünsch,
man aber große vollwertige. War wollte man wohl von
einem Förster sagen, der beim Durchforsten seines Revier«
die besten Stämme schlagen lassen wolltet Nein, umgekehrt
mach » er es : die besten Stämme bleiben stehen , und die
schwächlichen und minderwertigen , was schief, krumm und siech
ist, das muß weg . So wollen wir es auch mit den Stachel¬
beeren Halle » . Auch aus dem Innern der Sträucver dürfen
wir sie weancbmen! denn da sie dort ntcvt viel Sonne be¬
kommen , enrwickctn sich bei ihnen wenig Zucker und Aroma.

von den Tomaten brich » man sämtliche Seitentriebc
weg und läßt nur einen Stengel auücbießen, den man an
einen hoben, selten Stock bindet. Tonnnen und Sellerie
erhalten wiederholt einen Jaucheguß. Man kann ihnen auch
eine kleine Gabe von Harnstoff, Leunasalpeier, Narronsalperer.
Pflanzennährsal , oder Nftropboska geben, sei aber vorsichtig,
gebe nur so vte », wie man mit zwei Ftngersvttzen fasten kann,
und streue es Im Kreise um die Psianze herum.

Nun kommen die Erdbeeren an die Reihe. Ich bin
sür daS Ranlenabschnetden, Herr Jmmei und Herr
Watther sind dagegen, und obgleich wir uns sonst immer
ausS beste verstehen, sind wir vier Gegner, aber keine feind¬
lichen . Sie sagen: Wenn man die Ranken abschuetdst , bildet
die Pslanze neue, uiid dadurch wird der Pflanze Kraft ent¬
zogen . Das mutz ich ja zugeden ; es sragt sich nur . wann
der Krastverlust am größte» ist, und um das nachzuweisen,
muß ich etwas weiter ausvolen . Uns , daS heißt meiner Frau
und mir , waren sieben Kinder beschert . Als nun einst vor
Javrzebnlcn , alS die Kinder noch klein waren, meiner Frau
die '.blühe und Arbeit mal reichlich werden wollte, da sagte
dt« brave Frau S -, die uns allwöchentlich Fische brachte:
. Beste grau B ., daS wird immer noch schlimmer , wenn sie
größer werden, was lernen und in die Welt müssen .- Tics«
Frau T„ die als Witwe selbst acht Kinder grobgemacht bat,
len » » das Leben. Was sie sagte , das ist wahr . Und nun
komme im wieder zu den Ranken. Gewiß entziehen ste der
Mutierpslanzc Kraft , am meisten tcdoch dann , wenn ste im
Begriff sind , neue Pflanzen zu bilden, und dieser Verlust
bürt erst auf , wenn die neuen Pflanzen Wurzeln gebildet,
sich gewissermaßen selbständig gemacht haben. Dieser Zeit¬
punkt sällt in die erste Nctsezett hinein, und uin nun gerade
in dieser Zelt die Kraft möglichst zusammenzuhalten, schneiden
wir zweckmäßig die Ranken ab . So habe ich meine be¬
stimmten Gründe , an denen ich glaube sesthallen zu müsten.

ES ist hier gerade so wie mit dem Anhäufeln der
Kartoffeln. ES geht dabet zwar — um mtt Hamlet zu
reden — nicht um . Sein - oder . Nachtseti »- ; denn ob rnan'S
tut oder nicht tut , davon bängt nicht Vollernte oder Mißernte
ab. Es sragt sich nur . was bester ist. Nach altem Herkommen
Häuseln viele : ich bl » » iciit dafür , siebe dabei aber nicht in
Gegensatz zu Autoritäten , sondern in voller Ueberetnslimmung
mir ihnen und kann mtcv seiner stützen aus Beobachtungen
und Erfahrungen , die hier im Lande vo » Gartenfreunden
gemacht und von mir früher schon mttgeletit sind . Aber
freilich, wenn man nicht andäufclt , soll man nicht so weit
gehen , auch das Hacken zu unterlassen. Verstah mt rechtl
Verstethft du mt » I . v.

>

, e « Ittacd -stiichtte Sronnitokf »ür Drocicer . K -upenackl -pper u . atatlonöreMotoren,
'„cdwiwatiq ad mehr , 1» 1« ) »lgsnsn l.»g- en in oauticblanct ru dar,eben.

Sie bitte Angebot von cier Ihnen nächst gelegenen Vvrßnukvsdtolluno,
- elin , Seemen. ör- al - u , Lhemmtt. Dee-äen, Oära- I-torf Lttutt. steenKlml . HI- mt>mg,
ennovee , Königsberg , l-elprig , svl. gcl -dueg , fvs. nnh - Im, " uneben . hibendeeg , Stettin

veuvcli-AmMsiikctie fettoleum-kezelkctiiift

nach altbewährten Rezepten. Hochwertiger Eßttl LoLV.

futterkalk
«Mark« Wekrna».

iUirclUt- olsteste
e » r»h«r > t. O, « , « tatOr . -Nchternsir.

Zu verpachten » in « sehr gut»

z In M FMA
H. Woltma ««. vsialgö »»«.

Der Gastwirt D. Mennenga In Detern
will krankheitshalber seinen das . belesenen

Mlll .WMckll"
bestehend aus dem neuen Wobn- u . Wirt¬
schaftsgebäude mit Saalanbau , großer
Scheune, mtt geräumig . Stallungen , einem
Ziergarten , Gemüsegarten und einem Stück
Grünland von etwa 1 Hektar, alles tn
einem Kompler beim Haute belegen, zum
baldige» Anlritt freiwillig öffentlich meist-
bietend verkaufen tasten.

Der Gastbof ist mitten Ini Flecken De¬
tern an der verkehrsreichen Hauptstraße
sehr günstig belegen.

Tai Gebäude cnrbält außer den Wohn-
räumen Gaststube mit kompl . Einrichtung,
l großen Saal , 3 Kluvzimmcr u . 19 Frem¬
denzimmer mit vollständiger Einrichtung,
er ist mit elektr . Lichtanlage. Zeniralbet-
zung und Badeeinrichtung versehen.

Aus dem Gelände ist ein Schieftstand
vorhanden.

Ein großer Teil des Kaufpreises kann
gegen mäfttge Zinsen stehen bleiben.

Ti « näheren Bedingungen sind auch bet
Herrn Aultionator Müller tn Trier » zu
erfahren.

Termin zur Versteigerung tst anberauml

Dienstag, den 12 . 3uii.
nachmittags S Uhr,

in dem zu verkaufenden Gastbof.
Stickhausen. B . Granefeld,

beeid , ostsr . Auktionator.

Gras -Verkauf
Reueubrok . Landw Georg Schwarting,

daselbst , läßt

SMMIIII . gm 25. All!.
nachmittags ö .S« Uhr»

ca . Zv Fällt mziW
besetztes Mras

in Abteilungen, öncutlich iiiei ' tbictcnd aus
Zahlungsfrist verlausen

Haake L Schmidt . AM ..
Großenmeer

UOdlilMMMll
in der Markthalle

ct I tu ri g

i.ange 3tr . 71 6egr . 1853 Telephon 118

Karten - unck r « Icksi« n >ei 'e1e»
Vir » « unck Lleesnsten

I orxlknrnvn

ILuiisl «Itt nxer » Iler

in Mansholt.
Bloh. Landwirt Georg voedccker tn

Mansholt läßt wegen Ausgabe der Land-
wirtschast am

Sig.

Kaufe
tederzeit

Pferde u.
üüen z.
» lacht.

TranSvottwag.
Th. Sviekcrmann.

Oldenburg.
Fernsprecher 838.

Freitag , dem 1 . 3uli d . 3..
nachm , pünltltch 4 Uhr ankgd^

unweit seiner HauseS:

ca . 15 MM MzlM gf-
Ikssin » am

(bestes Suhheu liefernd) ,

kü. US KM» . AM» <M .)
tn passenden Abteilungen öffentlich incist-
bielend aus längere Zahlungsfrist durch
mich verkaufen.

NausliebhaScr ladet freundlichst ein

_ «gskil . velljen , Aukt.
Sämtliche

Ilersrrneimlttel
gegen alle vorkommendenKrankheiten

nach bewährte « Rezepten
Hochwertigervhoövborsaurer

Irrrlk „A,
Zur Kräftigung und Hebung der Arehlust

Vled-I-ederlnui
in nachstehenden Avothrken

tn Oldenburg : Holavorbeke » . Rntsavotbcke
in OktrrnbnzA : Löwcnavotb. » . d . Apotheken
in Rastede . Westerstede , Barel,
in Brake , Rodenkirchen , Nordenham,
tn Ovelgönne , Glssirtd , Este«, Eins-

warde «, Dedesdorf.

Kaufe jeden Post,
lebende

jg. Enten
und Hähne
von 6 bis 8 Wochen,
le Pfund 99 D->, alt«
Hübner und Häbnc
Pfund 69 I.

Aug. Schräder,
Jagdhaus Hoisdorf

bet Hamburg.
verkaufe die 13-

iädrtge
priimienktute
»Ms > ! I «,

bel . vom . Tledrtch-,
K. Kruse.
Bergedorf.

Zu verkaufen
2 magere Sauen
und ein
I '/Mr . Mriab.

Haben, Ltttel.

Rehme noch zwei
oder drei Rinder

in krasung.
A ». Bruns , Botel
(Post Wiefelstede »,

»-
>
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Verdingung
^ W de« Erweiterungsbau
l des Vius- Soivitals in Vldenburg
sollen die Maurer - und Eisenvcton- , Zi »>
mercr- , Dachdecker- und Nlcinpncrarvetrcn
unter Vorvellalt der Bauacuevmtgung ver¬
geben werden, Zeichnungen und Bedin¬
gungen nebst HolzUstc liegen im Kranken-
vause an den Wcrttagcn zur Hinsicht auf.
Angevotssormulare lönncn gegen Erstat¬
tung der Tchrcivgevüvren tm Betrage von
je 5 .st für Maurer - und Htscnbetonarvct-
ten, .st sür Zimmerarbeiten . ->! ; .st für
Dachdeckerarvetlen und 111 .st fllr Klemp-
»erarbeiten , vom baulettendcn Architekten,
Tomvaumeister W . Tunder - Platzinann.
Münster, Kaiier- Wtlv.- Rtng 9 . be,ogen
werde» . Die Angebote sind bi « rum '>. Juli
d . I . einscbl . an den Unterzeichnete» . die
Materialproben ans Hospital einruretcbc» .
Etwa gewünscvtc nähere Auskunst erteilt
auf fchristllwr Anfrage dev obengenannte
vauleiiende Archtlekl . '

Oldenburg , den 21. Junt 1927.
Das Kuratorium des PtuS HofpitalS.

I . A -: Fort mann. Kaplan.

Verkauf
eines

LelchMsdaules.
Unter meiner Nachwetsung stellt ein ln

Lversten an der Hauplstratzcan günstigster
Lage vclegencs

Geschäftshaus
mit grosier Werkstatt, Lagerräumen und
großem Harten , mit Antritt aus Verein¬
barung zum Verkauf.

Das Haus ist 1912 erbaut und befindet
sicb in belle », Bauzustand. HS läßt sich
jedes Geschäft einrtchten.

Kausltebbavcr. die über eine größere An¬
zahlung verfügen, wollen sich bald mit mir
in Verbindung setzen.

Gerbard Böning , Auktionator,
Lldenburg Eversten, Hauptstraße Nr . 27.

Telcpbon 191t.

VerpskNlung
einer VVeL^ e

in Mel bei IHInrilenburg.
Unter meiner Nachwetsung stellt eine am

Litteler Futzrenkamp belesene, gut einge-
friedigte,

beste Viehweide
mit einem Btebkoven, auf längere Jabre
zur Verpachtung. Die Weide kann auch
als Mäbland benutzt werden.

Reflektanten wollen sichbaldigst bet mir
melden.

August Millers , Auktionator,
Wardenburg v . Lldbg . — Fernruf Nr . 31.

kmkocken —
eine freute!

Von allen frauen
wirä kex begebrt,
weil Lläser llex
sicü stets bewäbrt!

Vök-biüigts f' ssiss bsi bsstei-
spsuugsiLtisk

' Sk' Qualität

Volles LßsaiT iüi'
Li'ucti beim l^oclisu

2u Oßigilialpi- eisski >u
fortmonv' s Kückengeschäft

21 I- ange Lti 'alZs 21

Gustav Lchmalrirde, Rastede, läßt am

Donnerstag, dem ZV . 3uni d. 3 ..
nachmittags 6 Uhr,

aus seinen Ländereien in Friedrichsfehn
am Ztegelciwcgc:

1/4 ln» gutbezf . MglS5 linä
üie liscliveille

einer eingesriedigtcn Weide auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Gerhard Böning. Auktionator,
Lldenburg -Eversten, Hauptstraße Nr. 27.

Telephon 1911.

Gras -Verkauf
in Nethen

Hahn. Landwirt Joh . Müller in Lehm¬
den läßt am

Mittwoch » dem 29 . Juni
nachmittags 6 Uhr,

in der Meenhcit:

1 W SM
ttlubben)

in Abteil, auf Zahlungsfrist verkaufen.
Kauflustige ladet ein

H . Neumann , Aukt.

Verpskdtting
Großenmeer. Landmann Peter Schwäke

in Woliftratz« beabsichtigt , seine daselbst
belesene

Landstelle
mit plm. IN Fas besten Grün - und « Ser-
länderetcn beim Hanse, zum Antritt auf
Mai n. I , unter der Hand zu verpachten.

Pachtltebhaber wollen sich bis ,um
1 . Juli d . I . melden und Pachtgebote bi«
dahin abgeven.

«»Ke L Aimlltt , Avltt.

.̂ L» tlt, Wx

in Borbeck.
Rastede . Wegen bcabstcht . Pachtaufgabe

seitens des jetzigen Pächters , läßt H . König
in Broitzen seine in Vordeck unmtilelbar
an der Cbaussec Rastede—Vordeck äußerst
schön belesene

Landstelle,
bestehend aus geräum. Gebäuden und
8 Hektar Vesten Ländereien,

mit Antritt zum 1 . Novembre d . I . am
Freitag , dem 8 . 3uii d . 3..

nachmittags 5 Uhr,
in Billings Wirtschaft in Neusüdcnde zur
anderweitigen Verpachtung aus mehrere
Jahre ausvieten.

Degen, amtl Auktionator.

ßMmsImr -rMW
versteuert, vrima Ledervolstcrungmit
Boschlicht und Anlasser, Horn, Uhr,
Tachometer, Kilometerzähler, ilim-
sachcr säst neuer Bereisung, äuherst

ipreiowert zuvcrkauseni
Angeboteunter A L 181 an die
Geschäftsstelle diesesBlattes erb.

BermögensnaWeis am 31 . 12 . 1S2K
Aktiva.

1 . Kasse .
2. Lausende Rechnung .
3. Daneben.
1. Beteiligung . . . .
5. Inventar.

506,56
84156.22

1 6.38,75
2 000 —

1 —

Passiva.
l . GeschästSguthabend . Genossen

88 302,53

450,-
2 . Reservefonds . . . . . . 289,09
3. Beiricbsrücklage . 165,83
1 . Lausende Rechnung . . . . 51891,87
5. Lldcnb . Landwtrtschastsbank 5379,22
6 . Einlagen . . 28 507 .76
7 . Vcrwaltungskostcn . . . . 1000.—
8 . Reingewinn . 618,69

88 302,53
Zahl der Genossen am 1 . Januar 1926:

85 , Zugang : 5. Abgang: 0, Zahl der Ge¬
nossen am 31 . Dezember 1926 : 90.

Lhmstede. den 16. April 1927.

SM- >1. MWMk SWkVk
e . G. m . u . H.

G . McbrenS. G . BrünjeS . Carl TiebelS.

fettige VSlcke
ln jeder Xurkükruog.

klaene
Kledrigv ? rei»e!

Idermseder
«»a » sverksmp

L»»reu»tr»öe 56.

Was gsbk -auetiö icti fu,- cias „Woclieriskiäe " ?
Was gsdi -auckis icli füi- clis „ ^ siseTsit " ?

Schauienrierauslage:
Ltausti - alZs

Kraftwagen-Vermielung Fernruf

Oe « « . Vage » - ferotsürle » km voa 30 Pfennig sa

I^lui- uocli
10 läge gswatißs icli

aut

Ass-, porreULw-.
kmsUIe- ima
Lürsleuwaren

6eorgZ1oe§
Qloppsi -idusgsi- 5lß3lZe 12

^ emspi 'ecftei' 1050

8eMte»-
WMIUmMMU

e . 8 . m . ü . s„ in Liguidation.
Das noch vorhandene Inventar : 1 3tctl.

Meblbcbälter. 2 Lesen, 1 Trittleitcr , 1 Tack¬
karre , 1 Teztmalwagc — 250 Kg . —. 2 Ta¬
felwagen u. Gewichte , Bonvongläser und
Ttanddosen, versch . Tischplatten — 3—4
Meter lang —, sowie die Restbcstände an
Kolonial- und Manusakturwaren werden
am

Sonnabend, dem 25. d . M ..
nachmittags 3 Uhr,

in der Geschäftsstelle . Kurwtckstraße 10,
öffentlich meistbietend verkauft.

Die Ligutdatoren.

Vas moclems ScitvkpflsgsmM «!
Li - IIk für »ckviksrre . »0« !«

felnfsedig « l. uxu,5ckuks

»eink . lebde,l.ei!ekl>imlllg.
vltionb ^ g 1. 0 ., SisustrsLs 24

Keule
aus gesteigerten Lacon >2chlachtungcn

vrima NüBKötke
25 Pf.

pro Pfund.
SrisMe Rivven

55 Pf.
pro Pfund.

^ Kmrenftv . Scr
Lutte Sw»

51St! t . 5lk!sl!itiioi
Tonnabend

von 8.30 Uhr anzikWklW.
Neue Hvlläntier
unll Italienei'

und alte prima
Laeilekst-Iokkla.
Eitel Leening,
Telephon 1510.

2 gr . Kleidcrschrän-
ke, 2 kl . « leiderscvr .,
1 Kommode, 1 Fl .»
garderobe, 1 Näh¬
maschine , 1 Küchen-
einrickttung , weißt.,

Sllible , Tpiegel,
Borten.

Saempf, Tamm 23.
Kräft . Sohlbslanz.

zu verkauf. Jalobs-
straße 8 , bei Ttrunk.

rslirrSLer
in jeder Preislage

m ülllti, iLüMlriibe St

IMegerverkin Istte
Am Sonntag , dem .3 . Juli
sind« »nler diesjähriges

Volksfest
in bisheriger Weise statt.
ES laden ergebenst ein
V . Schweer . D . Vorstand

Hennen ru cioppenbutg
2 Udr-

Seginn der Prüfung
der Eerpann«

r .'s Udr;
(nicht 3 Udr)

Seginn de» Kennen»

Zonntsg , Ile« A . tun ! 1S27

IlruM Wm. UmeiO ? I» icirolrlroSs amüMMlie IM!
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